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Darum 
Reichstagswahl! 


Unterredung mit Dr. Goebbels 


[Telegraphiſche Meldung) 


Nobember. 
gewährte 
Wolffſchen Telegr.⸗Büro folgende 


Berlin, 9. 
Goebbels einem Vertreter des 


Unterredung 


über das Thema:: Warum Reichstags⸗ 
wahl? ; 
Frage: „Was hat nach der Beſeitigung 


der Parteien und der Ueberwindung des 
Parlamentarismus die Wahl eines neuen 
Reichstags für einen Sinn?“ 
Antwort: „Die Wahl eines neuen Reichstags 
ijt genau jo wie die Volksabſtimmung eine be- 
ame außenpolitiſche Entſchei⸗ 
dung des ganzen deutſchen Volkes. Dem Mus- 
land wird durch dieſe Bekundung des Volks⸗ 
willens bewieſen, daß das deutſche Volk die 
Männer als ſeine Vertreter anerkennt, die die 
Politik Adolf Hitlers bejahen.“ 
Frage: „Das geſchieht doch ſchon durch die 
Volksabſtimmung. Warum muß dafür ein 
neuer Reichstag zuſammentreten?“ 
Antwort: „Dieſer Reichstag hat eine wei⸗ 
tergehende Bedeutung. In den acht 
Monaten ihres Beſtehens hat die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Regierung weit mehr geſchafft als ſämt⸗ 
liche Regierungen der letzten vierzehn Jahre zu⸗ 
ſammen. Und doch iſt das bisher Erreichte nur 
ein Anfang des großen Reformwerks Adolf 
Hitlers. Durch die Taten des Führers ſind die 
Grundlagen gelegt, der Ausban von Staat 
und Reich beginnt jetzt erſt. 


Hierfür aber bedarf die Regierung einer 

bevollmächtigten Körperſchaft des gan⸗ 

zen Volles, die ihr in der Geſetzgebung 
zur Seite ſteht. 


Es werden außerdem in Zukunft auch Stunden 
kommen, da der Führer des Reichs einer Ver⸗ 
körperung des ganzen Volkes bedarf, 
vor die er hintreten wird, um der Welt die 
Einheit von Volk und Staat zu beweiſen. 
Dieſer hiſtoriſchen Aufgabe aber war der ver⸗ 
gangene Reichstag nicht mehr gewachſen. 


Er war noch im Zeichen des Parlamen⸗ 
tarismus gewählt, umſchloß noch ein 
Moſaik von Parteien, 


darunter eine Menge Marxiſten, und war zum 
Schluß nur noch ein Rumpfparlament. Mit ihm 
war keine Politik mehr zu machen. Es genügt 
darum auch nicht, nur einmal zu wählen, wie 
man es gelegentlich hört. Jeder, der in der 
Volksabſtimmung mit „Ja“ ſtimmt, muß auch 
der Liſte Adolf Hitlers ſein Kreuz geben, 
oder er entwertet ſeine eigene Stimmabgabe.“ 

Frage: „Wenn es aber außer der national- 
ſozialiſtiſchen keine Parteien mehr gibt, welchen 
Zweck hat dann die Stimmabgabe?“ 

Antwort: „Dieſe Reichstagswahl iſt etwas 
völlig Neues in der deutſchen Geſchichte. Sie 
ſoll und wird das erſtemal das ganze deutſche 
Volk in einer noch nie dageweſenen Ein: 
heitsfront zeigen. Der 12. November wird 
ein Markſtein der deutſchen Geſchichte werden. 
Wir werden endlich einmal einen Reichstag þa- 
ben, der aus einem Guß ift. Das iſt der Sinn 
der von Adolf Hitler geführten Einheits⸗ 
Lifte, die auch eine Reihe beiter deutſcher Män⸗ 
ner von einwandfreier nationaler un ſozialer 
Geſinnung ohne Rückſicht auf ihre frühere gie 
enthält. Schon die Zuſammenſetzung dieſer Liſte 
iſt von dem hohen Gedanken der Verſöh⸗ 
nung und Zuſammenarbeit getragen, 


Reichsminiſter Dr. 


Entſcheidung zum Geſamtwerk 


von dem Adolf Hitler ſich bei ſeinem Werk ſtets 


hat leiten laſſen. Stimmt das deutſche Volk 


dieſer Liſte einheitlich und geſchloſſen zu, dann 
iſt endlich die unſelige Zwietracht und Partei⸗ 
zerſplitterung der deutſchen Vergangenheit über⸗ 
wunden. Darin liegt die hohe Verantwortung, 
die auf jedem Wähler am 12. November ruht. 

Frage: „Rechnet man im Ausland mit einer 
ſtarken Oppoſition?“ 

Antwort: „Das iſt genau das, worauf das 
Ausland ſßekuliert. Jahrzehnte und Jahrhun⸗ 
derte lang hat es mit dieſer deutſchen Uneinig⸗ 
keit ſeine politiſchen Geſchäfte gemacht. Waren 
es in früheren Jahrhunderten die zahlloſen 
kleinen Souveräne, die, ſtets auf ihre Selbſtän⸗ 
digkeit bedacht, dem Auslande erwünſchte Mächte ⸗ 
gruppierungen herſtellen konnten, ſo war es im 
Reiche Bismarcks die Zwietracht der Par- 
teien, der ſoziale Gegenſatz zwiſchen Beſitzenden 
und Nichtbeſitzenden ſowie der religiöſe Gegen⸗ 
ſatz, die das Einigungswerk des großen Kanz⸗ 
lers nicht zur Vollendung kommen ließen. Dazu 
kam die Zügelloſigkeit und Undiſzipliniertheit der 
Preſſe und der parlamentariſchen Oppoſition, 
die dem Ausland meiſt die wirkſamſten Waffen 
für die Propaganda gegen das deutſche Volk lie⸗ 
ferten. Eine Oppoſition im Reichstag iſt nun⸗ 
mehr ausgeſchaltet. Umſo größer iſt die Pflicht 
jedes einzelnen Deutſchen, in der Volksabſtim⸗ 
mung und bei der Reichstagswahl hinter Adolf 
Hitler zu treten mit einem unumwundenen deut⸗ 
ſchen „Ja“. Dann wird die Zeit der billigen 
Siege des Auslandes über ein uneiniges und 
in ſich zerriſſenes deutſches Volk endgültig 
vorbei ſein.“ tind 

Frage: „Welche Aufgaben wird nun der 
neue Reichstag als Volksvertretung haben?“ 

Antwort: „Keine Regierung iſt ſo unmit⸗ 
telbar mit dem Volke verwachſen wie die Re⸗ 
bus ein des nationalſozialiſtiſchen Staates. Sie 
at ein Herz für das Volk, für den Arbeiter wie 
den Bauern, den Handwerker wie den Ange⸗ 
ſtellten, weil ſie ſelbſt aus dem Volke ſtammt. 
Aber der Reichstag wird auch in Zukunft in den 
wichtigen Fragen des Staates gehört werden. 
Auch der einfache Mann kann in die neuen 
Volksvertreter das Vertrauen ſetzen, daß ſie 
das Wohl des Volkes kennen und wahren. Denn 
dieſes Mal geht es nicht um die Intereſſen von 
einzelnen oder Gruppen. Das r den 
neuen Staat von der ntereſſenwirt⸗ 
ſchaft des alten. m nationalſozialiſtiſchen 
Staate herrſcht das emeinwohl.“ 
Frage: „Damit wäre alſo die Reichstagswahl 
eine Probe aufden geſunden Sinn und 
die innere Diſziplin des deutſchen Wählers?“ 

Antwort: „Allerdings. In der Reichstags⸗ 
wahl wird das deutſche Volk vor eine Cnt- 
ſcheidung von größter Tragweite geſtellt. Geht 
es bei der Volksabſtimmung um die Zuſtimmung 
zu den außenpolitiſchen Entſcheidungen der Re⸗ 
gierung, dann geht es bei der Reichstagswahl 
um nicht mehr und nicht weniger als die klare 


Hitlers. Vierzehn Jahre hindurch iſt dieſer 
Mann unbeirrt durch Widerſtände und Ber. 
lockungen den Weg feiner Ueberzeugung gegan⸗ 


‚gen, bis er das Volk für ſeine Idee gewonnen 


Adolf tagswahl gibt jedem deutſchen Volksgenoſſen die Stillſtand gekommen 


Verlagsanftalt Kirsch & Millet, Gmbh., Beuthen OS. Gerichtsjfand: Beuthen OS, 


Am 12. November 


„Alle Katholilen 
ſtimmen mit Ja!“ 


Für Hitlers christliche und deutsche Politik 


[Telegraphiſche Meldung) 


., Köln, 9. November. Vizekanzler von Papen] Gewik hat die Kirche, die mit und in der Zeit 
. E Fe ber lebt, auch mit den Mitteln und den liberalen 
s eiti € 2246 2 2 7 
tholike n über die Stellung des beulſchen atho⸗ $ s mpjmeth oben für ihre eigene Sache ge- 
lifen zu dem neuen Reich der Deutſchen Er] fochten. Das iſt wahrſcheinlich der Grund, warum 
arte r Mate 2 LE es manchen Katholiken heute noch ſchwer wird, 
„Die weitverbreitete Anſicht, daß es befonders| der Rückkehr zu der Weltanſchauung 
ſchwierig ſei, vor den deutſchen Katholikenſder natürlichen Ordnungaller Dinge 
vom Nationalſozialismus zu ſprechen, ſeine volle Zuſtimmung zu geben. 


ijt ein außerordentlicher Irrtum, denn gerade wir x N 
> 8 Der Führer hat ſchon in ſeinem Buch „Mein 


Katholiken haben ja ein beſonders klar ausgepräg⸗ 
tes Bild der Weltordnung, die von Gott gelegt iſt[ Kampf“ ein eindeutiges Bekenntnis über die Not⸗ 
wendigkeit abgelegt, das Dritte Reich auf den 


— einer Weltordnung, die Bi in der natürlichen 
Ordnung aller Dinge wiedererkennen. Wir glan- Fundamenten des Chriſtentums aufzubauen. 
„Dem politiſchen Führer haben reli⸗ 


ben, daß i emeinſchaft 
giöſe Lehren und Einrichtungen ſeines 


die menſchliche j 
Träger dieſer Ordnung fein müſſe, und 
daß es unſere eigene Aufgabe iſt, ſie ſo zu ge⸗ 
ſtalten, wie fie im Plan Gottes vorgeſehen ift. Volkes immer unantaſtbar zu ſein“ 

In früheren Jahrhunderten find die klaren ih 
Farben und die ſcharſen Konturen dieſer Welt-] Dielen Satz follten fiğ vor allem alle bie- 
ordnung. unmißverſtändlich zum Ausdruck gekom- jenigen merken, die heute in deutſchen Landen die 
men. Erſt die Zeit der Aufklärung hat an hohe Aufgabe haben, im Sinne des Füh⸗ 
die flaches der Dom nit pie i We schlich rers zu wirken, und denen damit eine außer⸗ 
ein flaches, eintöniges Spiegelbild menſchlicher : 258 l 
Unzulänglichkeit und menſchlicher Schwäche geſetzt. ordentliche Verantwortung für die Zu ⸗ 

i kunft Deutſchlands auf die Schultern gelegt iſt. 

Das liberaliſtiſche Zeitalter hat das Diejenigen, die heute davon ſprechen, daß die Kon- 

frühere klare und ſcharfumriſſene Bild feſſionen zu entbehren jeien, diejenigen, die da 

der Weltordnung faft bis zur Umfennt- meinen, daß der Glaube an Deutſchland 
lichkeit ſtört allein genüge, dem jungen Menſchen die Ehr⸗ 
ichkeit zer * t. furcht vor dem Sittengeſetz beizubringen, ahnen 

Daß es differenzierte Raſſen und Völker auf wahrſcheinlich gar nicht, daß ſie damit dem Auf⸗ 
dieſer Erde gäbe, hat der liberale Menih im) bauwerfe des Kanzlers die beiten und trag- 

nfähigſten Fundamente entziehen. 
Seit dem 30. Januar, da die Vorſehung mich 
6 1 dazu beſtimmt hatte, ein Weſentliches zur Geburt 
edensarten von falſcher Freiheit und] der Regierung der nationalen Erhebung beigi- 
tragen, hat mich der Gedanke nicht losgelaſſen, 
daß 


das wundervolle Aufbauwerk des Kanz 

lers und ſeiner großen Bewegung 

unter keinen Umftänden ge 

fährdet werden dürfe durch einen ful- 
turellen Bruch. 


Die Großzügigkeit, mit der der Führer 
an die Spitze feines Aufbauwerkes den Ver- 
trag zwiſchen der Kirche und dem 
Reiche geſtellt hat, ift der beſte und klarſte Be- 
weis für den Weg, den er zu gehen wünſcht, und 
jede Sabotage dieſes Weges wäre ein Verrat am 
Lande und an dem Werk des Führers ſelbſt. 

Der Kampf zwiſchen dem politiſchen Ra- 
ari tholizismus Deutſchlands, der feit langem in den 
hat. Nie beſaß ein Politiker mehr Charakter- Bahnen des Liberalismus wandelte, und dem Na- 
größte als Adolf Hitler. Gerade die Reichs⸗ tipnaljozialismus ift erft am 5. März zum 
Wie jeder Kampf des 
Geiſtes hat er Unruhe und Verwirrung zurück- 
Vertrauen zu bekun⸗ gelaſſen. Wir wollen uns deshalb heute noch 
einmal darüber klar werden, ob denn die Lehre 


Frau geſchieden waren, erklärte er auch 
dieſe für das öffentliche Leben als gleich. 
Das Dritte Reich Adolf Hitlers baut ſich be- 
wußt auf der Baſis der beiden chriſtlichen 
Konfeſſionen auf. Damit war 


erſtmalig ſeit Jahrhunderten wieder die 
Grundlage für ein Reichskonkordat 


gegeben. r 
Es wäre ein geſchichtlicher Irrtum ohnegleichen, 
u glauben, bap den Katholiken der 9 = 
19 feb von dem liberalen Jahrhun⸗ 
ert etwa ſchwer fiele. Das gerade Gegen- 
teil iſt der Fall. 


Möglichkeit, dem Führer und Retter der Nation 
das perſönliche 
den.“ 


Anſprache von Vizekanzler v. Papen 


-Aa 


Diargarine-Berbillinung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 9. November. Die Reichsregierung 
hat neue bedeutſame Maßnahmen für die geſamte 
Bevölkerung, insbeſondere für die minderbemit⸗ 
telten Volksgenoſſen, getroffen. Ab Dienstag, den 
14. November 1933, wird folgende Regelung 
wirkſam: 


1. Die Margarinepreiſe werden 
herabgeſetzt und feſtgelegt. 

2. Größere Margarinemengen werden be⸗ 
reitgeſtellt. 


3. Der Kreis der zum Bezuge von Haus⸗ 


haltsmargarine Berechtigten wird de 


bedeutend erweitert. 


Am Dienstag werden 50 Prozent der Geſamt⸗ 
erzeugung als ſteuerfreie Haushaltsmargarine zu 


38 Reichspfennig je Pfund zur Verſorgung D 


der Minderbemittelten dienen, und zwar 
für einen erweiterten Verbraucherkreis der Be⸗ 
ep Darüber hinaus wird für die 
übrigen Bevölkerungsſchichten in ausreichendem 
Umfange „Konſumware“ zum Preiſe von 66 
Reichspfennig zur Verfügung ſtehen. Der Reichs 
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat 
der Margarineinduſtrie . 
in beträchtlichem Ausmaß gewährt. 

Mit ſofortiger Wirkung wird ferner die 
Fettverbilligungsaktion über den bis⸗ 
herigen Rahmen hinaus ausgedehnt. Bei der Ein⸗ 
beziehung von Perſonen, deren Einkommen den 
Richtſatz der öffentlichen Fürſorge nicht weſent⸗ 
lich überſteigt, iſt weitherzig zu verfahren, beſon⸗ 
ders auch bei kinderreichen Familien. 


des Nationalſozialismus für den Katholiken 
Grund zum Zweifel oder zur Ablehnung bildet 


Die Struktur ⸗Elemente des National- 
ſozialismus 


find nicht nur der katholiſchen Lebensauffaſſung 
nicht weſensfremd, ſondern ſie entſprechen ihr in 


faſt allen Beziehungen. 


In der R hat im Mittelalter 
tens jo energiſche Stellung 


die Kirche eine minbefte 
von ſich aus gerechtfertigt, 
Staat einnimmt. 

„Der 
zeichnete 


wie 


ort des Kanzlers ſcharf umriſſen: 


„Sozialismus iſt nichts anderes als die 


natürliche Ordnung des Volkes 


nach ſeinen angeborenen Fähigkeiten“. 


Der Nationalſozialismus will dem deutſchen 
Volke wieder freien Lebensraum für die 


Entfaltung aller ſeiner Kräfte verſchaffen, da» 
mit alle Voltsgenoſſen eine Daſeinsmöglich⸗ 
keit gewinnen. Das widerſpricht 
Form der katholiſchen Weltaujjafjung. 

Der Nationalſozialismus wünſcht die natür⸗ 
liche Ordnung n 
ganze auf feinen Gliedern aufzubauen, wo⸗ 

i die Zelle, die Familie, wieder in den 
Mittelpunkt aller Sorge und alles Geſchehens 
rückt. Für die Probleme von Obrigkeit und 
Untertanen und die vom ſtändiſchen 
Aufbau haben ſich die Enzykliken der Päpſte 
mit großer Klarheit ausgeſprochen. Wir müſſen 
nur den Mut haben, zuzugeſtehen, daß hier der 


herzuſtellen ſich bemüht, die wir als die von 
Gott geſetzte erkennen müſſen. 

Zum Totalitätsanſpruch des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staates iſt zu ſagen, daß die in der 
Politik des nationalſozialiſtiſchen Staates ſich 
guswirkende Macht kein Lebensgebiet für ſich iſt, 


ſondern daß fie in unlöslichem Zuſammenhange 


mit den völkiſchen Lebensinhalten, mit dem Recht, 


mit der Wirtſchaft, mit der Kultur ſteht. Man! 


muß das Ganze wollen, um das Ganze zu er» 
reichen. Die Säulen der natipnalſozialiſtiſchen 
Weltanſchauung ſind alſo Gemeinſchaft, Volk, 
Bindung und Autorität. 


Was der Totalitätsanſpruch nicht 

wünſcht, iſt die ihm ſo oft nachgeſagte 

Schaffung einer neuen Religion oder 

Kirche, weil das die Rückkehr zu den 

Grundirrtümern des Liberalismus ſein 
würde. 


Es klingt lächerlich und birgt eine tiefe Tra⸗ 
gik in ſich, daß wir Katholiken vielleicht am 
ſchwerſten auf dem Gebiete des Natürlichen 
und Ueber natürlichen zu erkennen vere 
mögen, daß auch hier der, Nationalſozialismus 
. Grundſätze wiedergebracht 

at. i 


Die Gründung der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft Katholiſcher Deutſcher illuſtriert 
ſehr deutlich die neue Lage, denn es handelt 
fih hier nicht wie im früheren Parteien» 
ſtaat um eine Aenderung einſeitiger Rechte 
durch eine Maſſenorganiſation, ſondern es han⸗ 
delt ſich hier um eine Art Amt, das vom 
Staate eingeſetzt wurde, das neu wieder⸗ 
hergeſtellte Bild, insbeſondere den Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen Kirche und Staat zu inter⸗ 
pretieren und zu einer vollendeten Klarheit aus⸗ 
zugeſtalten. 

Die Wahl des 12. Novembers bedeutet die 
Entſcheidung, ob wir zu der natürlichen 
Ordnung zurückkehren wollen. 


Für uns Katholiken darf es deshalb 
keinen Zweifel geben, wie wir 
uns zu dieſer Entſcheidung ſtellen, da 
wir in der natürlichen Ordnung ein 
von Gott Geſetztes erkennen. 
Es hat vielleicht den Anſchein, als treibe den 


deutſchen Katholizismus immer nur das Beitre- 
ben nach irgend welcher Anpaſſung, und 


die Geburtsſtadt der Bewe 


ie der heutige 


e Gedanke ift durch ein ausgef s 
8 


in keiner 


herzuſtellen und das Volks⸗ 


Der Tag von München 


Ehrung der erſten Gefallenen 


München, 9. November. Schon vom frühen 
Morgen herrſcht in der Stadt eine fieberhafte 
Bewegun iin, alles in den Schatten jtellt, was 


mie 


Im Braunen Haus, 


herrſcht vom frühen Morgen an ein dauerndes 


Kommen und Gehen von Abordnungen der alten 
Kämpfer, die dem Führer Geſchenke überbringen 
und ſich bei ihm melden. Im erſten Stock iſt ein 
Altar aufgeſtellt. auf dem das Bild der am 
9. November 1923 gefallenen Kämpfer ſteht. Da- 
neben eine Ehrenwache der SS. 


An der Feldherrnhalle, 


der geheiligten Stätte des Opfers vom 9. No- 
vember 1923, drängen ſich die Maſſen ſchon 
Stunden por dem feierlichen Akt Kopf an Kopf. 
Die Tribünen vor der Reſidenz ſind ſchon eine 
Stunde vor dem Weiheakt vollſtändig über ⸗ 
Halle ſelbſt weiſt keinen äußeren 

muck auf. ahnmal ift noch ſchwarz 
verhüllt. 11,30 Uhr marſchieren SA. und SS. 
vom Siegestor her in Sechſerreihen in zwei 
tiefen Säulen in die Ludwigsſtraße ein und 
nehmen mit den Fahnen zu beiden Seiten der 
Feldherrnhalle Aufſtellung. 


REES ,,. 


i em Chfien befanne als ns die 
von der Kirche giask Achtung vor der Obrig- 
ir müſſen uns darüber klar ſein, 


welch ungeheurer Gefahr wir ent: 


ronnen ſind, und wenn heute in den Kreiſen 
des Klerus manch einer wehmüti 

Grabhügeln ſteht, die be 
ſationen wölben, in deren ſch 


Nationalſozialismus wieder jene Weltordnung — Katholizismus und das religiöje Leben ges 


vor den 
über den Organi⸗ 
tzenden Mauern er 
orgen wähnte, das 


dann ſage ich, alles ſind 


zeitgebundene Formen geweſen, die wir 
wechſeln können, nachdem der neue Staat durch 
das Reichskonkordat die Einheit und 


Harmonie zwiſchen Kirche und Staat 
in feierlicher Weiſe vor der Welt verkündet hat. 


Es iſt noch immer ein Segen für die 
Kirche geweſen, wenn ein Stück Welt 
von ihr genommen wurde. 


Die Verbindung, die zwiſchen katholiſcher An⸗ 
ſchauung und dem Nationalſozialismus beſteht, 
muß aus den tiefſten Grundlagen beider 
bejaht werden. Es handelt ſich nicht um An⸗ 
pa an etwa angenehme Aeußerlichkeiten, ſon⸗ 
dern um die N der Struktur⸗Elemente 
des Nationalſozialismus. Der Heilige Vater hat 
noch am 29. Oktober dem Pilgerzug des katholi⸗ 
jhen Jungmännerverbandes gejagt, indem er von 
der geſchichtlichen Stunde Deutſchlands ſprach: 


„So überaus ſchwer auch dieſe Stunde iſt, A. 
müſſen wir doch jagen, daß fie große Hoff. 
nungen in ſich birgt.“ 


Wenn aljo der Heilige Vater dieje Hoffuun⸗ 
gen auf das neue Deutſchland ſetzt, ſo ſollten wir 
Katholiken etwa kleinmütiger ſein? 


Die Stunde iſt zu groß, als daß per⸗ 
ſönliche Erlebniſſe und Gefühle des Un: 
muts eine entſcheidende Rolle ſpielen dürf⸗ 
ten. Der deutſche Katholizismus muß begrei- 
fen, daß am 12. November das natis: 
nale Gewiſſen ſpricht, daß am 12. No: 
vember wir an die Spitze der Front 
gehören, mit denen unſer Zeitalter aufmar- 
ſchiert. Genau ſo wie wir in der Stunde der 
Gefahr mit unſerem Blut für die Größe 
der Nation und die Zukunft unſerer Kinder 
eingeſtanden ſind, genau ſo werden wir am 
12. November unſer Wort in die Waag: 
ſchale werfen für das neue Deutſch⸗ 
land unter der Führung Hinden: 
burgs und ſeines Kanzlers. 


[Telegraphiſche Meldung) 
Wenig ſpäter treffen auch die 


Züge der Kämpfer 


mit ihren Fahnen ein, die ſich zwiſchen die SA. 
und SS.⸗Formationen gruppieren und die Straße 
weit hinaus erfüllen. SS.⸗Leute bringen vieſige 
Lorbeerkränze mit ſchwarzen Schleifen und Wid⸗ 
mungen in Silber, die die SS. und SA. ihren 
gefallenen Kameraden nach Enthüllung des 
Mahnmals weihen wird. 

Die Verbände ſtellten ſich ſchon vor 10 Uhr 
am Münchener Bürgerbräukeller in derſelben 


Weiſe auf wie ſeinerzeit am 9, November 1923. 
So ſieht man das Freikorps Roßbach, an 
ſeiner — 7 in ſchlichtem Braunhemd Obergrup⸗ 
penführer Heines, Der Stellvertreter des Füh⸗ 
rers, Rudolf Heß, ſchreitet die Front der auf⸗ 
en Verbände ab und begrüßt manchen alten 
ameraden. Seine ehemalige Kompaanie iſt faſt 
geſchloſſen erſchienen und bringt ein dreifaches 
Sieg⸗Heil auf ihren Führer aus. An der Spitze 
des Bundes „Oberland“ ſteht in grauer Wind- 
jacke Aechter, der von Rudolf Heß ebenfalls 
herzlich begrüßt wird. Der Weg des 9, November 
it bon flammenden Pylonen eingerahmt. 
Dann kommt 


der Führer in grauer Windjacke, 


wie er am 9, November 1923 marſchierte. Der 
hiſtoriſche Marſch nimmt ſeinen Anfang. In der 
erſten Reihe marſchiert, entblößten Hauptes, der 
Jührer, zu feiner Seite Miniſterpräſident 
Göring und Oberſtleutnant Kriebel. Es 
folgten dann die 6. Kompagnie unter Oberleut⸗ 
nant Berchthold. die Infanterieſchule, 
das Reiterkorpßs Wrede und die Freikorps 
ſowie der Bund Oberland. Die Menge grüßt 
mit ehrfurchtsvollem Schweigen die 


Blutfahnen, 


die im Zuge mitgetragen wurden. Dumpfer Trom⸗ 
melwirbel ſetzte ein, als ſich die Spitze des Zuges 


Vorbeimarſch 


ab. Jede Sturmfahne wird von den Zehntauſen⸗ 
den mit dem Deutſchen Gruß gegrüßt. 
Gleichzeitig trifft eine Abordnung der Lans 
despolizei ein, die den gefallenen Kameraden 
der SA. und ihren eigenen Kameraden rieſige 
Lorbeerkränze weihen wird. Ueber eine halbe 
Stunde dauert unter andauerndem Trommel- 
wirbel der Einmarſch der getreuen Kämpfer Adolf 
Hitlers. Dann ſchreitet der Führer die en 
der Halle hinan. und nun nach dem feierlichen 
Gedenken an die Toten brandet der Jubel der 
Zehntauſende auf, den Führer zu grüßen, der vom 
9. November 1923 feine Kämpfer zu der ſieghaften 
ndgebung dieſes Tages führen konnte. Minuten 
und wieder Minuten dauern die Kundgebungen 
für den Führer. Dann erſt kann Staatsminiſter 
Wagner den 


Weiheakt für das Mahnmal 
an die Gefallenen eröffnen. 


Nach der Begrüßung durch Staatsminiſter 
Wagner ſchilderte 


Miniſterpräſident Sievert 
1 ſchickſalhaften Novembertage 1918 und 


„Wieder erleben wir den 8. und 9. November. 
Auferſtanden ift als köſtliche Frucht des Blut- 
opfers das auf ewig geeinte deutſche Volk. 
So verſchwindet in dieſer feierlichen Stunde vor 
unjerem Auge, was an den Novembertagen 1918 
und 1923 gemein und niedrig war. Die 
Bayeriſche Staatsregierung und damit das bayeri⸗ 
ihe Volk bitten Sie, die von Künftlerhand gefer⸗ 
tigte Urkunde 3 in der mit 
Brief und Siegel bekundet iſt, daß durch Geſetz 
vom 20. April 1933 Ihnen das Ehrenbürger⸗ 
recht des Freiſtaates Bayern verliehen 


apert. 

12,30 Uhr: Ein Trommelwirbel klingt auf. 
Böllerſchüſſe dröhnen durch die Stille, die augen⸗ 
blicklich einſetzt. Ganz München erhält durch dieſe 
Schüſſe das Zeichen, 

eine Minute in ehrfürchtigem Schweigen 
zu verharren. Gleichzeitig gibt der Rımdfund 
über alle deutſchen Sender die Namen der erſten 
16 Gefallenen bekannt, dann erreicht die Spitze 
des Zuges der Kämpfer vom 9. November 1923 
die Stätte, an der 16 ihr Leben gelaſſen haben. 

An der Feldherrnhalle nimmt der Führer den 


der Kämpfer 


wurde, weil Sie fih um Volk und Vaterland per- 
dient gemacht haben. 


È hiſtoriſchen Stätte an der Feldherrnhalle 
n 


Weiter verkündet die bayeriſche Staatsregie⸗ 
rung durch mich an dieſer Stätte die 


Errichtung des Adolf⸗Hitler⸗Muſeums 
der nationalen Erhebung. 


In ihm ſollen in einem würdigen Heim alle Ge⸗ 
genſtände und Urkunden, die ſich auf die nationale 
Revolution beziehen, aus ganz Deutſchland ge⸗ 
ſammelt werden. ; 

Ein Drittes: Die Bayeriſche Staatsregierung 
hat beſchloſſen, dieſes vom Gau Oberbayern- 
Schwaben erſonnene, von Künſtlerhand gefügte 


Mahnmal als Staatsangelegenheit 


zu betrachten und es für alle Zeiten als en 
des gewaltigen Herpismus. der in dem Heldentod 
der deutſchen Freiheitskämpfer ſich offenbart, zu 
erhalten“ . í 
Am Schluß feiner Rede überaibt der Bayeri- 
ihe Miniſterpräſident dem Führer die Ehren ⸗ 
urkunde, Ergriffen dankt der Führer dem Mri- 
niſterpräſidenten. Dann tritt 
Hermann Göring 


vor das Mikrophon und dankte mit leidenſchaft⸗ 
lichen Worten im Namen der alten Garde dem 
Führer, daß er die braunen Kämpfer zu Ru hm 
und Freiheit geführt habe. Nach dem Prei- 
ßiſchen Miniſterpräſidenten ergreift 


Stabschef Ro h m 


das Wort, um dem Führer das Treuegelöbnis 
jeiner braunen Soldaten an dieſer hiſtoriſchen 


Stätte noch einmal darzubringen. Hierauf hielt 


Reichskanzler Hitler 


folgende Anſprache: 

„Männer der deutſchen Revolution, 
alte Garde! 

Als wir im Jahre 1919 in den volitiſchen 

ampf eintraten, taten wir es noch als Sol⸗ 
daten. Wir alle haben ehrenhaft erſt für 
Deutſchland unſere Pflicht erfüllt. Erſt 
als die Heimat verſagte und die politiſche Füh⸗ 
rung jammervoll preisgab, was Millionen Men⸗ 
ſchen mit ihrem Blute erkauft hatten, da ent- 
ſchloſſen wir uns einzutreten in den Kampf der 
Heimat ſelbſt. ausgehend von der Ueberzeugung, 
daß das Opfer der Soldaten vergeblich ſein 
muß, wenn die politiſche Führung ſchwach 

ird. 

Da die Revolution des November 1918 die 
Geſetze von einſt gebrochen hat, konnte fie nicht 
von uns erwarten, daß wir fie als legalen 
Rechtszuſtand anerkennen würden. Wir 
haben ihr damals als Männer und politiſche Sol⸗ 
daten den 


Krieg angeſagt, entſchloſſen, die Ver⸗ 

antwortlichen des November zu ſt ü r⸗ 

zen, ſo oder ſo, ſie früher oder ſpäter 
zur Rechenſchaft zu ziehen. 


So ſind wir dann auch im November 1923 
marſchiert, erfüllt von dem Glauben, es 
könnte gelingen, die Schuldigen des November 
1918 u beſeitigen, die Männer zu vernichten, die 
ſchuld waren an dem namenloſen Unglück unſeres 
Volkes. Das Schickſal hat damals anders ent⸗ 
ſchieden. Heute nach zehn Jahren beurteilen wir 
die Zeit leidenſchafts los. Wir wiſſen, daß 
wir wohl 


meine 


| alle damals unter dieſem Befehl des 
ä Schickſals 


ſtanden, und daß wir wohl alle Werkzeuge 
einer höheren Macht waren. 

Es ſollte nicht gelingen; die Zeit war noch 
nicht reif dafür. Das, was uns damals am 
meiſten ſchmerzte, war der Zwieſpalt, der ente 
ſtand zwiſchen den Kräften, die auch uns einſt in 
ihren Reihen hatten, und den Kräften, die die 
Nation brauchte, um frei zu werden Der Riß tat 
damals weh, und wir hatten nur eine Hoffnung, 
daß die Zeit dieſe innere Wunde 
wieder heile, daß aus den damals feindlichen 
Brüdern, die doch alle nur für ein Deutſchland am 
Ende ſtreiten wollten, einſt wieder die Gemein- 
ſchaft erwüchſe, die wir 4% Jahre lang erlebt 
hatten. i 

Zehn Jahre ſind jetzt vergangen, und es -ift 
für mich an dieſem Tage 


das höhfte Gläd, 


daß nunmehr die Hoffnung von einſt in Erfüllung 
gegangen ift, daß wir nun zuſammenſtehen: 
Die Repräſentanten unſeres Heeres und die 
Vertreter unſeres Volkes, daß wir wieder 
eins geworden ſind, und daß dieſe Einheit 
niemals mehr in Deutſchland zer 
brechen wird. j 
Damit hat erft dieſes Blutopfer feinen Sinn 
erhalten und ift nicht vergeblich geweſen. Wofür 
wir ſchon damals marſchierten, das war das, was 
jetzt irklichkeit geworden iſt. Deshalb 


1 N RN 
1 eln Me, 


U 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 310 


10. November 1953 


Maotin⸗Cuthev⸗Tag 


Luthers Wert 
in Obeoſchleſien 


von Kicchenpräftdent D. HoH, Kattowitz 


Lon der Sveiheit 
eines 
Chriſtenmenſchen 


Zum 450. Geburtstag Martin Luthers 


Von 
Dr. Joachim Strauß 


Wer unvoreingenommen die Auswirkungen 
überdenkt, die das Werk des Reformators Mar- 
tin Luther in den Jahrhunderten gezeitigt hat, 
kann nicht überſehen die Fülle von ſchwerſter Not, 
die es gerade ſeinem ſo heißgeliebten deutſchen 
Volke gebracht hat. Dreißig Jahre lang wüteten 
allein Heere und Horden ganz Europas auf dem 
blutgetränkten deutſchen Boden im Glaubenskrieg 
gegeneinander und beſonders gegen alles deutſche 
Leben, daß das deutſche Gebiet nachher faſt zur 
menſchenleeren Wüſte erſtarrt ſchien. Unausmeß⸗ 
bar bleiben darüber hinaus die ſeeliſchen Leiden, die 
Reformation und Gegenreformation über die 
Menſchen deutſchen Blutes brachten, als ſie auf 
Befehl und unter härteſtem Zwang ihren Glau- 
ben abſchwören ſollten, um ſich dem Herrſchafts⸗ 
ſatz „cujus regio, ejus religio“ anzupaſſen. Das 
ſind jetzt längſtvergangene Dinge, die freilich im 
Volk keineswegs vergeſſen ſind. Noch raunen im 
Lande Mären, und fie werden wohl niemals ver- 
ſtummen, von Lichtenſteinſchen Dragonern, von 
Wallonen und Kroaten, noch lehren deutſche Müt⸗ 
ter halb im Spiel ihren Kindern alte Verſe, wie 


„Bet' Kinder, bet, morgen kommt der Schwed. % f 


noch wehen die Schauer der Vergangenheit um 
Schwedenſchanzen und ⸗gräben. 

Darüber hinaus aber hat der zum politiſchen 
Gegenſatz geſtempelte konfeſſionelle Unterſchied in 
allen deutſchen Entwicklungskämpfen der Jahr⸗ 
hunderte, beſonders unter Beherrſchung der Aus⸗ 
einanderſetzung Preußen — Oeſterreich, immer 
wieder ſeine verhängnisvolle Rolle geſpielt. In 
der Zeit des ſtärkſten Aufblühens des Reiches 
legte ein „Kulturkampf“ den Grund zu neuen 
Zwiſtigkeiten, die ſich letzten Endes bis in Krieg, 
Umſturz und in die Jahre des Parteihaders 
hinein verhängnisvoll auswirkten. Nun endlich 
ſoll wenigſtens im leider allzu engen Rahmen des 
Reiches dieſe Möglichkeit, das deutſche Volk zu 
entzweien, begraben werden, indem beide Kon⸗ 
feſſionen in Zuſammenarbeit und gegenſeitiger 
Achtung als Bekenner Chriſti ſich friedlich ihrer 


eigentlichen Aufgabe, der Arbeit am Seelenheil de 
des deutſchen Menſchen, widmen und die politiſchef tren 


Willens- und Meinungsbildung und 
Führung allein dem dazu berufenen 
Staat überlaſſen. ' 


Auch die kleine epangeliſche Kirche in Dit- 
Oberſchleſien ift gerüſtet, die 450⸗Jahr⸗Feier des 
Geburtstages D. Luthers feierlich und feſtlich 
zu bege en. 

Luthers Perſönlicheit und Luthers Werk iſt 
wie in Schleſien ſo auch für Oberſchleſien damals 
ſehr bald von entſcheidender Bedeutung geweſen. 
Als Reformator Oberſchleſiens iſt Markgraf 
Georg der Fromme von Branden⸗ 
burg anzuſprechen, derſelbe, der auf dem Reichs⸗ 
tag zu Augsburg 1530 vor dem Kaiſer furchtlos 
ſeinen evangeliſchen lauben bekannt 
hot Er war der eifrigſte Anhänger der 

eformation, war jelbit zu Luther gereiſt, 
um nur ſeines Seelenheils gewiß zu werden. 
Markgraf Georg hat zur wirtſchaftlichen 
Beſſerung in Oberſchleſien unendlich viel 
beigetragen. Er hat eine zweite Blüte⸗ 
periode des oberſchleſiſchen Berg⸗ 
baues heraufgeführt. Er hat im Lande D rò- 
nung geſchafft, ſeine Untertanen mit einer 
damals faſt ungewöhnlichen Sorge 55 ihr 
Wohl umgeben. Er wollte feine Herrſchaft nach 
den ſittlichen und ſozialen Grundſätzen üben, 
wie fie im Evangelium ruhen. Das Vor- 
nehmſte aber, fo rühmt der Chroniſt, wodurch er 
ſich bei den Nachkommen berühmt gemacht hat, 
war die Einführung der evangeli- 
ſchen Religion in ganz A e 
Als er 1543 ſtarb, war in ſeinen Herrſchaften 
das evangeliſche Kirchenweſen feſt geordnet 
Katholiſche Geiſtliche mußten, um ſich halten zu 
önnen, lutheriſche Helfer annehmen. 
Ueberall kam evangeliſches Leben zur Blüte. 

Markgraf Georg iſt zeit ſeines Lebens ein 
Bekenner geweſen. Es ging ihm nicht um 
Hab und Gut, ſondern um die heilige Sache des 
Evangeliums. Im Blick auf andere Fürſten, 
die durch Einziehung von Klöſtern und Kirchen⸗ 
gütern ihren Beſitz vergrößerten, ſprach er: 

„Es bdünkt mich nit evangeliſch zu fein, daß 
man der Geiſtlichkeit Güter gern habe. 

Denn das Evangelium ſagt: „Hilf deinem 

Nächſten“ und ſagt nit, daß man ihm neh⸗ 
men ſolle; aber die Welt iſt viel geſchickter 
zu nehmen, als zu geben.“ 

Er bereitete ſich viel Widerwärtig⸗ 
eiten bei Kaiſer und Reich, bei dem König 
von Böhmen und bei dem Kurfürſten von Bran⸗ 
denburg durch die Teilnahme an der Reforma- 
tion. Aber er erklärte: 

„Ich will Gott mehr anſehen als die 
Welt und will wider ſein heiliges Wort nicht 
tun und allein Gott vertrauen.“ 

Mit Luther hat er für die Ordnung des 
Kirchenweſens in Oberſchleſien in lebhaftem 
rief wechſel geſtanden. Er hat immer wie⸗ 
r Bitten an Luther und Melanchthon geſandt, 
e und fromme Geiſtliche aus Wit- 
tenberg nach Oberſchleſien zu ſenden. Luther 
mußte einmal klagen, daß auch in Wittenberg 
und Sachſen die tüchtigen und geſchickten Leute 
nicht jo graſedicke ſäßen. Auf Luthers Rat hat 


Trotz dieſer klaren Einſicht in die erſchüttern⸗[Markgraf Georg auch Schulen gegründet, eine 


den Folgen der Reformation auf das äußere Le⸗ 
ben und die Entwicklung des von ihr am tiefſten 
durchwühlten deutſchen Volkes wird niemand den 
Verſuch unternehmen, dieſes Leid an dem meſſen 
zu wollen, was Luther den Deutſchen und der 
Welt gegeben hat. Höher als alle dieſe menſch⸗ 
lichen Dinge ſteht die Gewißheit des Glan- 
bens und des Evangeliums, die Luther in eine 
dogmenerſtarrte und in Kirchendingen veräußer⸗ 
lichte Welt ſetzte. Seine Lehre hat die Menſchheit, 
in ihren entfernteren Auswirkungen als Korrek⸗ 
tiv und Ausweichmöglichkeit auch die keineswegs 
evangeliſche, befreit von Mittlern und irdiſchen 
Bindungen; befreit freilich in dem tiefſten Sinne 
des Wortes Freiheit als der Auferlegung 
höchſter perſönlicher Verantwortung, die alle letz⸗ 
ten Entſcheidungen in die eigene Bruſt ſtellt und 
außer dem Vertrauen auf einen allmächtigen und 
allgütigen Gott keinen Mittler und keinen ir⸗ 
diſchen Spender himmliſcher Gnaden und Er⸗ 
löſungen kennt. : 
Dieſes Geſchenk der Reformation aber, dieſe 
bewußte und verantwortungsvolle Freiheit, iſt 
inzwiſchen zum höchſten, wenn auch oft nur an⸗ 
nähernd erreichten, irdiſchen Gut der Menſchheit 
geworden. Sie hat alles Leben im ungeheuerſten 
Ausmaße beſtimmt und befruchtet, hat Dichtern, 
Gelehrten und Staatsmännern überhaupt erſt 
den Boden geſchaffen, auf dem ſie leben und wir⸗ 
ken konnten. Keine irdiſche Majeſtät konnte einem 
Volk dieſes Maß der Gedankenfreiheit in 
allen Dingen des Himmels und der Erde ſchen⸗ 
ken, das Luther den Menſchen gebracht hat, und 
das nur als Folge jahrhundertelanger Gewöh⸗ 
nung als Selbſtverſtändlichkeit erſcheint und 


© 


eigene Kirchenordnung eingeführt; es 
wurden auch regelmäßig Synoden und Viſita⸗ 
tionen gehalten. 

Heute wird oft behauptet, daß das oberſchleſi⸗ 
Ihe Volk nur in der katholiſchen Kirche religije 
Befriedigung findet. i 
In der Reformationszeit ift der Beweis ge- 
führt worden. daß das oberſchleſiſche Volk ſich 


m Epangelium entgegengeſehnt 
und daß Luthers Werk in den Herzen dieſes 
Volkes tiefe Wurzeln geſchlagen hat. 


Noch 50 bis 60 Jahre einer ruhigen und 
ungehemmten Entwicklung hätten genügt, um dem 


Evangelium in Oberſchleſien zu völligem Siege 
zu verhelfen. 

In der Gegenreformation iſt Luthers 
Werk in Oberſchleſien völlig vernichtet 
worden. Nach dem Dreißigjährigen Kriege war 
ganz Oberſchleſien ohne evangeliſche Kir⸗ 
chen, ohne evangeliſche Gottes 
dienſte, ohne evangeliſche Prediger 
ohne evangeliſche Schulen. Denno 
war das evangeliſche Leben nicht völlig er- 
ſtorben. Wir haben nicht geringe Zeugniſſe von 
echter evangeliſcher Glaubenstreue. Noch 
1683 meldeten die Jeſuiten dem Landes haupt⸗ 
mann in Teſchen, daß in den Pleſſer Wäldern 
ſich ſonntäglich etwa 700 Bewaffnete zuſammen⸗ 
fänden. Das war der Kirchgang der Evan⸗ 
geliſchen. An anderen Orten im Lande ift es 
ebenſo geweſen. Hausväter und Hausmütter 
poen treulich ihre Pflicht gegenüber ihren Rin- 
dern und ihrem Geſinde getan. Ç gab auch 


ſtandhafte, leidensfreudige und opferwillige Ge⸗ 


meinden, allen voran die Gemeinde Rös⸗ 
nitz im Kreiſe Leobſchütz, in der von 1526 
bis 1872 kein Katholik war. 

Die erſte Hilfe zu einer fröhlichen Aufer⸗ 
ſtehung des Werkes D. Luthers in Oderſchleſien 
war der Bau der Jeſuskirche in Tulden. 
dieſe Kirche gehörte zu den ſechs Gnadenkirchen 
die in den Jahren nach der Konvention von 
Altranſtädt 170? gebaut werden durften; 
Karl XII. von Schweden hatte den Kaiſer in 
Wien gezwungen, die Genehmigung zu erteilen. 
Die Evangeliſchen, beſonders in den Kreiſen 
Pleß und Rybnik, find. einige Jahrzehnte 
hindurch unverdroſſen zur Jeſuskirche in Teſchen. 
6 Meilen weit über die Beskiden, gepilgert, um 
am Sonntag dort das Evangelium zu hören. 
Man erzählt ſich, daß damals in der Jeſuskirche 
zu Teſchen, die 5000 Menſchen faßt, Sonntag für 
Sonntag fünf Gottesdienſte hinter- 
einander gehalten worden ſind, auch ein 
Sa für die Treue der evangeliſchen Ober⸗ 
eſier. , i 
Nach der Eroberung Schleſiens durch Frie⸗ 
drich den Großen blühte Luthers Werk 
in Oberſchleſien wieder auf. Eine Gemeinde nach 
der anderen entſtand. Es iſt unſere Freude und 
unfer Stolz, daß je länger je mehr gerade 
evangeliſche Männer zu dem mächtigen Auf⸗ 
chwung der oberſchleſiſchen Induſtrie das 
Beſte beigetragen, und daß epangeliſche Männer 
und Frauen ſich auf allen Gebieten des öffent⸗ 
lichen Lebens treulich bewährt hatten. Wir 
dürfen dies auch ſagen, daß unſere Gemeinden in 
Oberſchleſien ſich ein wenig dem hohen Ziel 
evangeliſcher Gemeinden näherten, lebendige 
Gemeinden zu ſein. Es war eine Luſt und 
Freude, an ihnen in der Arbeit zu ſtehen. 

Jetzt iſt wieder ſchwere Not über die 
evangeliſchen Gemeinden in Oſt⸗Oberſchleſien ge⸗ 
kommen. Sie ſind wieder klein geworden, und 
ſie ſind auch arm geworden. Wir wiſſen nicht, 
7 5 an Not und Druck noch über ſie kommen 
wird. 

Wir denken daran, daß einſt alles blühende 
evangeliſche Leben hier grauſam vernichtet wor⸗ 
den ift und tröſten uns deffen, daß dann doch 
der Tag kam, wo es wieder neu aufblühen 
yie f ö $ $ 

ns ift bange, aber wir verzagen nicht. 
Wir ſehen in unſere Gemeinden hinein und 
ſprechen mit Luther: „Der das hat angefangen, 
der wird es wohl vollenden.“ Auch für unſere 
kleine evangeliſche Kirche in Oſt⸗Oberſchleſien 
haben wir die gute Zuverſicht: 


Gottes Wort und Luthers Lehr’ 
Vergehen nun und nimmermehr. 
(„Kreuzzeitung“). 


& 


— 
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keine Beziehung auf Luther und ſein Werk mehr 
erkennen läßt. 


Luthers Vorgänger 


Gerade unſere Zeit hat die Blicke wieder auf in der Bibel⸗verdeutſchung 


dieſe Zuſammenhänge gelenkt. Adolf Hitler iſt 
gelegentlich mit Luther verglichen worden. Jeden- 
falls ſteht feſt, daß er, der gläubige Katholik, 
in dieſem Kern auf Luther aufbaut, daß er ſein 
Werk, das vielleicht ebenſo tiefgehende und lang ⸗ 
dauernde Wirkungen auf das deutſche Volk und 
die Welt haben mag, wie einſt die Reformation, 
niemals hätte beginnen und durchführen können, 
wenn nicht auch ihm, wie allen anderen, ein 
Luther die Bahn gebrochen hätte. Auch jetzt wie- 
der iſt Deutſchland von der Vorſehung berufen, 


die ſchwerſten Erſchütterungen durchzukämpfen, 


um ſchließlich Träger zu ſein des neuen geiſtigen 
Lebens, das hier hervorgebrochen iſt und dem 
nunmehr alle deutſchen Menſchen aus ihrer 
Volkszugehörigkeit heraus ohne Unterſchied der 
bisherigen Einſtellung zutiefſt verpflichtet ſind. 


Wer in dieſem Lutherjahr des großen deut⸗ 
ſchen Mannes gedenkt, kann nicht ſchweigen von 
derjenigen ſeiner Taten, die am nachhaltigſten 
ewirkt hat und immer noch wirkt, von der 

uther⸗Bibel. Und je ernſter man fi 
mit ihr befaßt, um ſo weniger wird man auch 
der Frage nach der Bibelperdeutſchung vor 
Luther ausweichen dürfen. Prof. D, Voll 
mer, Leiter des Deutſchen Bibel⸗Archivs in Ham⸗ 
burg, befaßt fih in den „FJorſchungen und Fort⸗ 
ſchritte“ (Nr. 31, S. 448 ff.) mit Luthers Bor- 
gängern in der Bibel⸗Verdeutſchung. 
Nach einer Anſicht wird heute kein ehrlicher 
Kenner Luthers ſouveräne, ſprachſchöpferiſche 
Selbſtändigkeit bei feiner Uebertragungsarbeit 
beſtreiten, aber ebenſowenig die Tatſache, daß er 
vielfach unbedenklich übernahm, was ihm vom 
Wortlaut ferner Vorgänger an brauchbarem Gut 
u Geſichte kam oder in 

nd mit dieſem brauchbaren Gut fah es weſenk⸗ 


lich günſtiger aus, als man meiſt heute nod | M 


annimmt. Luther beſaß und ſtudierte eine alt⸗ 


hr und Gedächtnis lag.] S 


Luther 


Von einem deutſchen Katholiken 


„Luther iſt ein deutſches geiſtiges und ger 
S Ereignis. Er ift groß zunächſt 218 
ohn der deutſchen Erde, als die Perſönlichkeit, 
deren Wucht, Tiefe und Genialität fih kein Dente 
ſcher zu entziehen vermag, der Sinn für menide 
liche und hiſtoriſche Größe hat. Das ift zunächſt 
die Beziehung des Deutſchen — ob Proteſtant, 
Katholik oder chriſtlich ungebunden — zur Er⸗ 
ſcheinung Luthers. Die Bibelüberſetzung 
und damit die Erneuerung und Auffriſchung un⸗ 
ſerer Sprache ift eine Tat, von dec unjere Qui- 
tur nun idon, Jahrhunderte zehrt und weiter 
zebren wird. Hier iſt eine verſchüttete Quelle der 
Volkseigenart durch Luther wieder freigelegt wor⸗ 
den — und nicht nur Goethe ſchöpfte daraus mit 
dem Gewinn, an dem alle Kulturvölker teilhaben. 
Aber noch eine ſehr wichtige Tatſache kaun der 
unbefangene deutſche Katholik zugeben: Luther 
hat die erſtarrte Schicht durchbrochen, die von der 
lateiniſchen Kultur über das deutſche 
völkiſche Weſen gelegt wurde und die 
manche ſchöne und echte Eigenart der Deutſchen 
erſtickte, verfälſchte, verbog. Der Proteſt Luthers 
richtete fih. nicht nur gegen die römiſche Kirche 
und Lehre — es proteſtierte in Luther das ger- 
maniſch⸗bäuerliche Volkstum gegen die Gleich⸗ 
machung, gegen den Anſpruch eines ſtaatlich⸗über⸗ 
pölkiſchen Elementes, gegen die Vorherrſchaft des 
Lateiniſchen. Inſofern es um die Lehre Chriſti 
geht, beugt ſich der deutſche Katholik der gött⸗ 
lichen Offenbarung, die ihm ſeine Kirche bewahrt, 
lehnt er Luthers Lehre und Auslegung des Wor⸗ 
zes Gottes ab. Nicht ohne Schmerz um den Zwie⸗ 
palt, nicht ohne Anerkennung für die wunderbar 
chlichte Frömmigkeit, die aus Luthers 
eidenſchaftlichem Gottringen und Gottgewinnen 
auch ihn unſpricht. Aber eben als Kind der ge 
meinſamen Mutter Deutſchland lehrt ihn die 
durch Hitler ausgelöſte zweite völkiſche Erneue⸗ 
rung, auch in Luther und in der evangeliſchen 
Firche das allen deutſchen Dingen gemeinjame 
Völkiſche zu ehren, leitet ihn heute der Wunſch 
und der Wille, die ſo lange erſehnte Volksgemein⸗ 
ſchaft zu verwirklichen. Denn der religiöſe Dop- 
pelweg, der einſt die Nation ſpaltete und immer 
wieder ohnmächtig machte, muß erkannt werden 
als Doppelweg der deutſchen Seele 
zum ewigen Heil. Die Nation dagegen 
hat zur Erfüllung ihrer irdiſchen, d. h. ihrer deut- 
ga Aufgabe nur den einen Weg der Gemein- 
ſchaft. 

Die Lebensgemeinſchaft der Menſchheit iſt eine 
andere als die Schickſalsgemeinſchaft der einzel⸗ 
nen Völker, die zuſammen die Menschheit bilden. 
Jedes Volk hat in ſeiner Art ſein Schickſal. Wir 
dienen als politiſche Gemeinſchaft, als Nation und 
Staat dem göttlichen Auftrag, wenn wir das Ge⸗ 
ſetz, nachdem wir, die Deutschen, angetreten, ge- 
treulich erfüllen. Von dieſem natürlichen Stand- 
ort aus iſt auch am eheſten die Ueberwindung des 
religiöſen Zwieſpaltes zwiſchen Proteſtanten und 
Katholiken möglich im gemeinſamen 
Ziel der Nation, in der Einigkeit und Recht 
und Freiheit herrſchen. Das Jahrtauſend⸗Ziel 
der beſten Deutſchen aller Zeiten! Eine in ſich 
befriedete Nation hat dann alle Kräfte und Ga⸗ 
ben frei zum edelſten Wettkampf der Völker um 
die Vervollkommnung des irdiſchen Daſeins. — 
Solche Gedanken am Luther⸗Tag werden viele 
Katholiken denken. Mit allen Deutſchen fühlen 
ſie bewegt: Denn er war Unſer! 


Wolfgang Brügge. 


deutſche Evangelien harmonie aus der 
Zeit Ludwigs des Fe („lingua francica ); 
in ſeiner Pialmenüberfebung laſſen ſich 
Spuren der durch das ganze Mittelalter nad- 
wirkenden Arbeit Notkers nachweiſen. Insbeſon⸗ 
dere iſt die porlutheriſche Verdeutſchung der ſonn⸗ 
und feſttäglichen Epiſteln und Evangelien von 
Einfluß auf Luthers Wortlaut geweſen, wovon 
einige Proben aus einer Stuttgarter Handſchrift 
des 15. Jahrhunderts überzeugen. 

Die Beſchäftiaung mit den Vorgängern 
Suthers bringt Licht in die vorbereitenden 
Geiſtesſtrömungen, die in die Reformation aus- 
liefen. Hier iſt Konrad Burdach Schrittmacher. 
In genialer Konzeption erfaßte er die Zuſam⸗ 
menhänge, die zwiſchen der von Petrus Waldes 
und dem hl. Franciscus ausgehenden religiös ⸗ 
jen Bewegung, der Renaiſſance und dem 
Laienhunger nach Bibel und Predig: 
in der Volksſprache obwalten, zunächſt 
vor allem in Böhmen. Es ſind uns nur wenige 
Namen von deutſchen Ueberſetzern aus alter und 
mittelalterlicher Zeit überliefert. Aber Erſatz 
dafür bieten neben dem Geiſt, der aus der Arbeit 
ſelber ſpricht, die mehr oder minder inhaltreichen 
Vorreden, in denen ſich der Unmut Luft macht 
gegen meiſt weltliche Geiſtliche, die dem Volk die 
Bibel in der Landesſprache verſagen, in denen 
ſich aber auch ein wachſendes Empfinden für das 
echte Bibelwort bekundet gegenüber den Zutaten, 
wie ſie teils aus der poetiſchen Behandlung des 
bibliſchen Inhalts, teils aus legendariſcher Aus- 
geſtaltung des Erzählungsſtoffs erwuchſen. 

Der vorliegende Tatbeſtand führt zu dem 
Urteil: Es ift nicht wahr, daß die ganze Vibel- 
perdeutſchung vor Luther nur Geſtammel gewe den 
ei. Bei eindringlicher Beſchäftigung mit Luthers 

orläufern gewinnt man den Eindruck: Auf ihn 


ſtrebte alles hin; er kam, „als die Zeit erfüllet 


war“, und gab durch ſeine Bibel, ganz abege⸗ 

ichen von ihrer religiöſen Bedeutung, unſerer 

prache „den kurzen Schritt 3 
Ernſt 


i I wird behalten müſſen, 
wenn fie deutſch Bleiben ſoll“. 


Ofen und alles Zubehör billigst beim Beuthener Eisenwarenhandel, Lange Str. 19, Ecke Kalserstr, 
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Unser treues Mitglied Herr Maler 


Erich Heinrich 
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Mittwoch, den 8. November, 1315 Uhr, verschied 
plötzlich und unerwartet, wohlversehen mit den hl. 
Sterbesakramenten, unsere liebe, gute, treusorgende 
Mutter, Schwester, Schwiegermutter, Großmutter und 
Tante, verw. Frau 


im Alter von fast 66 Jahren. 
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Am 9. November d. J. starb an Herzschlag der 


Das hier ist Herr Anton Ping, 
Der Mann, der niemals 
unterging! 
® Motgen nimmt die Kurzgeschichte 
hier on dieser Stelle ihren Anfangl 


Die Bergverwaltung der Beuthengrube. 
Brand. 


es 5 { 
| Grundftücsverkehr Gutenbergſtr. 7, ptr. 


In unſer. Grundſtück 
Ring 20 iſt eine aus 
2 Stuben und Küche 
beftehende, 


Wohnung 


für 1. Dezember d. J. 
zu vermieten. 
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Die herrlichste Filmschöpfung 
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Der sieghafte Erfolg er Ban 
in allen Städten! BRIGITTE HELM, 
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und 
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Die Tonfilm-Sensation der ganzen Welt! 
Ich bin ein entflohener 
Kettensträfling 
d Ein Sträfling drehte den Film seines Lebens. 

2 Außerdem; Ein Kurztonfilm u, die Tonwoche, 
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Aus Obesrſchleſien und Schleſien 


er Ta 


10. November 1933 


g der toten Helden 


An Beuthens Ehren-Stätten |Weihestunde der Kreisleitung 


eie Berid 


Beuthen, 9. November. 


Eine leise, zärtliche Wärme strömte 


dieser Novembertag aus, als wüßte auch er, daß wir dieerhabenste 
Helden-Ehrung, die je deutsche Geschichte sah, feierten. Die 
Stadt geht ihr gewohntes Leben. Und doch ist etwas darin, das feier- 
lich stimmt. Der SA.-Ehrensturm der Standarte 156 marschiert 
still mit seinem Führer an der Spitze. In den Gesichtern eherne Ruhe 


und tiefer Ernst. 


Die Bänder an den Lorbeerkränzen leuchten 


in ihren satten Farben, und die Schriften auf ihnen deuten ihre Bestim- 


mung. 


Bor einem der Ehrenmäler marſchieren 


auf. Kommandoworte, eine kurze, markante 


e 
Kappen des Standartenführers, ein Gedenken 


an die Toten, dann gedämpfter Trommelwirbel, 
die Fahne Adolf Hitlers ſenkt ſich, und faſt be⸗ 
hutſam legt der Führer einen Kranz an 


der 


Ehrenſtätte nieder. Eine Minute Weihe, bei | 


zum Ehrengruß erhobenen Händen und dem tod- 
ernſten Wirbel der Trommeln. Es iſt, als ſtehe 
man wirklich an friſchen Gräbern alter, 
lieber, guter Kameraden. 


Still und ſtumm und voll Ernſt marſchiert die 
Ehrenabteilung weiter. 
durch die Brandung des Lebens, als gehöre ſie 
heut zu einem anderen Stück Welt, zu jenen, die 
für uns deutſche Geſchichte machten. 


An den Ehrenmälern ſtehen die Doppelpoſten, 


als ſeien ſie aus Erz. N 
in Roßberg, wo neben dem Braun der SA. 
auch das ernſte Schwarz der SS. ſteht, am 
Heldendenkmal auf dem Reichsprä⸗ 
ſidentenplatz, an dem Rieſenſarko⸗ 
phag der gefallenen Selbſtſchutz⸗ 
kämpfer am Wilhelmsplatz, am Denkmal 
der unpergeßlichen 156er, beim Horſt⸗ 


Ehrenwache Reit und am Ehrenmal in der 
Schrotholzkirche, an deren Eingang außer⸗ 
dem die Motor⸗S A. ihren Ritterdienſt tut. 
Ehrenpoſten ſtehen weiter in der Staatlichen Bau⸗ 
gewerkſchule vor dem Bilde Horſt⸗Weſſels 
und allen Amtsſtellen der SA. Man ehrt die 
Toten. In ſchlichter, ergreifender Weiſe 
die Kränze, die da liegen, reden ihre ergreifende 
Sprache. Man weiß, ohne zu leſen: Kameraden 
ihren Kameraden, ihren unvergeßlichen Kameraden 
aus Krieg und Freiheitskämpfen. 

Es war, als gehörte der helle Tag um die 
Ehrenſtätten der Jugend. Meiſt ſind es die 
Buben, die heut alles mit anderen Augen ſehen 
und oft ganz ſtill werden und ſich wohl ihre Ge⸗ 
danken machen. Am Abend kommen die Erwach⸗ 
jenen, die Mädchen und Frauen und Männer. 
Als der Tag abdämmt, die Straßen ruhiger wer⸗ 
den, es Feierabend wird, ſetzt die ' 


Wanderung zu den Ehrenſtätten 


ein. Tauſende und aber Tauſende defilieren vor 
den Ehrenmälern. Es iſt mancher darunter, der 
lange Augenblicke verweilt und einer Erinne- 
rung nachgeht, nach einem toten Freund, einem 
Kameraden. In den Abendſtunden wurde ganz 
beſonders die Schrotholzkirche mit dem 
Ehrenmal der Wahlfahrtsort der Beuthener, die 
damit den Ehrentag der Gefallenen zu einem be⸗ 
ſonders eindrucksvollen machten. 


Wer aber in den Nachtſtunden die Ehrenſtätten 
Beuthens beſuchte, nahm einen unauslöſch⸗ 
lichen Eindruck mit. Am Denkmal des 156. 
Infanterie-Regiments Stille im Park. Nur ab 
und zu das Fallen eines welken Blattes. In den 
Lichtern um die Fackeln der Ehren wachen 
iici Nebel wie Geiſter. Nichts als heilige 

uhe, io recht paſſend für eine tiefe, echte o tens 

gedenkfeier. Nur die vier Mann Ehren- 

wache, die vier Kameraden von heut, vermitteln 

um Leben. Mitten im Dunkel flackern die 

Fener in den 5 mit nen an dem alten 
e 


Kirchlein, das ſich mit ſeinen grell beleuchteten 
Dächern unter die alten Bäume zu ducken ſcheint. 

nd drinnen ift es, als fingen die Namen an zu 
erzählen. Man ſteht eigentlich mutterſeelen allein 
hier, trotz der Ehrenwachen, und wartet nur auf 
irgend ein Wunder, auf non ‚ein Meigen 
und überraſcht nd plötzlich bei einem ſtillen 
Gebet. Und jo mußt du, o Menih, auch in 
Nachtſtunde am Grabe Günther Wolffs ae 


; Bauen Soden, Eindringlicher wird dir nirgends 
einfaches Menſchentum und Helden- 
tum klarer. 


Ein einzelnes Grab mitten unter anderen, 
gleichen Hügeln. 


Und doch. Du ſiehſt wieder in vier eherne Geſich⸗ 
ter, von roten Fackelſchein beleuchtet, und empfin⸗ 
deſt wieder die große Kameradſchaft, das 
Lied der Treue. Was bedeutet denn ſchließlich 
und endlich noch Tod? Am Reichspräſidentenplaß 
ſcheint im Fackelſchein der erzene Löwe vor Staus 
nen fogar mit den Augen zu blinzeln. Als wollte 
er erſtaunt a * „Was, an die von 1870/71 
denkt ihr ſogar?“ Aber vielleicht beruhigt ihn der 


neue 


Marſchiert mitten Teni 


Weſſel. Denkmal, wo die Hitler-Jugend die 


Blick auf die Hakenkreuzfahne, die da vor 
ihm auf Halbmaſt hängt. Die garantiert ihm auch 
weiter die Treue. 


So, in tiefer Nacht, an all dieſen Stätten, 
wird das Herz wieder weit und die Seele trauert 
weltvergeſſen. Aber ſie holt ſich auch wieder 
Kraft, die Kraft für das Morgen, für das 

Deutſchland in Freiheit. 


Einen beſonderen Tag hatte mit dem 9, Novem- 
ber auch Beuthens Hitler-Jugend. Bereits 
in aller Herrgottsfrühe ſtand der ganze Unterbann 
vor dem Horſt⸗Weſſel⸗Denkmal. Unterbannführer 
chert gedachte der Toten des 9. November 
1923, die im Geiſte der Helden von Langemarck 
und des Weltkrieges für das neue, ſtarke 
land fielen. Nie ſollte die Hitlerjugend dieſe Hel- 
den vergeſſen. Nach einer Minute Schweigen 
übernahm dann die HJ. die Ehren wache des 
Horſt⸗Weſſel⸗Denkmals. Am Abend trat am 
Ehrenmal der geſamte Unterbann der 81 an, 
wo die feierliche Uebernahme der älteren Hitler- 
jungen durch die SA. erfolgte. —0. 


Re Feier des 9. November 
in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 9. November. 
Die Erinnerung an die Ereigniſſe in Mün⸗ 
chen vor 10 Jahren wurde von der SA. und 
von der Hitlerjugend in Gleiwitz in feierlicher 
gorm begangen. In den frühen Morgenſtun⸗ 


Selbſt den trat die Hitlerjugend an und marſchierte zu 


den Denkmälern für die Gefallenen, wo 
Ehrenwachen aufgeſtellt wurden. Auch die SA. 
hatte Ehrenwachen aufgeſtellt. Die Straßen 
waren reich geflaggt. Am Abend verſammelte 
ſich die Hitlerjugend auf dem Hitlerplatz, und 
marſchierte geſchloſſen vor die Gedenkhalle 
im Stadtpark. Hier wurde unter Fadel- 
ſche 6 n ein 1 ee Dann 
marſchierte die Hitlerjugend ab, und ihre Poſten 
wurden eingegogen, während die SA. ihre Wache 
mit Fackeln bis in die ſpäten Abendſtunden vor 
liz enkmälern und vor dem Standartenbüro 
ieß. 


Die Fachſchaften der Behörden⸗NSBO. hatten 

u einer Veranſtaltung im Haus der Deutſchen 
tbeit aufgerufen. Hier war die Bühne feſtlich 
11 Der Bezirksleiter der NSBO., ; 

anger, eröffnete die Verſammlung mit einem 
Gedenken an die am 9. November 1923 gefallenen 
SA.⸗Männer. Hierauf wurde das Kameraden ⸗ 
lied geſungen. Stadtkämmerer Dr Mantke hielt 
einen Vortrag, in dem er zunächſt die Begriffe 
Nationalismus und Sozialismus umriß, wobei er 
hervorhob, daß das Führertum auf Ver trauen 
und Gefolg heit aufgebaut iſt. Mit einem 
geſchichtlichen Ueberblick über die lezten 100 Jahre 
verband Dr. M 
tionen den e des Deutſchen 
Reiches gegenüberzu 
3 ohne Bl 
at. 


Dr Mantke entwarf Charakterbilder Adolf 
Hitlers und Görings und betonte dann, daß das 
deutſche Volk dem Schickſal dafür dankbar fein 
müſſe, daß es ihm zwei ſo hervorragende Führer 
geſchenkt habe. Dr Mantke ſchloß mit einem 
Appell für den 12. November, der zeigen 
toll, daß das ganze deutſche Volk hinter feinem 
Führer Adolf Hitler ſteht. 


In Oppeln 


In Oppeln fanden am Donnerstag durch die 
Stürme Oppeln Stadt der SA.⸗Standarte 163 
und die Hitleriugend ſchlichte, eindrucksvolle 
denehrungen ſtatt. Bereits in den frühen 
korgenſtunden zogen an den Gefallenendenk⸗ 
mälern der 63er, ehemaligen Ber und der Poſt⸗ 
beamten des Oberpoſtdirektionsbezirks Oppeln 
Doppelpoſten der SA. und Hitlerjugend auf, 
die den ganzen Tag über Ehrenwache hielten. 
Gleichzeitig wurden an den Denkmälern Kränze 
niedergelegt. Am Abend fand ſodann am Dent- 
mal der ehemaligen 23er eine Heldenebrung durch 
die Hitlerjugend ſtatt, zu der auch unter Führung 
von Sturmbannführer Packe die SA. aufmar⸗ 
ſchiert war. Nach Sprechchören der l TA 
und Gedichtsvorträgen hielt Schulungsleiter, Un⸗ 


Fe 


enti- | Braun und Feldgrau. 


antke einen Hinweis auf die Wendehorſt. r 0 
Revolutionen Europas, um allen dieſen Revolu-] vollen 9. November 1918. an dem internatio- 


tellen, der fih als einzige] trieben von ſchamloſer Gewinnſucht, den Sieges⸗ 
utvergießen vollzogen] willen der Frontkämpfer brachen und Deutſchland 


Beuthen Stadt 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 9. November. eg in denen es heißt, daß einſt auch diejei, 
der NSDAP. Beuthen - gen, die noch nicht auf feiner Seite ſtanden. in 
Stadt veranſtaltete am Donnerstag abend im] Ehren jener Gefallenen pom 9. November 1923 
Landestheater eine Heldengedenkfeier für[ gedenken würden. Dieſe Stunde ift heute 
die Gefallenen vom 9. November 1923, in deren gekommen, und wir danken dem Führer 
Mittelpunkt eine Anſprache von Kceisleiter. Ober⸗ dafür. 


bürgermeiſter Schmieding, ſtand. Er verglich i A 3 8 
B Eatſche dungen der Volksab⸗ Dieſe Rede des Oberbürgermeiſters Schmiedine 
wurde umrahmt von geſanglichen, vezitatoriſchen 


i it dem 2. W 4, an d as e 0 Pe 
mmng, it ben p aalt Sa rennen Baiana > Corn 
nahm. Aber nach jenen ſchweren Kriegsjahren, Wrah Richard Milewify leidenſchaftliche 
in denen im Schügengraben die deutſche Volks] Serie aus der Fanfare“ von Karl Anacker. Dar- 
gemeinſchaft geſchmiedet wurde, kam der fluch⸗ auf fang mit einem ganz großen gepflegten Bari- 
würdige 9, November 1918, kamen jene Tage der ton Wolfgang Wolff den Hymnus „Dem Un. 
Schmach, die wir heute noch nicht vergeſſen haben endlichen von Franz Schubert. Es folgte darauf 
und in denen jeder Hoffnungsſchimmer zu fehlen) ein muſikaliſcher Höhepunkt, den das Oberſchle⸗ 
chien. Erit als in München ſich deutſche ſiſche Landestheater⸗Orcheſter für ſich allein buchen 
1 fanden mit dem feiten Willen, die darf. Es ſpielte das Andante aus der Sinfonie 
Schmach vom 9. November abz u waſchen, G-Dur von Haydn, unter Leitung von Erich 
glomm ein Funke von Hoffnung in allen deutſchen[ Peter, leider etwas verkürzt. Es wurde aber 
Menſchen auf. In jenen Nopembertagen 1923 trotzdem ganz genial vorgetragen. Denn das ift 
wurde Deutſchland gewahr, daß der 9. Novem- das Deutſchlandlied in feiner reinſten und 
ber 1918 nicht ewig bleiben werde, Furchtbar eriten Jaſſung. Hier, bei dieſem fonenannten 
war die Enttäuschung, als die Schüſſe vor der Kaiſer⸗Quintett, ſpricht es in aller Gewalt und 
Feldherrnpalle Fnallten, Aber in dieſer Stunde auch in feiner ganzen Innigkeit zu uns Nach 
erhielt die nationalfogialiftiiche Bewegung ihre des Pauſe kam ein jehr altes Stück von Theodor 
Feuertaufe. Jene 16 Gefallenen vor der Körner auf die Bretter des Ohberſchleſiſchen 
rrnhalle reihten fih den Gefallenen des Sera ea Death er 4 Gi ei 
5 i il wiſchen A 1e y . b 
tieges an, jüufen die Verbindung zwiſchen guter Einakter, den wir vor vielen Jahren ſchen 
aus Anlaß von Schlußfeiern gehört haben. Er 
wurde hier mit Berufskünſtlern wie Goswin 
offmann, Richard Milewfky, Hubert 
oppe ausgezeichnet beſetzt. 


Die Kreisleitung 


Aus ihrem Blute entſtand die Bewegung 
neu und wurde hart. 


Und wenn der Führer ihnen heute den Gedenk⸗ 
ſtein ſetzt mit den Worten: „Sie haben doch 
geſiegtl“ dann willen wir heute, daß ihr Blut 
und das Blut derer aus der Bewegung, die nach 
ihnen ſtarben, nicht umſonſt gefloſſen iſt. Wir 
wiſſen, daß die Zeit 1923 noch nicht reif war 
und erft in Jahren bitterſten Kampfes die 
deutſche Seele errungen werden mußte. 
Mit dem Kameradenlied gedachte die! 
Verſammlung der Gefallenen. Oberbürgermeiſter 
Schmieding ſchloß ſeine Ausführungen mit | 


einigen Sätzen aus Adolf Hitlers „Mein 


`X 


Gedenkstunde für Günter Wolff 


Totenehrung in der 
Höheren Techn. Staatslehranſtalt 


[Eigener Berid j 


Beuthen, 9. November. Der Nationalſozialiſtiſche Stu 
dentenbund Fachſchulgruppe HL. veranſtaltete geſtern nad- 
mittag in der Aula der Höheren Techn. Staatslehranſtalt eine Gefalle⸗ 
nenehrung. Unter den Anweſenden bemerkte man Polizeipräſident 
Brigadeführer Ramshorn, Oberſturmbannführer Piſarſki, Sturm- 
bannführer Börner ſowie die Mutter und Brüder des erſchlagenen 
Kameraden Günter Wolff. Nach dem Einmarſch der Fahnen⸗ 
abordnungen der Studentenſchaft und des Günter⸗Wolff⸗Sturmes 
begrüßte Fachſchulgruppenführer Rupprich die Ehrengäſte und die in 
großer Zahl anweſenden Lehrer, Studenten und SA.⸗Kameraden. 


Die Gedenkanſprache hielt Oberſtudiendirektor Ihr Tod legte die Grundlage zu Deutſch⸗ 
Er erinnerte an den ſchmach- lands Erwachen. Ihr Vermächtnis heißt: 
Freiheit! 


Die Anweſenden erhoben ſich und verharrten 
eine Minute in ehrfurchtsvollem Schwei 
gen. Im Deutſchlandliede klang die Toten 
feier aus. X 

Anſchließend begaben fih die Verſammelten zu 
der Gefallenen ⸗ Gedenktafel, die mit 
friſchem Grün, Kränzen und Fahnen geſchmückt 
war. n 


nale und volksfremde Landesverräter, ge- 


wehrlos machten. 


Aber in den Frontkameraden lebte der 
Wille zum Kampf gegen den Geiſt der 
Unehre. 


Sie, die im November 1914 ſingend 
in den Tod gingen, damit Deutſchland lebe, folgten 
dem Frontkämpfer Adolf Hitler. Und wieder 
ein 9. November: Heute vor zehn Jahren 
fielen vor der Feldherruhalle in München Le, 
achn Kämpfer durch den Verrat der Reak⸗ 
—.— ö ar ſtarben als K e ar 5 
ozialiſti Bewegung. nderte von Kamera⸗ 
— ‚einen, ihnen in er en en ne 
rab, zerſchlagen von verhetzten noſſen. 
Doch ſie alle ſind nicht umſonſt gefallen! 


Ueber der Tafel ift ein Bild des Kameraden 
Günter Wolff angebracht worden. 


Das Bild wurde unter Leitung von Profeſſor 
Schmialek von der Hochſchule für Lehrerhil⸗ 
dung gemalt. Fachſchulgruppenführer Rupprich 
widmete dem toten Kameraden warme Worte und 
legte einen prächtigen Kranz nieder. Auch Be⸗ 
5 Georg Krömer war bei der 

anzniederlegung anweſend. Der frühere Sturm- 


terbannführer Ben ſch die Gedächtnisrede. So-] ſchierte die SA. nach dem Handwerkskammerſaal 
dann erfolgte die Uebernahme der Hitler-|iwo eine Heldenehrung ſtattfand. 

jungen, die das 18. Lebensjahr erreicht haben, 
in die SA. Unterbannführer Benſch richtete 
an dieſe Worte des Abſchieds und betonte, daß 
durch die Ueberführung auch in die SA neues 
junges Leben und Kämpfer für Adolf Hit- 
ler einziehen. Sturmbannführer Packe be⸗ 
grüßte die jungen Kameraden und pereidete ſie 
auf die Sturmfahne. Im Anſchluß hieran mar⸗ 


Oberſchleſiſches Landestheater. Freitag (20,15) Ur. 
aufführung des von Heinrich Zerkaulens „Jugend 
von Langemarck“. In Kattowitz (20) „Wildſchütz“. 

Deutſche Bühne. Anläßlich der Rundfunkübertra⸗ 
gung der Rede des Reichskanzlers und der damit 
verbundenen Feierſtunde halten wir unſere Geſchäfts⸗ 
ſtelle von 12 bis 15 Uhr geſchloſſen. 


Ganz Beuthen marſchiert! 


Im ganzen Reich finden am heutigen 
Freitag nachmittag ſchweigende De⸗ 
monſtrationszüge ſtatt. Das geſamte 
nationalſozialiſtiſche Beuthen wird hiermit 
aufgerufen, an dieſem einzigartigen Werbe⸗ 
marſch teilzunehmen und ſich um 16 Uhr 
am Waſſerturm (Bahnhof) zu ſammeln. Ar: 
beiter der Stirn und der Fauſt, SA. und 
Hitler-Jugend. Handwerker und Gewerbe: 
treibende, alle werden am heutigen Nad: 
mittag ein mächtiges Bekenntnis für Adolf 
Hitler durch dieſen ſpontanen Demon⸗ 
ſtrationszug ablegen. Es ergeht an die ge⸗ 
ſamte Bevölkerung hiermit die Aufforde⸗ 


Beuthener Beamtenſchaft 
ſpendet über 22 000 Mark 


Von den Beamten, Angeſtellten und 


Arbeitern der Beuthener Reichs-, Staats⸗ 
und Kommunalbehörden wurden für November 
1933 ſowie für Dezember, Januar, Februar und 
März für einen jeden Monat folgende Beträge 
geſpendet: Reichsbahn 1282,45 Mk., Magiſtrat 


994,80 Mk., Reichspoſt 77500 Mk., Juſtiz 
rung, fih unterſchiedslos an dieſem Umzug] 10150 Mk., Reichszoll 300 Mk., Reichsſteuer 


162,0 Mk., Kriminal- und Verwaltungspolizei 
133,50 Mk., ſonſtige Länderverwaltungen 102 Mk., 
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 87,36 Mk., 
Reichsbank 77 Mk. Knappſchaftskrankenhaus 
60 Mk., Allgemeine Ortskrankenkaſſe 27,35 Mk., 
zuſammen für November 4403,16 Mk., oder für 
die Monate November 1933 bis März 1934 
22 015,80 Mark. 


zu beteiligen. i 
RETTET TRENNEN NEE 
führer Günter Wolffs, Oberſturmbannführex P i- 
fariti, der im Auftrage von Standartenführer 
Nitſchke ſprach, rief die Erinnerung an ſeinen 
mutigen, ſtets hilfsbereiten Kame⸗ A 
raden im Selbſtſchutz und in der SA. wach. 

* 80. Geburtstag. Frau verw. Gendarmerie- 
wachtmeiſter Marie Kuſchowſki, Gramerſtr. 3a 
feiert morgen ihren 80. Geburtstag. 

* 70. Geburtstag. Der Kaufmann Ludwig 
Domin, Inhaber des Blumengeſchäfts Domin 
in der Bahnhofſtraße, feiert in geiſtiger Friſche 
ſeinen 70. Geburtstag. 

Silberhochzeit. Das Feſt der Silbernen 
Hochzeit begeht am heutigen Tage das Ehe⸗ 
paar Jainta, Dr-Stephan-Str. 5a. 

„ Beitandenes Examen. An der Marimilian- 
Univerſität in Würzburg hat der cand. pharm. 
Rudolf Groegler, Sohn des Steigers i. R. 
Hugo Groegler, das Examen als Apotheker mit 
„Gut“ beſtanden. 

Tödlich verlaufener Verkehrsunfall. Be- 
triebsrat Hans Holewa von der Beuthener 
Grube und Obmann der N SPO. war vor eini⸗ 
gen Tagen auf der Oſtlandſtraße mit ſeinem Mo⸗ 
torrad geſtürzt. Dabei zog er ſich ſchwere innere 


Günter Wolff ſei gefallen im Glauben an ; 
Deutſchlands Auferſtehung. 

Ihm zu Ehren ſangen die Anweſenden das 29 r ſt⸗ 

Weſſel⸗Lied. Der Vorbeimarſch der Fahnen 

unter dem Bilde des toten Kameraden beendete 

die ſtille Gedenkſtunde. 


Gefallenenehrung 
im Stadtteil Roßberg 


Das Gefallenen⸗ Ehrenmal des 
Stadtteils Roßberg wurde am Donnerstag an⸗ 
läßlich des 10jährigen Gedenktages zur Erinne- 
rung an die Helden des Weltkrieges, an 
die für die oberſchleſiſche Heimat gefallenen 
Selbſtſchutzktämpfer und an die Kamera⸗ 
den, die im Kampfe für die nationalſozia⸗ 


liſtiſche Bewegung ihr Leben gelaſſen und äußere Verletzungen zu, die feine Ueberfüh⸗ 
85 a der Drisgruppe Roßberg pietätooll rung nach dem Knappſchaftslazarett erforderlich 


machten. Es trat Herzſchwäche hinzu, der er jetzt 
im Lazarett erlag. 8 
Der Kameradenverein ehem. Sanitäts⸗ 
ſchüler hielt unter zahlreicher Beteiligung der 
Kameraden einen Monatsappell ab. Der Vereins- 
führer, Dr med. Endlich, wies mit Nachdruck 
darauf hin, daß es am 12. 11. Ehrenpflicht eines 
jeden Kameraden iſt, mit „Ja“ zu ſtimmen. Der 
Redner brachte ein dreifaches Sieg⸗Heil auf den 
Reichspräſidenten, den Volkskanzler Adolf Hit⸗ 
ler und das Vaterland aus, das in dem Horſt⸗ 
Weſſel⸗Liede ausklang. j 
Beuthener Bürgerſchützengilde. Die im 
Schießwerder abgehaltene außerordentliche Gene⸗ 


ausgeſchmückt. Die Ortsgruppe Roßberg ge⸗ 
dachte dabei auch der unbekannten Deut- 
ſchen Männer, die vor 10 Jahren in den 
Reihen des damaligen Kampfbundes ihre Pflicht 
treu erfüllten. Reiche Grüngewinde ſchlingen ſich 
um die maſſive Denkmalsbrüſtung mit den Namen 
der Gefallenen und um den Sockel des Dent- 
mals. Grüne Zierbäume ſind aufgeſtellt. Je 
zwei mächtige Hakenkreuz fahnen und 
ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahnen hängen vom hohen 
Maſt herab. Acht Ehrenpoſten der SA. und 
SS. halten am Denkmal die Wacht und beleuchten 
jeit Anbruch der Dunkelheit das Ehrenmal mit 
dem magiſchen Licht der Fackeln. Die Ortsgruppe 


und die SA.⸗Standarte 156 legten zum Zeichen ralverſammlung eröffnete der 2. Vorſitzende, 
liebevollen Gedenkens am Denkmal Kränze Juſtizwachtmeiſter i. R., Mathejezyk, mit 


nieder. einem Hinweis auf die am Sonntag ſtattfinden⸗ 
den Wahlen und machte den Kameraden die Teil. 
nahme zur Pflicht. Baumeiſter Alois Malaika, 
der krankheitshalber fein Amt als 1. Vorſitzender 
niedergelegt hat, wurde durch einſtimmigen Be⸗ 


Dartei-Nachrichten 


ſchluß zum Chrenvorjigenden ernannt. Um den 
ROAI., Bezirk Beuthen. Die Ka. Mitglieder, Eintritt weiteren Kreiſen in die Gilde zu ermög⸗ 
die nicht im Beſitz eines Rundfunkgerätes find, treffen j lihen, wurde der Jahres beit rag von 


ſich am 10. Nov. im Verkehrslokal Konzerthaus Beuthen, 
um die Uebertragung der Rede unſeres Füh⸗ 
rers zu hören. Ferner weiſen wir darauf hin, daß 
alle KDAI.-Mitglieder die Wahlverſammlungen im 
Laufe der Woche geſchloſſen beſuchen. 

Winterhilfswerk der HI., des BVOM. und DI. Beu⸗ 
then. Entſprechend der Verordnung der NIF. findet 
am 15. November im Jugendheim (Gräupnerſtraße), 
20,30 Uhr, über die Durchführung der öffentlichen Na⸗ 
gelung des HZ.⸗Abzeichens im WW, eine 
Beſprechung ſtatt, an der ſämtliche Unterbannfüh⸗ 
rer und Gefolgſchaftsführer des Bannes 22 teilzunehmen 
haben. Ebenſo nehmen an dieſer Beſprechung die 
Untergau-Führerin und die Ring⸗Führerinnen des ört- 
lichen BdM fowie der Jungbannführer und die 
Stammführer des örtlichen DI. teil. 

NSIB. Beuthen⸗Land. Sonnabend finden in allen 
Ortsgruppen Schulungsabende ſtatt: Ortsgruppe 
Schomberg 18,30 Uhr im Zechenhaus Hohenzollern» 
grube, Ortsgruppe Bobrek und Karf 20 Uhr im 
Zeichenſaal der Adolf-Hitler-Schule, Ortsgruppe M ic- 
cho witz 18 Uhr bei Konietzny, Ortsgruppe Rokitt⸗ 
nig 19,30 Uhr in der Schule Helenenhof. 

NSBO, Ortsgruppe Beuthen⸗Roßberg. Am Freitag, 
20 Uhr, ſprechen im „Deutſchen Haus“ Pg. Lax und 

d 


Zock. 

NSDAP. Bobrek. Freitag, 20 Uhr, öffentliche 
Wahlkundgebung im großen Saale des Hütten. 
kaſinos. Redner Antergaubetriebszellenleiter Pg. - 
Preiß, MdL. 3 

NSRR., Ortsgruppe Gleiwitz. Freitag, 21 Uhr,, 
findet im „Haus Oberſchleſien“ die ordentliche M o -f 
natsverſammlung ſtatt. In dieſer Sitzung. 
werden die Fahrzeuge, Perſonenwagen für den 
Schlepperdienſt am Wahlſonntag eingeteilt. 
Sämtliche RS K.⸗Männer haben an dieſer Sitzung teil⸗ 
zunehmen und alle der NSDAP. wohlgeſinnten Volks. 
genoſſen, die Beſitzer von Perſonenkraftwagen ſind und 
ihre Fahrzeuge für den Schlepperdienſt zur, Verfügung 
ſtellen wollen, mitzubringen. 

Ortsgruppe Süd⸗Oſt Hindenburg. 
ber. 20 Uhr, bei Pillny, Kronprinzenſtraße, 
Wahlkundgebung. 
Hartlieb aus Coſel. 


20 Mark auf 12 Mark ermäßigt. Für diefe 
Vexſammlung, die in allernächſter Zeit ſtattfinden 
ioll, wurden auch noch die anderen Punkte der 
Tagesordnung, u. a. Neuwahl des Vor- 
tandes, zurückgeſtellt. — . 

* Die Höhere Techniſche Staatslehranſtalt für 
Hoch- und Tiefbau im Wahlkampf. Unmittelbar 
nach dem Ausſcheiden Deutſchlands aus dem Völ⸗ 
kerbund und der Abrüſtungskonferenz eröffnete 
die Staatslehranſtalt den Wahlkampf mit einer 
Kundgebung für die Politik der Reichsregie⸗ 
rung. Am 16. Oktober ſprach der kommiſſariſche 
Oberſtudiendirektor vor den in der Aula ber- 
ſammelten Dozenten und Studierenden über die 
Auswirkungen des Verſailler Diktats und die Er- 
eigniſſe, die zwangsläufig zu dem deutſchen 
Schritt führen mußten. Die Kundgebung klang 
aus in ein Treuegelöbnis für Adolf Hitler und 
Hindenburg und in das Verſprechen, alle Kräfte 


„Friede sei ihr erst’ Geläute!“ 


Am 10. 1 
roße i ii 
Es spricht ürgermeifler Bo. Mitultihüg, 9. November. 


Zu einer ſeltenen Feier verſammelten fidh) die 


Ortsgruppe der NSDAP. Kreuzburg. Am Freitag | hieſigen Parochianen in der neu erbauten St. 
von 13 bis 14 Uhr Uebertragung der Rede des Führers es doch, die neuen 


zur deutſchen Arbeiterſchaft vom Ballon des Rathauſes, 
eine Minute Verkehrsſtillſtand, Zeichen: Sire 
nenſignal. Sonnabend muß die Stadt in noch nie da⸗ 
geweſenem Flaggen» und Tannengrünſchmuck ſtehen. 


Thereſien-Kirche, galt ), l 
Glocken ihrer nne D übergeben. Mit- 
ten im Gotteshaus ſtanden auf einem beſonders 
erbauten Geſtell die reichgeſchmückten Glocken, 


19 Uhr Antreten ſämtlicher Gliederungen der NEDAP- welche durch Erzprieſter Grochowina ihre 
ſowie aller Vereine und Volksgenoſſen zum Proteſt⸗ Weihe erhalten ſollten. Inmitten der dicht⸗ 


umzug. 19,30 Uhr Abmarſch. 20,30 Uhr im Kon- 
zerthaus öffentliche Verſammlung. Es ſprechen 
Oberbannführer Pg. Rucziſka und Kreisleiter Sur 
kowſki. Sonntag, den 12. November, den ganzen 
Tag Schlepperdienſt von der Guſtav⸗Freytag⸗ 
Straße, Kreisleitung der NSDAP., Tel. 300. 

` NSDAP. Kreisleitung Oppeln. Am Freitag, 
20 Uhr, findet im großen Saale von Form eine große 
Kundgebung der Oppelner Bevölkerung zur 
Volksabſtimmung ſtatt, in der Untergauleiter 
Landeshauptmann Pg. Adamezyk ſpricht. 


edrängten Gläubigen hatten die Vertreter des 
Habsbeſizerbereins Aufſtellung genommen, um 
die Patenſtelle bei der vom Grund- und 
Hausbeſitzerverein geſtifteten Glocke zu über⸗ 
nehmen. 

Die ſchlichte Feier leitete eine Anſprache des 
Ortspfarrers, Erzprieſters Grochowina, ein. 
Getreu ihrer Beſtimmung werden die Glocken 
nicht nur die Gläubigen zur Andacht rufen, ſie 


Glockenweihe bei et. Thereſia 
in Milultſchütz a 


(Eigener Bericht 


nicht nur auf ihrem erſten und letzten Lebenswege 


Das Winterhilfswerk 
im Kreiſe Beuthen-Land 


Der von der Regierung vorgeſehene Kreis- 
ausſchuß. der zur Unterſtützung und Mitarbeit 
für das Winterhilfswerk vorgeſehen ijt, trat die⸗ 
fer Tage erſtmalig zuſammen. Es gehören dieſem 
für den Landkreis Beuthen an: Kreiswalter Da 
Ruhbaum und Stellvertreterin Frau Moe 
ra wa, Kreisleiter der NS DAP. Dr Kreu⸗ 
zer, Landrat Delod, NS. Hago⸗Führer Dr 

alaſchinſki, Bergwerksdirektor ‚Mies, 
Gräfin⸗Johanna⸗Schacht, Bergwerksdirektor Dr 
Zange, Hohenzollerngrube. Paſtor Zilz, 
Miechowitz, Pfarrer Grochowina und Guts⸗ 
inſpektor Gawlik, Mikultſchütz, Kreismedizinal⸗ 
rat Dr. Fox, Beuthen, Berginſpektor Pawlik, 
Caſtellengogrube, SA.⸗Sturmbannführer Moa 
rhs, NS DAP.⸗Ortsgruppenſeiter Kowollik, 
Mikultſchütz, Standartenarzt Dr Scholz, Beu⸗ 
then, Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Mo 1 5 8. 

In Gemeinſchaft mit den Ortswaltern ſämt⸗ 
licher Kreisgruppen ſind die einheitlichen 
Maßnahmen für die weitere Durchführung 
des Winterhilfswerks durchgeſprochen und fefta 
gelegt worden. In dieſer Woche gelangt der erſte 
Teil der Kartoffeln und der Kohlen für 
den erſten Wintermonat zur Verteilung: weiters 
hin werden noch weitere Naturalien an die Hans- 
halte abgegeben. Die Volksküchen und Kinder⸗ 
ſpeiſungen find jetzt überall eingeleitet. Auf das 
Konto des Winterhilfswerks für Beuthen⸗Land. 
Kreisſparkaſſe Beuthen, Nebenſtelle Bobrek⸗ 
Karf I, Konto-Nr. 126, find bis jetzt eingezahlt 
3550,93 Mark. Die Sammlung durch das zweite 


für den Kampf am 12. November einzuſetzen. Im 
Modellier⸗ und Schriftzeichenunterricht wurde 
von den Studierenden ein 22 Meter langes 
Werbeſchild angefertigt mit der In⸗ 
ſchrift „Bauleute, euer „Ja“ baut das Tor 
der deutſchen Freiheit!“ Es hängt, weithin ſicht⸗ 
bar, an der Südfront des Schulgebäudes. Zum 
erſten Male ſprachen während des ſtaatsbürger⸗ 
kundlichen Unterrichts neben den Dozenten auch 
Beauftrage des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 
Studentenbundes zu den Studierenden \ über 
die Bedeutung der kommenden Entſcheidung. 
Am 11. und 12. November ſtellen fih ſämtliche 
Studierenden in den Dienſt der Propaganda 
und Wahlhilfe. ei 

* Bejeitigung eines Verkehrshinderniſſes. 
An der verkehrsreichen Kreuzung Gräupner⸗ 
ſtraße und Große Blottnitzaſtraße, in die als 
fünfter Straßenzug noch die Kleine Blottnitza⸗ 
ſtraße einmündet, befindet fih ein Trans⸗ 
formator, der im Intereſſe der Verkehrs⸗ 
ſicherheit beſeitigt und im Keller des Erund⸗ 


* ; za, [Eintopfgericht ergab für Bobrek 311,32, 
Mide Soia ih mE Mark, Mir den Ortsteil Kart 2209 Mart, für 
heutigen ae f wird die Gtamborten« ze ganzen Landkreis rund 1300 Mart; die Ans 
kapelle an verſchiedenen öffentlichen Plätzen der daben einiger kleinerer Ortsgruppen fehlen noch. 
Stadt Werbekonzerte für die Volks⸗ 
abſtimmung veranſtalten; während einer 


Heinrich George. Die Welt der lernenden reifenden 
Jugend iſt hier in herrlichen Bildern eingefangen. Wo 
iſt je Kameradſchaft zwiſchen Schulbank und ſportlichem 
Spiel ſo reizend geſchildert, Examensangſt mit ungewiß 
froher Hoffnung oder nervöſer Angſt fo wirklichkeitsnay 
wiedergegeben? Ein deutſcher Film, ein Meiſterfilm! 

Palaſt⸗Theater bringt über vier Tage — Freitag bis 
Montag — den Arwald⸗Großfilm „Tarzan, der 
Herr des Urwaldes“ mit John Weißmüller als 
Tarzan. Dazu ein reichhaltiges Ton⸗Beiprogramm mit 
der Ufg⸗Tonwoche. Erwerbsloſe haben an Werktagen zu 
allen Vorſtellungen Zutritt. 

Die Kammerlichtſpiele bringen den Film „Rund 
um eine Million“. Die Hauptrollen find beſetzt 
mit Guſtav Fröhlich ſowie Camilla Horn, Oskar Sima, 
Harry Hardt, Willy Schur. 

Das Intime Theater zeigt den neueſten Ufatonfilm 
mit Brigitte Helm „Tage in Aranjuez“, weiter 
wirken Guſtav Gründgens und Wolfgang Liebeneiner 


mit. 

Thalia⸗Lichtſpiele zeigt „Bomben auf Monte 
Carlo“ mit den Darſtellern wie Hans Albers, Aung 
Sten, Heins Rühmann, Ida Wüſt, Kurt Gerron, Otto 
Wallburg, Paul Henkels und den Comedian Harmoniſts. 
Die Schlagertexte find von R. Gilbert. Den Filmſtoff 
hat der Roman mit gleichem Namen gelieferk. Dazu 
ein luſtiges Beiprogramm. ; 


Muſikpauſe wird ein Blitzredner einige 
Minuten über die Volksabſtimmung und Reihs- 
tagsneuwahl ſprechen. Die Platzkonzerte finden 
am Freitag um 17 Uhr am Landgericht, um 
17,30. Uhr bei Pogoda, um 18 Uhr auf dem Bar- 
baraplatz und um 19 Uhr an der Scharleyer, Ecke 
Sedanſtraße ſtatt. a 1 

* Fritz⸗Müller⸗Abend. Fritz Müller, Par⸗ 
tenkirchen, iſt vielen Beuthenern ein lieber Be⸗ 
kannter, und ſo wird es gewiß in weiten Kreiſen 
begrüßt werden, daß gerade dieſer Dichter auf 
Einladung des DHV. in der kommenden Woche 
in Beuthen einen Vortragsabend veran⸗ 
ſtaltet. Der „Fröhliche Fritz⸗Müller⸗Abend“ fin- 
det am Mittwoch, 15. November, um 20,15. Uhr 
in der Aula des Horſt⸗Weſſel⸗Realgymnaſiums 
auf der Oſtlandſtraße ſtatt. 

* 


Jugendgruppe KDF. Fr. (19,30) Treffen vor dem 
Muſeum zur Schlageter⸗Ausſtellung. 
Heutſcher Werkmeiſterverband. So. (19) Monats- 
verſammlung in den Altdeutſchen Bierſtuben, Ring 2. 
Slater Gebirgsverein. Mo. (20) im Evang. Ger 
meindehaus, Ludendorffſtraße, Uebungsabend für 
„Deutſchen Tanz“. 
So. (20) Monats- 


> > * 
e e en „Rund um eine Million“ in den Kammer ⸗ 


ee BR den im Vereinslokal Pakuſa, Reichsprä . ; lichtſpielen 
per ente eng Sin ieee „ein Angeſtellter eines — wahrſcheinlich ſehr vet 
bee e d Stg. (16,30) Verſammlung im mögenden — Notars, erhält kurz vor Vankſchluß den 


Auftrag, fünf Millionen einzuzahlen, und kommt zu 
ſpät. Und aus dieſem vielen nicht eingezahlten Geld 
ergibt ſich eine Menge von teils humorvollen, teils 
tragiſchen Ereigniſſen, wie das eine unvoreingenommene 
Zuſchauer⸗ und Zuhörerſchaft eben haben will. Selbſt⸗ 
verſtändlich geht alles gut aus. Sogar febr gut! 
Ber könnte auch ſonſt mit dem immer fo friſchen Gue 
ſtav Fröhlich, mit der ſchönen Camilla Horn nicht zits 
frieden ſein? Sie machen ihre Sache mit Oskar Sima, 
Aribert Wäſcher und Ludwig Stöſſel in jeder Beziehung 
unterhaltſam und nett. Und fo geht ein grauer Herbft- 
abend in die heiterſten Farben über. —0. 
* 


Mikultſchütz. Hohes Alter. In körper- 
licher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche begeht am 
11. November die Witwe Albine Magie ra ihren 
81. Geburtstag. 

* Miechowitz. Kriegerverein. Um den 
Kriegervereinskameraden die Bedeutung der Ja⸗ 
Stimmen am kommenden Sonntag klarzumachen, 
hielt der Verein im Brollſchen Saale einen 
Pflichtappell ab. Vereinsführer Preuß ſchil⸗ 
derte die zielbewußte Staatsführung der nativ- 
nalen Regierung. Oberingenieur Preuß, der 
zum Vereinsführer beſtätigt wurde, gab ſeine 
Mitarbeiter im Vorſtand wie folgt bekannt: 
Stellvertreter Schaffranek, 1. und 2. Schrift⸗ 
führer Gaunt und Kal la, Kaſſenführer Cem- 
publik, und Sie laff und Beiſitzer die Ranes 
raden Korgel, Dr Irmler, Mika, Przi⸗ 
bylla, Madeiſki und Kloska 

* Stollarzowitz. In der NS. Kriegs- 
opferverſammlung der hieſigen Orts- 
gruppe wies der Führer. Kamerad Wenzel, 
auf die Bedeutung des 12. November hin. Diefer 
Tag, ſo ernſt er auch ſein mag, ſoll zu einer 
Feierſtunde des geſamten deutſchen Volkes 
werden. Der Kampf geht nicht um Parteien oder 
Miniſterſeſſel, ſondern allein um die Ehre und 
Freiheit der Nation. Der Ortsgruppen⸗ 
leiter der NSDAP., Ganſchinietz, ſprach ſo⸗ 
dann über den Nationalſozialismus. 


Ev. Handwerker- und Arbeiterverein. Stg. (19) 
Monatsverſammlung im Gemeindehaus. > 

Ev. Großmütterchenverein. Mi. (16) Verſammlung 
im Gemeindehaus. 

Ev. Frauenhilfe. Do. 16. 11. (16,30) Bezirksmütter⸗ 
verſammlung im Gemeindehaus. 

Landwehrverein. So. (14) Kleinkaliberſchießen im 
Schützenhaus. j 

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Heute, Freitag, 
(20,15) Appell im Stahlhelmheim. 

Männergeſangverein Liedertafel. Letzte Singſtunde 
vor dem Feſt Fr. (20) im Konzerthaus. 

Heliandbund. Fr. (16) Vollthing bei den Sefuiten. 

Techniſche Nothilfe. Grei, Antteten (19,49) aller im 
Gasſchutz ausgebildeten Nothelfer in der Turnhalle der 
Schule 1, Lange Straße, zum Turnabend. 


Capitol. Heute Premiere! „Das Geheimnis 
um Shwejter Angelika“, „Eines Tages kommt 
die große Liebe“ mit Suzanne Marwille in der Doppel⸗ 
rolle. Ein deutſcher Tonfilm mit Jack Mylong⸗ 
Münz, Martha Trojan, Hugo Haas, J. W. Sperger. 
Im Beiprogramm ein Kinderkabarett⸗Tonfilm, 
„Märſche aus alter Zeit“ und Fop hochaktuelle 
Wochenſchau. 

Schauburg GmbH. Heute in der Schauburg der 
große Senſationsfilm „Ich bin ein entflohener 
Kettenſträfling“. Ein Kettenſträfling drehte 
den Film ſeines Lebens. Hierzu im Vorprogramm ein 
Kurztonfilm und die neueſte Tonwoche. 

Deli⸗Theater. Heute im Deli⸗Theater das Nee 
Werk des Meiſter⸗Regiſſeurs Carl Froelich „R eie 
fende Jugend“ mit Hertha Thiele, Peter Voß, 


begleiten; ſie ſollen ſtets und immer zum Lobe 
Gottes ihre Stimme erheben und endlich dem 
deutſchen Volke, unſerem geliebten Vaterlande und 
der ganzen Menſchheit den Frieden und eine 
beſſere und ſchönere Zeit einläuten. Nach einer 
Hymne des Kirchenchors nahm Erzprieſter Gro⸗ 
chowina die Waſchung, Salbung und Weihe der 
Glocken vor, die auf die Namen ; 


St. Maria, St. Auguſtin und 
St. Joſef 


getauft wurden. Die Patenſchaft hatten Frau 
Regierungsrat Zur, Dr Benneck und Bäcker⸗ 
obermeiſter Kowollik übernommen, dem der 
Ortspfarrer den beſonderen Dank für die bereit- 
willige Spende abſtattete. 


Ueber Süditalien hat fih ein kräftiges G tö- 
rungszentrum ausgebildet. und ſubtropiſche 
Warmluftmaſſen bewegen ſich nordweſtwärts. 
Beim Aufgleiten über die Mitteleuropa iber- 
lagernde Kaltluft dürfte ſich auch in unſerem Be- 
zirk Bewölkungszunahme einſtellen. Niederſchläge 
ſind jedoch zunächſt noch nicht wahrſcheinlich. Die 
Temperaturen werden auſteigen. 


Ausſichten für OS. bis Freitag abend: 


Bei ſüdöſtlichen Winden meiſt ſtärker bewölktes. 
sielfah nebliges Wetter, vereinzelt bereits 
etwas Niederſchlag, milder. 


l 
t 
l 


Verſtändnis für den Südoften!| Schwurgericht Beuthen 


Obergebietsführer Ammerlahn-über feine 
Oberſchleſienfahrt 
Breslau, 9. November. 

Der neu ernannte Obergebietsführer Oft der 
Hitler-Jugend, Ammerlahn, beſuchte auf 
ſeiner mehrtägigen Beſichtigungsreiſe auch Ober- 
ſchleſien. Bei einem Empfang der Breslauer 
Preſſe betonte der Obergebietsführer u. a., daß er 
alles tun werde, um das Schickſal der Ober⸗ 
ſchleſier, die im äußerſten, oft vergeſſenen 
Südoſten des Reiches wohnen, mit dem Schickſal 
der Menſchen im übrigen Reiche zu verbin⸗ 
den. Er habe es deshalb auch durchgeſetzt, daß 
die Berliner Jugend in das Obergebiet Oſt 
eingegliedert wurde, um ihr ein beſſeres Verſtänd⸗ 
nis für die Probleme des Oſtens zu ver⸗ 
mitteln. 
FFC IRRE TEEN 


Gleiwiß 


Bahltundgebung der 96. Bauern 


Die Kreisbauernſchaft Gleiwitz. 
Beuthen, Hindenburg veranſtaltet eine 
machtvolle Wahlkundgebung der Grenzlandbauern 
in Gleiwitz, am Freitag, vormittags 10 Uhr, 
„Vier Jahreszeiten“ (Roßmarkt. Teilzunehmen 
haben die Bezirke 12 Beuthen, 11 Hindenburg, 
8 Gleiwitz⸗Stadt. 6 Gleiwitz⸗Land, 6a Laband, 
7 Kieferſtädtel und 4 Rudzinitz. In Peis- 
kretſcham am Freitag, 15 Uhr, Hotel Meyer. 
Teilzunehmen haben die Bezirke: 10 Roina 
9 Miedar, 5 Peiskretſcham, 5a Jaſchkowitz, 3 Toſt, 
2 Langendorf und 1 Tworog. Bei beiden Rund- 
gebungen ſpricht der Landesobmann Rimpler, 
Oppeln, über die Bedeutung des 12. Novembers. 
Es geht um die Ehre unſeres Volkes, um die 
Zukunft unſerer Scholle und die Sicherung des 
Friedens. Keiner darf fehlen! Die Kund⸗ 
gebung muß zu einem machtvollen Bekenntnis 
für unſeren Bauernkanzler Adolf Hitler 
werden. 

* 

* YHiühriges Dienſtjubiläum. Auf eine une 
unterbrochene 25jährige Tätigkeit bei der Stadt⸗ 
verwaltung Gleiwitz kann am Sonnabend die 
Stadtoberſekretärin Frl. Maria Cichopad von 
der Niederwallſtraße blicken. 

* Kundgebung des Kulturkampfbundes. Am 
Sonnabend findet im Stadttheater die Urauffüh⸗ 
rıma des Schauspiels „Jugend von Lange⸗ 
marck“ von Zerkaulen ſtatt. Der Kampf⸗ 
bund für deutſche Kultur. Ortsgruppe 
Gleiwitz, veranſtaltet im Zuſammenhang mit die⸗ 
ſer Aufführung und zum Gedächtnis an jene 
Heldentat der deutſchen Jugend eine Gedenk⸗ 
feier, die der Aufführung vorausgeht. Das 
Orcheſter der NS BO. leitet die Veranſtaltung 
mit dem Trauermarſch aus Beethovens Eroica 
ein, worauf ein Schauſpielex des oberſchleſiſchen 
Landestheaters einen von Alfons Haydut ver- 
faßten Prolog ſpricht. Dek Lehrergeſangverein 
unter der Leitung von Muſikdirektor Kauf ſingt 
den Männerchor mit Orcheſterbegleitung „So 
einer war auch er“ von Franz Kauf. Oberbürger⸗ 
meiſter Meyer hält eine Gedenkrede. j 

Wahlverſammlung der Frauen. Am heutigen 
Freitag findet um 20 Uhr im Haus der deutſchen 
Arbeit, Peter⸗Paul⸗Platz, eine große Wahl- 
verſammlung der NS.⸗Frauenſchaft 
ſtatt, zu der alle Frauenvereine eingeladen wor⸗ 
den tind., ; 
Reichsfachſchaft deutſcher Schweitern. Die 
Landesleitung Schleſien der Reichsfachſchaft 
deutſcher Schweſtern gibt bekannt, daß am 
11. November um 20 Uhr im Saale des Evangeli- 
ſchen Vereinshauſes die Gaufachſchaftsleiterin, 
Oberſchweſter Johanna Scholz, ſprechen wird. 

* Bund Königin Luiſe. Zu der am heutigen 
Freitag im Haus der Arbeit ſtattfindenden Wahl⸗ 
verſammlung der NS. ⸗Frauenſchaft find auch die 


Mitalieder des Bundes Königin Luiſe 
eingeladen, denen die Teilnahme an der Ver⸗ 


ſammlung zur Pflicht gemacht iit. 

* Polizeihundeprüfung. Der Verein für D eu t- 
ſche Schäferhunde hielt auf dem Flunplatz 
eine Polizeihundeprüfung ab, zu der zwar vier 
Hunde gemeldet waren, jedoch zwei der Führer 
ihre Meldungen in letzter Stunde zurückgezogen 
hatten. Der Prüfungsausſchuß kam zu folgendem 
Ergebnis: Die beiden geprüften Hunde, Burga 
von der Conrads⸗Au. Beſitzer Konrad, Gle 
witz. Führer Günther, Gleiwitz und Bora von 
Schwanenbuſch, Beſitzer und Führer W. M ie- 
de k, Gleiwitz, zeigten recht gute Leiſtungen und 
erhielten das Ausbildungskennzeichen PH. Der 
Beſitzer Miedek erhielt außerdem den von 

rrn Berger geſtifteten Preis. Zur Jugend⸗ 
veranlagungsprüfung wurde ein Jungrüde, 
Prinz. Beſitzer und Führer Krauſe, vorgeführt. 
Prinz. der vorzügliche Veranlagung zeigte, erhielt 
die Bewertung „Vorzüglich“. Zur Zuchtprüfung 
wurde Rolf (Spata), Beſitzer und Führer Wie⸗ 
der, Gleiwitz, vorgeführt. Dieſem Rüden wurde 
die Bewertung „Sehr gut“ zugeſprochen. Zur 
Schutzhundprüfung kam ein Hund „Cora von der 
Sagenburg“,. Beſitzer Richter. Groß⸗Räſchen, 
Führer Mroncz, Hindenburg. Cora von der 

agenburg erhielt die Bewertung „Sehr Gut“. 

Einbrüche. In einem Grundſtück auf der 
Bahnhofſtraße wurde in eine Garage einge: 
rochen und von einem Perſonenkraftwagen ein 
Benzinkaniſter abmontiert und entwendet. Aus 
einem Stalle auf der Linnéſtraße wurden 15 
große Hühner geſtohlen. Die Tiere wurden 
an Ort und Stelle abgeſchlachtet. 


Film vom Deutſchen Turnfeſt. Am Sonntag wird 
um 11,30 Uhr im Capitol der Film vom Deutſchen 
Turnfeſt in Stuttgart aufgeführt. Der Turnverein 
„Vorwärts“ ſchreibt uns hierzu: Es handelt fih 
hier um einen Tonfilm von 2400 Meter Länge, der über⸗ 
all, wo er bisher gezeigt wurde, Begeiſterung 
auslöſte. Wir ſehen die gewaltige turneriſche Arbeit 
von 12 000 Mehr: und Einzelkämpfern an den Geräten, 
Spiele, über 1000 Schwimmer ermitteln ihren Meiſter 
im Inſelbad zu Untertürkheim. Ueber die Feier- und 

uerſtunde mit der Nede des Neichspropagandamini⸗ 
iers Dr, Goebbels führt das Geſchehen zum Höhe 
punkt „Feſtzug und Freiübungen der 70 000 Turner 
und Turnerinnen am Hauptſonntag“ und zum Abſchluß 
p Feſtes mit der Anſprache des Führers Adolf Hit- 
er. Die Gleiwitzer Turnveveine haben den Vorverkauf 


ſchworenen mit den Berufsrichtern Landgerichts⸗ 
direktor Dr Lehnsdorf und den Landgerichts⸗ 
räten Dr Hoffmann ſowie Dr Schaffar⸗ 


außerordentlick 


tationsprozeß vor dem hieſigen Zivilgericht wollte 
ein junges ichen, 
Gnida als der Vater ihres unehelichen Kindes 
Teitneitellt wurde. Es kam nicht dazu, da ſich ein 
Zeuge — 
dung fand, daß das Mädchen in der fraglichen Zeit 


Mutter nicht ihren Wunſch erfüllt, den ſie in die 
Worte kleidete: 


ten. Beſchleunigt wurde der 
dings durch eine 


einem eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein.“ Der 
nämliche Zeuge, Grubenlokomotipführer Paſchka 
aus Miechowitz, der urſprünglich mit Gnida 
mitmachte, dann aber zu feinem 
und die Meineidsaffäre 
brachte, entpuppte fih im Verlauf der Verhand- 
lung als ein derart unwahrhafter „Drahtzieher“, 
daß der Staatsanwalt Dr Schindler nicht um- 
bin konnte, Paſchka im Gerichtsſaale 
dringenden Verdachtes der Anſtiftung und Ver- 
leitung zum Meineid feſtnehmen zu laſſen. 


klagten, denen eine väterliche 

Kinderjahren gefehlt zu haben 
druck“ auf gleichaltrige und jüngere, tanzluſtige 
Mädchen zu machen verſtanden, bewies Der iper- 
füllte, faſt durchweg von der „holden Weib- 
fichteit“ beſetzte Zuhörerraum. Auch fehlte es 
nicht an fait theatraliihem Benehmen einzelner 
Zeugen bei den Ausſagen, insbeſondece, als ein 
Berufsboxer aus Miechowitz ſeine ; 
dungen machte und dabei feſtſtellte, daß Guida 
ihm auf den Weg zu Liebſchaften mitgenommen 
habe, weil er, der Zeuge — ein 


ſei“ und Gnida ſowie auch Scheliga Angſt 
hatten. 


Laſt gelegten Straftaten anhaltend beſtritten, 
ſo konnten ſie dennoch nicht die eidlichen Bekun⸗ 
dungen ungeſchehen machen. daß Gnida ſich bei 
ſeiner Suche nach meineidswilligen Zeugen zu 
Aeußerungen verſtand, wie „Wir verkaufen das 
ganze Gericht für 5 Pfg.“ Die D 
ger Zeugen gegenüber gipfelten in den Sätzen: 


Die Glaubwürdigkeit des Angeklagten Scheliga 
wurde ſchließlich auch noch dadurch ſehr in Frage 
geſtellt, als im Verlauf der Beweisaufnahme feſt⸗ 
geitellt werden konnte, daß er auch in einem zwei⸗ 
en 
Meineid nicht zurückgeſchreckt ift. Diele 
Gape wird demnächſt das Schwurgericht beſchäf⸗ 
igen. 


Das Zuſammenwirken von 
Gnida hat, wie durch die heutige Verhandlung 
erwieſen worden iſt, den Tatſachen zuwider im 
Zivilprozeß zu dem Urteil geführt, daß das Kind 
bisber keinen Vater hatte. Nach der Meineids⸗ 
verurteilung ift nun aber der Wunſch der Peut 
ter erfüllt, 


übernommen, und es kann nur jedem empfohlen wer, 
den, ſich rechtzeitig einen Platz zu ſichern, da der Film 
nur einmal läuft. 
der Winterhilfe überwieſen werden. 


gelangt der Tonfilm „Wie du mich wünſchſt“ nach einem 
Kammerſpiel 
Hauptrolle dieſes Films ſpielt Greta Garbo. — Die 
Schauburg bringt 
Zarewitſch“ nach der Operette Lehars mit Hans Soehnker 
und Martha Eggerth. — 
ſucht 202“ mit Magda Schneider und Fritz Schulz. 
= 


Verein hielt bei Meyer eine Treuekundge 
für die Reichsregierung ab. Ortsgruppenleiter 
Wollnitza hielt einen Vortrag über den 12. No⸗ 
vember. Hagoleiter Maleika ermahnte gleich⸗ 
falls zu entſchloſſenem Einſtehen für die Politik 
des Reichskanzlers. 
dels am 18. November 
beſprochen. 
Tage des Handels und Gewerbes. Die 

Kaufleute ſind verpflichtet, die Schaufenſter ent⸗ 

ſprechend zu ſchmücken. i 


„Wir verkaufen das ganze Gericht..“ 


Schwere Zuchthausſtraſen in einer Meineidsſache 
l [Eigener Bericht) 


Beuthen, 9. November. Die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode, 
in der Landgerichtsdirektor Dr Lehnsdorf den Vorſitz führte, behandelte in fait 
zehnſtündiger Sitzung eine von dem Gerichtsaſſeſſor Dr Schindler ver- 
tretene Anklage wegen Meineids und Verleitung zum Meineid in einem Unterhalts- 
prozeß, die den Deſtillateur Joſef Gnida aus Miechowitz und den Kraftfahrer Max 
Scheliga aus Mühlsdorf, Kreis Neiße, (früher in Miechowis) gemacht wurde. Auf 
Grund der Beweisaufnahme kam das Schwurgericht zu einem Schuldigſpruch und ver⸗ 
urteilte Scheliga wegen Meineids und Verleitung zum Meineid zu einer Geſamtſtrafe 
von fünf Jahren ſechs Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrver⸗ 
Luft jowie zur dauernden Unfähigkeit des Angeklagten, als Zeuge oder Sadjveritän- 
diger eidlich vernommen zu werden. Gnida erhielt wegen Anſtiftung und Verleitung 
zum Meineid eine Geſamtſtrafe von vier Jahren ſechs Monaten Zucht⸗ 
haus und die gleichen Nebenſtrafen wie bei Scheliga. Mit dieſen Strafen iſt das 
Gericht über die Strafanträge hinausgegangen, weil es in dem Handeln der Muge- 
klagten auch grobe Verſtöße gegen die Volksgemeinſchaft erblickt hatte. 
Das Schwurgericht, das außer den ſechs Ge⸗[Empfindung, den Vater mit feinem Freunde nun 
im Zuchthaus zu wiſſen. 

Das Gericht hielt die Straftaten der Ange⸗ 
klagten für derart gemein, daß es über den An⸗ 
trag des Anklagevertreters hinausging, das bei 
Gnida eine Geſamtſtrafe von drei Jahren ſechs 


capt beſetzt war, hatte in dieſem Straffalle eine 
ſchwere Aufgabe zu erfüllen, um 


zu einem Urteil zu kommen. In einem zugunſten] Monaten Zud i 1 S i 
TTT augu i Zuchthaus und bei Scheliga drei 
des Gnida im April 1992 entſchiedenen Alimen⸗ Jahre Zuchthaus mit den üblichen Nebenitrafen 


beantragt hatte. — 


Statt Zuchthaus 
Geſängnisſtrafe 


Am zweiten und letzten Verhandlungstage der 
vierten Schwurgerichtsperiode ſtand i 
Witwe Klara Kandzia aus Broslawitz wegen 
verſuchter und vollendeter gewerbsmäßiger Wb- 


Mädchen aus Karf erreichen, daß 


cheligg — zu der eidlichen Bekun⸗ 


auch mit ihm verkehrt habe. So ſah die junge 


„Ich will doch für mein Kind einen 
Vater haben!“ 


Das Recht ließ aber nicht lange auf ſich war⸗ 
Weg zum Recht aller⸗ 
e Perſon, die die Wahrheit des 
Sprichwortes an ſich erfahren mußte: „Wer 


Mutter vor den Geſchworenen, weil das Reichs: 
gericht im Zuge einer Reviſion das im Juni 


Gegner wurde 
ſtrafrechtlich in Fluß 


Hindenburg 


Heute ſchweigender 
Jemonſtrationsumzug 


WSDAR.-Kreisleiter, Oberbürgermeiſter Fil⸗ 
Luih, gibt bekannt, daß im Zeichen der Volks⸗ 
verbundenheit eine Demonſtration für 
Frieden und Gleichberechtigung am 
heutigen Freitag in Hindenburg ſtattfindet, an 
der kein Hindenburger Einwohner fehlen darf. 
Auf Anordnung finden an dieſem Tage in ganz 
Deutſchland ſchweigende Demonſtra⸗ 
tionsumzüge ſtatt. Ohne Unterſchied des 
Standes der Perſon und der Organiſation finden 
ſich an dieſem Tage alle deutſchen Volksgenoſſen 
zuſammen. Es ergeht daher an einen jeden ein⸗ 
zelnen der Aufruf, an dieſer Demonſtration ſi 
zu beteiligen. Die einzelnen Organiſationen und 
Verbände treten in der Zeit von 18.30—19.15 Uhr 
geſchloſſen am heutigen Freitag, 10. November, 
am Montag⸗Wochenmarktplatz Ecke Wilhelm- und 
Hatzfeldſtraße an. Der Abmaxſch erfolgt um 
19.30 Uhr. Zum Aufmarſch it Zivilanzug anzu⸗ 
legen. Uniformen ſollen möglichſt nicht im De⸗ 
monſtrationszug zu ſehen ſein. Wir erwarten, 
daß unſer Aufruf in unſerer Stadt reſtlos befolgt 
wird. Jede andere Veranſtaltung fällt an dieſem 
Tage aus. % 


Großzügige Winterhilfe! 


Der Ausſpruch des Führers, daß kein Volks⸗ 
genoſſe frieren und Hunger leiden ſoll, iſt zur 
Wahrheit geworden. Unabläſſig rollen Hunderte 
von Waggons mit Kartoffeln ins oberſchle⸗ 
ſiſche Induſtriegebiet. Die Stadt Hinden⸗ 
burg hat bisher 56 Waggons Kartoffeln an 
arme Volksgenoſſen zur Verteilung gebracht. Die 
weiten eingehenden Mengen werden reichen, um 
jedem, durch das Wohlfahrtsamt oder das Ar⸗ 
beitsamt Unterſtützten ſowie den Kleinrentnern 
zuſätzlich Winterkartoffeln zu geben. Zu 
gleicher Zeit werden an die Bedürftigen Gut- 


wogen 


Daß auf der anderen Seite die beiden Ange 
Strenge in den 
ſcheint, „Ein⸗ 


Bekun⸗ 


Mann der Fauſt 


Wenngleich beide Angeklagten die ihnen zur 


rohungen eini⸗ 


„Sobald du wahr ausſagſt, biſt du eine Leiche!“ 


Unterhaltsprozeß vor einem 


Die ethiſche Pflicht, als Vater für Kinder 
zu jorgen, war beiden Angeklagten nicht 
ſelbſtverſtändlich. 


Scheliga und 


allerdings mit der ſchmerzlichen 


Die Hälfte des Ueberſchuſſes ſoll 
Die neuen Filme. In den UP.⸗Lichtſpielen 
von Pirandello zur Aufführung. Die 
den Operetten⸗Tonfilm „Der 

Im Capitol läuft „Sehn⸗ 


* Peiskretſcham. Der Kaufmänn ij che 


ung 


GF-29 

Die Kundgebung des Han⸗ 

in 3 wurde 
er 


Der 17. und 18. Novem ſind 


erneut die 


treibung und damit verbundener Tötung einer!] nach einſtündiger Beratung zu 
12 daß Gewerbsmäßigkeit nicht vorliege. 


ch] den Gabentiſch 


Vier Perſonen beim 5 
Kohlengraben verſchüttet 


Myslowitz, 9. November. 


Auf dem Gelände der Gollaſchowſkiſchen Ziege- 
lei in Myslowitz ereignete ſich ein ſchweres 
Unglück, das ein Menſchenleben forderte. Vier 
Perſonen, darunter zwei Schulmädchen, die in 
einer Lehmgrube nach Kohle gruben, wir- 
den durch einen plötzlichen Erdrutſch verſchüt⸗ 
tet. Während zwei Männer nur leichte Ber- 
letzungen erlitten, wurde der 13jährigen John 
der Arm gebrochen. Ihre Schulkollegin Kolo de 
zie erlitt außer komplizierten Beinbrüchen und 
Quetſchungen auch ſchwere innere Verletzungen. 
Kurze Zeit nach der Einlieferung in das Städt. 
Krankenhaus ſtarb das Mädchen. 


Durch Haldengas den Tod gefunden 
Lipine, 9. November. 


In Lipine hatten mehrere junge Leute auf der 
Halde der Mathilde-Grube Kohle geſam⸗ 
melt. Als ſie ſich auf dem Heimweg befanden, 
brach plötzlich ein gewiſſer Broja zuſammen und 
war auf der Stelle tot. Die ärztliche 
Unterſuchung ergab, daß der Tote zu viel & ohe 
lenoxydgaſe eingeatmet hatte. 


d. J. vom gleichen Gericht gefällte und auf zwei 
Jahre und drei Monate Zuchthaus lautende 
Urteil aufgehoben und die Sache zur neuen Ver⸗ 
handlung und Entſcheidung an die Vorinſtanz zu⸗ 
rückverwieſen hat. Die unter Ausſchluß der Def- 
fentlichkeit geführte Beweisaufnahme beſtätigte 
zunächſt, daß die Angeklagte den Tod einer Ehe⸗ 
frau verſchuldet hat. In dem zweiten zur Anklage 
ſtehenden Falle iſt es bei einem Verſuch geblieben. 
Die vom Juſtizrat Patrzek verteidigte Ange- 
klagte hatte, obwohl der Anklagevertreter für die 
gleiche Zuchthausſtrafe eintrat. mit der Berufung 
inſofern Erfolg, als fie mit einer Gefängnis- 
jtrafe von zwei Jahren und drei Monaten bei 
Anrechnung von ſechs Monaten Unterſuchungs⸗ 
haft davonkam. Das weshalb, weil das Gericht 
dem Ergebnis 


ſcheine für Kohle für den erſten Monat 
ausgegeben. Dieſe Mengen werden vorausſicht⸗ 
lich allmonatlich bis Ende März 1934 zur Ver⸗ 
teilung gelangen. Die Ausgabe der Kartoffeln 
und Kohlen nimmt alle verfügbaren ehrenamt⸗ 
lichen Arbeitskräfte in Anſpruch, ſo daß die Ver⸗ 
teilung der Kleider und Schuhe erſt in 
zweiter Linie durchgeführt werden kann. 

Zur Zeit werden bei Handel und Gewerbe 
Naturalienſammlungen durchgeführt. 
Durch dieſe Maßnahme wird es möglich ſein, den 
Allerbedürftigſten Brot und andere Lebensmittel 
von Fall zu Fall zuzuweiſen. Die Zuweiſung iſt 
ſo gedacht, daß die betreffenden Lebensmittel bei 
den Spendern durch Zuweiſungsſcheine 
koſtenlos in Empfang genommen werden können. 
Dabei wird darauf geſehen, daß möglichſt alle 
Bedürftigen gleichmäßig bedacht werden. 

Endlich wird ſchon heute daran gearbeitet, um 
der Bedürftigen am Weih- 
nachtsfeſt zu decken. Hunderte fleißiger 
Frauenhände verarbeiten Stoffe und Leinen zu 
Kinderkleidern, Wäſche und dergl. Alle Frauen- 
verbände wetteifern untereinander, um den 
Gabentiſch möglichſt reichlich zu geſtalten. 


* 
Ein Stunde Geſchäftsſchluß 
Der Kaufmänniſche Verein hat be⸗ 
ſchloſſen, die Geſchäfte am 10. 11. in der Zeit von 
13—14 Uhr geſchloſſen zu halten, um den 
Angeſtellten Gelegenheit zu geben, die Rede un⸗ 
ſeres Führers zu hören. 
* 


* Den Glückstreffer gezogen. In der Volks⸗ 
wohlfahrtslotterie hat ein Hindenburger Maler- 
gehilfe, der ſich und ſeine Familie ſeit Jahren 
nur mühſam ernähren konnte, den großen Glücks⸗ 
treffer ſeines Lebens gezogen: einen Gewinn 
von 10000. — Markl. t. 
Lohngeldunterſchlagungen. Anfang Oktober 
it die Reichsbahndirektion umfang- 
reichen Lohnaldunterſchlagungen auf 
die Spur gekommen. Eine Unterſuchung ergab, 


stets zum Bohnern 
nimmt.derbohnert 
gutu.spart bestimmt. 


Gefest-Bohnerwachs und -Wachsbeize 
gut und preiswert. Überall erhältlich. ih 
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Weitere Zeugenladungen 


der Hausverkauf Dr. Bergers 


Oppeln, 9. November. 


[Eigener 
In der Verhandlung am Donnerstag gegen uil 
früheren Oberbürgermeiſter Dr Berger jtand 
deſſen Hausverkauf im Vordergrund. Zur 
weiteren Klärung ſollen auch Oberbürgermeiſter 
a. D. Kaſchny, der ſ. Z. auch ſtellvertretender 
Aufſichtsratsvorſitzender der Wofo war, ſowie 
Oberpräſident a. D. Dr Lulaſchek, Wölfels⸗ 
grund, geladen werden. Der frühere Vizepräſi⸗ 
dent, Oberverwaltungsgerichtsrat ül ler, 
führte aus, daß das Diſziplinarverfahren nicht auf 
ſeine Veranlaſſung, ſondern durch den Oberpräſi⸗ 
denten erfolgt ſei. Dieſem Zeugen wurde auch durch 
die Verteidigung vorgehalten, daß er doch ſelbſt bei 
der Wofo wiederholt Mietsſenkungen 
gefordert hat. Ja, es kam ſogar zur Sprache, daß 
er gewünſcht hatte, daß die Stadtſpar⸗ und Giro- 
kaſſe die Gelder des Penſionsfonds der Beamten 
der Wofo um 1 Prozent erhöht und dieſe Summe 
zur Senkung der Miete für feine Woh- 
nung verwendet werden ſoll. Ferner wurde 
auch ausgeführt, daß Vizepräſident Müller ſehr 
viel bei en Parteifreund, dem früheren Poli- 
zeiprafidenten Oſſowſki, verkehrte und fih bei 
dieſem immer wieder über Dr Berger beklagte 
und hetzte, ſodaß Oſſowſki geäußert haben ſoll, er 
werde Vizepräſident Müller verbieten, in 
ſeiner Wohnung noch weiter über Dr Berger zu 
ſprechen. 
Der Zeuge 
den Eindrud, 


| 
| 


Dr. Zdralek verwahrte ſich gegen 
daß er den Hauskauf von Dr Berger 


Bericht) 


betrieben habe. Er habe nur als Prokuriſt im 
Auftrage von dem Leiter der Wofo, Baurat Nie⸗ 
meper, ern Wenngleich der Hausankauf 
durch die Wofo von mehreren Seiten als gewinn⸗ 
bringend für dieſe bezeichnet wurde, ſo kam doch 
in einem Reviſionsbericht aus dem Wohlfahrts⸗ 
miniſterium zum Ausdruck, daß kein Zweifel dar⸗ 
über geherrſcht haben konnte, 


daß das Grundſtück unrentabel fei. 
Zu den weiteren Zeugen gehörte auch der frühere 


Landtagsabgeordnete Rektor Lukaſſowitz aus P 


Schweidnitz. Dieſer führte aus, daß er den An- 
geklagten während feiner Tätigleit im Grenzaus⸗ 
ſchuß als äußerſt tüchtigen Beamten kennen ge⸗ 
lernt und nicht den Eindruck gehabt habe, daß ſich 
der Angeklagte aus dem ihm zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Fonds perſönliche Vorteile verſchaffte. 
Bankdirektor Hoeffer von der Dresdner Bank, 
bei welcher die zweiten 10000 Mark der Zement⸗ 
induſtrie eingezahlt waren, erklärte, daß der An⸗ 
geklagte nie auf hohe Zinſen gedrückt habe, ſon⸗ 
dern ein angenehmer ruhiger Kunde war. Zum 
Hausverkauf wurde auch weiterhin Regierungs- 
baumeiſter Böniſch, der Leiter der Baufo ver⸗ 
nommen, der ausführte daß er den Eindruck hatte, 
daß man ihn bei der Abſchließung des Vertrages 
heimlich übergangen habe. Als er ſeiner 
Zeit über die Mißſtände an zuſtändiger Stelle 
Beſchwerde führte, wurde in einer Sitzung in Ra⸗ 
tibor ſofort ſeine Kündigung beſchloſſen. 


daß der Reichsbahn⸗Betriebsaſſiſtent Kurt P. 
aus Hindenburg, der ſchon ſeit einigen Jahren 
ſeinen Dienſt in der Bahnmeiſterei in Hin- 
denburg verſieht, verdächtig iſt. P. wurde 
daraufhin ſofort von ſeinem Dienſt beurlaubt. 
Es ſtellte fih hier heraus, daß Lohnagelderſchie⸗ 
bungen in erheblicher Höhe vorgekommen ſind. 
Wie es heißt, iſt auch noch ein zweiter Beamter 
der Reichsbahnverwaltung an den Straftaten 
beteiligt. Der Betriebsaſſiſtent Kurt P. iſt ſeit 
dem 4. November im Hindenburger Gerichtsge⸗ 
fängnis in Unterſuchungshaft È 

* Satholiiher Deutſcher Frauenbund. Am 
Sonntag hatte der hieſige A ſeine Mit⸗ 
glieder zu einem gemütlichen Abend in den Thea⸗ 
terjaal der Donnersmarckhütte eingeladen. Die 
1. Vorſitzende, Fr. Nawrocki, begrüßte Erz- 
prieſter Zwior, Caritasdirektor Dolla und 
Kamillianerpater Schütze Frau Nawrocki bat 
dann die Frauen und Mütter, dem Führer Adolf 
Hitler ſchuldigen Dank und Treue durch ein 
ehrliches, einſtimmiges Ja“ am 12. November zu 
beweiſen. Durch das Abſingen des Deutſchland⸗ 
und Horſt⸗Weſſel⸗Liedes, begleitet bon der SA.⸗ 
Standarten⸗Kapelle (Sturm), wurde das Trene» 
gelöbnis bekräftigt. Im Verlauf des Abends er⸗ 
freute die Jugendgruppe unter Leitung von Frau 
Apotheker Geppert mit Geſang⸗ und Tanz- 
darbietungen. Dann wurde bei guter Muſik bis 
nach Mitternacht fröhlich getanzt. 


Schlecht g 
Sie sollten es mal mit 
versuchen. 


und 
es an. 


br ist 


Wandlung 


Urßeberreditsje gu durch Nonifjima - Derlag G. m. b. 


Von diejem Tage an war Stephans Leben ge 
ſpalten. Das eine Leben war das Leben der Ar- 
beit mit Renate, das Leben in den Kliniken, die 
er beſuchte, um für das Examen ſich weiterzubil⸗ 
den — das andere waren die Stunden, die er am 
Flügel verbrachte. 

Mia hatte ihm lächelnd die Erlaubnis erteilt, 
jederzeit, wenn fie nicht daheim war, das Inſtru⸗ 
ment zu benutzen. Und ſie war o t nicht bapein. 
Sie hatte immer irgend welche Gänge, Beſuche, 
Einkäufe, von denen ſie mit dem Arm voll kleiner 
Päckchen heimkehrte, tauſenderlei Nichtigkeiten, die 
er nicht begriff und die ihm entſetzlich unnötig vore 
gekommen waren hätte ſie nicht Mia gekauft. Aber 
wenn ſie dieſe Nichtigkeiten vor ihm ausbreitete, 
dann fand er, daß jede au: unbedingt zu Mia 
gehörte, eine kleine Anſteckblume aus Lackleder, ein 
leiner Parfümzerſtäuber, neue Puder, eine kleine 
Krawatte für das Trotteurkleid, ein winziger, klei⸗ 
ner Metallſpiegel, der das Dutzend kleiner Hand⸗ 
ſpiegel vollmachte — alles packte ſie vor ihm aus, 
auch die fleiſchfarbenen oder negerbraunen Seiden» 
ſtrümpfe, die rofa und ſanftgelbe 1 — und 
ſchien nicht zu ſehen, daß ihm das Blut in die 
Stirn ſtieg. Schließlich kauerte ſie * wie eine 
kleine inbiläe Gottheit auf ihrer Couch zuſammen 
und befahl: „Spielen Sie, Irmion“. — Und Stes 
phan ſpielte. Aber in ihrer Gegenwart mochte er 
nicht wirklich gute Muſik machen. Sie hatte mit 
einem kleinen, Nast t Lächeln geſagt: „Sie, 
Irmion, qute Muſik macht mich traurig. Tempi 
paſſati! Spielen Sie was Luſtiges, ſpielen Sie, 
was ins Blut geht.“ Dann ſpiele er leichte Mes 
lodien, die ihm einfielen, die er gehört, wenn er, 
don Renate heimkommend, durch die Straßen ge 
ſchlendert, ihm aus den Kaffeehäuſern leichte, 
lockende Muſik klang. — Auf einmal kannte er all 
die Schlager, die auf aller Leute Lippen waren. 
Er hatte de unbewußt aufgenommen — aber in der 
ſtrengen Arbeit waren fie nicht bis in ſein Wach- 
bewußtſein gedrungen. Nun, wenn Mia wie eine 
kleine ſchwarze Göttin auf der Couch hockte und 


ung dor 


Roman von fifa Honrotä-Loemwe 


Jeder ſoll die Rede 
des Fühters hören! 


Der Landesverband des oberſchleſiſchen 
Einzelhandels fordert den oberſchleſi⸗ 
ſchen Einzelhandel auf, den Arbeitnehmern 
des Einzelhandels das ungeſtörte An- 
hören der Anſprache des Führers 
heute, am 10. November, in der Zeit von 13 
bis 14 Uhr unbedingt zu ermöglichen und 
dieſe Kundgebung in jeder Hinſicht zu unter⸗ 
ſtützen. Es wird daher empfohlen, wenn 
irgend möglich, die Geſchäfte während der 
Anſprache zu ſchließen, auf jeden Fall ſoll 
während dieſer Zeit eine Verkaufs⸗ 
tätigkeit unterbleiben. 


Das muſikaliſche Ereignis 
beiden großen Konzerte unter 
Leitung von Benferfor Fritz Lubrich am Sonntag, 
dem 12., und Montag, dem 13. November, in Königs⸗ 
hütte und Kattowitz, in denen Franz Liſzts 
„Symphonie zu Dantes Divina Commedia“ und 
Ermanno Wolf Ferraris großes Dantevratorium 
La vita nuova“ aufgeführt wird, werden größte 
Beachtung erfahren. Es wirken mit die großen Chöre 
des Meiſterſchen Geſangvereins und der 
Chorvereinigung Königshütte, ferner ein ausgewählter 

enchor. Soliſten ſind Kämmerſänger R. Watzke 
und Gerti König. Das mitwirkende Landestheater- 
Orcheſter iſt auf Muſiker verſtärkt. Insgeſamt ſind 
350 Mitwirkende auf dem dium. Die Königs 
hütter Aufführung ift am Sonntag, dem 12. No» 
vember, nachmittags 4 Uhr, im 9 Saal des 
„Grafen Reden“; die Kattowitzer Aufführung am 
17 dem 13. November, abends 8 Uhr, im Stadt, 

eater. * 


in Oberſchleſien! Die 
der muſikaliſchen 


., Sarlin S. W. 61, Solle-Alliauca- Straße Nr. 92. 


mit ihrer hellen Gaminſtimme forderte: „Spielen 
Sie, Irmion“, dann wußte er auf einmal alle 
dieſe leichten Lieder, dieſe nane die, wie Mia 
faken ins Blut gingen. Ohne daß er es wußte, 
ielen ihm andere ein. Er ſummte leiſe eine Me- 
lodie, „aber das iſt = ein Schlager”. ſchrie Mia 
ganz aufgeregt, machte ein paar Tanzſchritte — 
und geſtern war ſie ihm unvermittelt um den Hals 
gefallen und hatte ihm einen Kuß gegeben: „Klei⸗ 
ner Stephan“, ſagte ſie mit einer leichten, über- 
legenen Zärtlichkeit, „kleiner Irmion, kleiner ein- 
gefangener Muſikant.“ . 

Dann, noch ehe er etwas zu erwidern vermochte, 
hatte ſie lachend ihren kleinen Hut auf das glatte 
Seidenhaar geſtülpt, den Pelzmantel über den 
Arm gelegt, „ſpielen Sie ruhig weiter, mein Kerl ⸗ 
chen, ich bin heute den 71 N Tag ch zu Haufe 
= robe, Verabredungen, da können Sie ſich aus» 

en. 

Verwirrt ließ fie ihn zurück — auf ſeinen Qip- 
pen war noch der Druck ihres Kuſſes, weich und 
lockend, im Zimmer hing ihr Parfüm — eine irre 
Sehnſucht ſtieg in ihm auf nach Liebe, nach Nähe 
einer Frau, nach Zärtlichkeit. Aber galt dieſe 
Sehnſucht der kleinen Schwarzhaarigen, die ihn 
ſoeben geküßt? Galt ſie nicht Renate? 

Da warf er beſchämt den Deckel des Inſtru⸗ 
ments zu, eine glühende Röte ſchoß ihm in die 
Stirn. Er hatte Renate Ve ut; bis zur Ber 
endigung ſeines Examens die Muſik zu laſſen, und 
nun zwang es ihn Tag für Tag länger an den 
Flügel. Es war nicht Mia, die das Lockmittel 
war — obgleich ihre heitere und übermütige Art 
ihn aus dem grauen Einerlei der Examensarbeit 
löſte. Es war vielmehr die unſtillbare, die irre 
Sehnſucht, ſein Leben in Tönen zu formen, zu faj- 
jen — und dieſe Sehnſucht war ſtärker ib. it als 
Rengte. — Zum erſten Male, daß er ihr etwas 
verſchwieg, daß er nicht von dieſem Leben, abſeits 
von der Arbeit, ſprach, fene e viele Stunden 
am Tage der Muſik opferte. Mitunter, wenn er 
abends nicht zu Renate ging, weil ſie durch ihren 
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Kr Beruf in Anspruch genommen war, li 
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Eine zwingende Notwendigkeit: 


Stärkung der Wirtſchaft 
in Oberſchleſien 


Bedentſame Unterredungen des Handelskammer⸗Prüſidenten 
Pg. Radmann in Berlin 


Gleiwitz, 9. November. Die j 
reichen Bemühungen des Oberpräſidenten, der aus 
beſonderen Gründen fo ſchwierigen wirtſchafts⸗ 
politiſchen Lage der Südoſtprovinz des 
eine Erleichterung zu verſchaffen, werden 
durch die Induſtrie⸗ u . für die 
rovina Oberſchleſien mit Präſident Bergwerks⸗ 
direktor Radmann an der Spitze auf das enere 
giſchſte unterſtützt. 


Gerade in den letzten Tagen ſind von 
dieſer Seite aus neue Vorſtöße unter⸗ 
nommen worden, um durch beſondere 
Maßnahmen den Boden für eine erfolg⸗ 
reiche Durchführung der Arbeitsſchlacht 
auch in Oberſchleſien reif zu machen. 


Abgeſehen davon, daß Miniſterpräſiden! 
Göring bei ſeinem Beſuch in e in 
der vergangenen Woche auch einen Bericht des 
Präſidenten der Kammer über die wirtſchaftspoli⸗ 


tiſche Lage Oberſchleſiens entgegennahm, hatte 
Präſident Radmann — wie wir zuberläſſig 
erfahren — gelegentlich der Treuekund⸗ 


gebung der Deutſchen Wirtſchaft für die 
Reichsregierung am vergangenen Dienstag in 
Berlin eine mehr als einſtündige Aus- 
ſprache mit dem Wirtſchaftsbeauftragten des 
Führers, Pa. Keppler, an der auch der Wirt ⸗ 
ſchaftsbeauftragte des preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 


Zwischen Sctarley und Reira 


gon jo erfolgeldenten Göring, Ba. 
nahm. In dieſer gewichtigen 


Reiches k 


Tengelmann, teil 
usſprache unters 
ſtrich der Vorſitzende der Induſtrie⸗ und Handels- 
ammer, Pa. Radmann, die zwingende Not⸗ 
wendigkeit einer Stärkung der Wirtſchaft in 
Oberſchleſien. 


Seine Darlegungen waren jo über zen ⸗ 
gend, daß der Wirtſchaftsbeauftragte des 
Führers ſich die Sorgen des Führers der in 
der Induſtrie, und Handelskammer für die 
Provinz Oberſchleſien zuſammengefaßten ober. 
ſchleſiſchen Wirtſchaft zu eigen machte. 


Hält man ſich weiter vor Augen, daß kürzlich 
auch der Leiter der Kommiſſion für Wirtſchafts⸗ 
politik bei der Reichsleitung der NSDAP., Pg. 
Köhler in Oppeln weilte und ſeine Anweſen⸗ 
heit benutzte, um ſich eingehend über die Lage der 
oberſchleſiſchen Wirtſchaft zu orientieren, ſo kann 
man ſich der feſten Ueberzeugung hingeben, daß 
Mittel und Wege gefunden werden, die noch vor⸗ 
handenen Schwierigkeiten zu beſeitigen, zum min⸗ 
deſten aber zu mildern, um auch der oberſchleſi⸗ 
ſchen Wirtſchaft eine augenfällige Belebung trotz 
Wirtſchaftsferne und Frachtenkalamität und Ber- 
Na des früheren Abſatzgebietes zuteil werden 
zu laſſen. 


800 Arbeitsloſe überfallen einen 
Kohlenzug 


Kattowitz, 9. November. Auf der Strecke zwiſchen Scharley und 
Rojca überfielen etwa 800 Arbeitsloſe einen fahrenden Kohlenzug. 
Sie ſprangen auf den Zug und verſuchten Kohle herunterzuwerſen. An 
dieſem Vorhaben wurden Sie aber von einem Polizeipoſten gehindert, der 


mehrere Schü ſſe auf die 
die Flucht ergriffen. 


Männer abgab, woraufhin die Arbeitsloſen 


Verſuchter Word 


Ratibor, 9. November. 


Wegen verſuchten Mordes an dem Maurer 
Franz Barton, Coſeler Straße 13, wurde der 
Landwirt Ludwig Zimny, Coſeler Straße 65, 
Kenema und ins Gerichtsgefängnis einge- 
iefert. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 

Freitag Abendgottesdienſt 16,15, anſchließend Lehr- 
vortrag in der kleinen Synagoge; Sonnabend Morgen, 
ottesdienſt große Synagoge 9, kleine 3 8,30; 
armizwoh⸗Feier in beiden Synagogen 10, Mincha in 
der kleinen Synagoge 14,45, Jugendgottesdienſt in der 


ef er 
heimlich in Konzerte. Fiebernd ſaß er in den Fun. 
terſten Reihen — genoß mit gedrückten Sinnen die 
Muſik, Aber er hatte hinterher wy ein ſchlechtes 
Gewiſſen. Es war ja Renates Geld, daß er hin⸗ 
gab, um siehe Muſik zu kaufen, um ſich einen Ge- 
nuß zu verſchaffen, den fie für ihn ausgeſchaltet 
willen wollte. — 

Sie mochte ja recht haben, tauſendfach recht, 
denn er fühlte, wie mehr und mehr die Muſik alle 
Gedanken aufſog. Aber er konnte ſich nicht helfen 
— er war wie ein Verdurſteter — er Bu: trine 
ken. Setzte er ſich dann mit Ueberwindung an 
ſeine Bücher, ſo wurde in ihm alles zum Ekel, was 
ihm daraus entgegenblickte. — Alles wax Krank 
heit, Häßlichkeit, Vergänglichkeit. Der Zwieſpalt 
machte ihn müde, unluſtig. Früh konnte er nicht 
aufſtehen, er lag untätig in ſeinem Bett — und 
erſt, wenn er an den Flügel konnte oder vor den 
Notenblättern ſaß, wurde er wach. Das Examen 
tand wie ein Nachtalp vor ihm. Kam er in die 
Nähe der Kliniken, roch er nur dieſe Luft, dieſes 
eigentümliche Gemiſch von Aether, Desinfektions- 
mitteln und Seife, dann ſtieg ihm ein würgender 
Ekel bis zum Halſe hinauf. 


6. Kapitel. 


Um ſieben Uhr ſaß er n über einer Rom- 
poſition, die ihm eingefallen. Da klopfte es an 
ine Tür. Wie ein Wirbelwind ſtürmte Mia 
inein: 

„Jermion, Beſter, Lieber, Sie müſſen mir hel⸗ 
fen, morgen abend eine 
fol die oubrettenrolle in der neuen Operette 
von Wildner übernehmen, die Berling ift krank 
7 Cia guter Freund hat mir's pe 
8 ich habe eben geprobt, aber nun muß ich 
ü e u 

Sie zog ihr von 


n! } 
feinem Tiſche auf. „Kommen 
Sie, Stephan.“ Sie zog ihn ngA Binner, Dort 
berrſchte eine rentie nordnung. Ein zertrenn⸗ 
tes Ballkleid lag auf der Couch, der Schmink⸗ 
kaſten ſtand auf dem Flügel, mit einer Handbewe⸗ 
gan fegte Mia ein paar leidige ſpitzenverzierte 
äicheftlide daneben herunter, kramte aus ihrer 
Notentaſche eine Partitur heraus. A 
„Los, Irmion, bier, mein Auftrittslied.“ 
Stephan ſaß am ) 
rhythmiſierten Takte kamen. Mia ſtellte i 
mitten ins Zimmer und begann das fede Lied: 


| 


plötzliche Umbeſetzung, ich] Inſtrumente, 


Flügel. Die erſten fcharfı bandspflaſter aus der Hand — 
ſich[ ich werd' beffer allein fertig.“ 


kleinen Synagoge 15,30, Sabbatausgang (Gottesdienſt 
nur in der kleinen Synagoge) 16,48; Sonntag Morgens 
gottesdienſt 7, Abendgoktesdienſt 16; in der Wochen 
morgens 6,40, abends 16. 
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Für un verlangte Beiträge keine Haftung 


ein Herr, ich bitte Sie, begleiten Sie mich 
morgen früh.“ Ihre kleine, aber gepflegte, tefe 
Stimme nahm den Rhythmus ſchnell auf. Bald 
waren ſie mitten drinnen. „Hier würde ich eine 
kleine Pauſe machen, Fräulein Mia“, jagte Ste» 
phan, „erſtens, damit Sie neuen Atem bekom⸗ 
men, zweitens, damit die 0 5 richtig heraus- 
kommt.“ Er jummte die Melodie, wie er ſie ſich 
dachte — und Mia hörte aufmerkſam zu. 

„Sie haben ein Gefühl für das alles, Stephan, 
wie einer vom Bau — ſchade, daß Sie ſo ein 
alter Quackfalber werden wollen. Bei der Kunſt 
iſt's luſtiger. Dort gehören Sie hin.“ 


” 


„Bei der Kunſt iſt's Iujtiger.” Dieſes Wort 
Mias ging Stephan nicht aus dem Kopfe. Wenn 
er über ſeinen Büchern ſaß, wenn er Renates 
ſtrenges und leidenſchaftsloſes Geſicht ſah, klang 
es wieder: „Bei der Kunſt iſt's luſtiger.“ 

Ach, es war ja nicht das, wonach er fich ſehnte, 
daß es luſtiger ſein ſollte — die Kunit, die er 
meinte, ſie hatte nichts zu tun mit Mia und dem, 
was fie Kunſt nannte. Aber irgendeine Verbin- 
dung war doch da! — 


„Paſſen Sie doch auf, Irmion“, ſagte Renate 
ſcharf und fah ihn über das Kind, das fie ges 
rade verband, aus ihren ſtrengen, dunklen Augen 
an: „Tupfer, bitte!“ 


Stumm reichte er ihr die Wattetupfer, die 
Er arbeitete ſeit einiger Zeit in 
ihrer Sprechſtunde mit. — Sie ſah mit einem 
prüfenden Blick in ſein Geſicht — irgend etwas 
war da, was ihn quälte. Vielleicht faſſe ich ihn 
doch zu hart an, dachte ſie — und ärgerte ſi 
über ſich ſelbſt. — Ach was, das Leben faßte 
einen oft noch härter an. Schließlich mußte er 
ihr auch dankbar ſein, = fie ihn gerettet hatte. 
Wie viele andere junge Menſchen, die ihren Be⸗ 
ruf leidenſchaftlich liebten, fanden keinen Men: 
ſchen, der bis zum Studium für fie ſorgte. 

„Was haben Sie denn nur?“, fragte jie, als 
ſie ſeine haſtigen, nd Bewegungen ſah. Zum 
zweiten Male fiel ihm die Rolle mit dem Ver“ 
„Laſſen Sie ſchon, 


(Fortſetzung folgt.) 


Ab 1. Dezember! 


Neue Handball-Spielordnung 


Die Deutſche Handball⸗Spielleitung hat be⸗ 
ſchloſſen, daß die deutſche Handball⸗Spielordnung, 
einſchließlich der internationalen Spiel⸗ 
regeln, am 1. Dezember 1933 in Kraft tritt. 
Das Spielregelheft Nr. 1 der DT. „Deutſcher 
Handball“ enthält die durch die Neuordnung des 
Handballſpiels in Deutſchland bedingte Deut⸗ 
che Handball⸗Ordnung. ie Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen den internationalen Regeln und 
den bisherigen Einheitsregeln ſtellen ſich wie 
folgt dar: 


Das Spielgerät. Der Handball muß zu Be⸗ 
ginn des Spieles einen Umfang von 58—60 


Diesmal der Süden 


Neue Elf gegen die Schweiz 


Für den 12. Fußball⸗Länderkampf Deutſchland — Schweiz, der am 
19. November in Zürich ausgetragen wird, iſt die deutſche Mann⸗ 
ſchaft wie folgt aufgeſtellt worden: 
Jakob (Jahn Regensburg) 
Haringer (Bayern München), Wendel (München 60) 
Gramlich (Eintracht Frankfurt), Goldbrenner (Bayern München), Eiberle (München 60) 


ben, den Kampf um den Ball in Frauenſpielen in 
einer der Würde der Frau ſchützenden Form 
ſich abſpielen zu laſſen. Das bisherige Verbot 
des Ball-aus⸗der⸗Hand⸗Spielens wurde dem bes 
abſichtigten Zweck nicht gerecht. Jetzt herrſcht 
volle Klarheit in Uebereinſtimmung mit den 
Männerſpielen, und es wird eine Frage der 
Schiedsrichter⸗Erziehung ſein, ſo 
de daß das Spiel nicht unweiblich 
wird. 


Nef ift ae N 916 5 Gria Lehner (Schwaben Augsburg), Lachner (München 60), Hohmann und Raſſelnberg (BfB. 
Ball fidh aber außerhalb des Abſeitsrau⸗ Benrath), Heidemann (Bonner SC.) 


mes befindet. Jedoch iſt das Spiel erſt dann zu 


Deine und ein Gewicht von 400—500 Gr. 
aben. Für die Jugend ſoll ein kleinerer Ball 
eingeführt werden. Die Einführung eines kleine⸗ 
ren Balles für Jugendmannſchaften entſpricht 
einem ſchon längſt vorhandenen Bedürfnis. 


Die Spielzeit. Es bleibt bei der in den Ein⸗ 
heitsregeln feſtgelegten Verlängerung der 
Spielzeit bei unentſchiedenem Spielſtand, 
wenn bis zur Entſcheidung geſpielt werden 
ſoll. Es wird alſo nicht die Verlängerung über⸗ 
nommen, die bei Fußball angewendet wird. 


Das Werfen und Fangen. Fangfehler bleiben 
ſtraffrei. Das nochmalige abe nach dem 
Ball ſowie das ſofortige Hinüberführen des mit 
einer I gefangenen Balles in die andere iſt 
Fein Fehler! Als Fangfehler gelten alle bei 
einem Fang gemachten Verſuche, den nicht ſofort 
feſtgehaltenen Ball noch feſt in die Hände zu be⸗ 
kommen. Die Einſchränkung, daß hierbei „keine 
Ortsveränderung des Spielers“ erfolgen darf, 
iſt in Wegfall gekommen. Verboten bleibt 
lediglich „Hochwerfen und Wiederfangen oder 
Fauſten“ nach Regel 5 e. 

Das Verhalten zum Gegner. Auch den Spie. 
lerinnen iſt es erlaubt, dem Gegner den Ball 
mit einer offenen Hand aus der Hand zu ſpielen. 
Die Spielleitung wird nach wie vor bemüht blei⸗ 


OC 


unterbrechen und Freiwurf zu geben, wenn der 
Ball in den Abſeitsraum geſpielt wird. Ein 
Spieler, der mit dem Ball in der Hand den 
Abſeitsraum betritt, iſt niemals abſeits. Der 
Schiedsrichter ift berechtigt, auf die Abſeitsent⸗ 
ſcheidung zu verzichten, wenn der abſeits ſtehende 
Spieler weder unmittelbar noch mittelbar in das 
Spiel eingreift. Im Zweifelsfalle iſt auf 
abſeits zu entſcheiden. 


& 


13-M 
3 Sekunden ausgeführt werden. 
Würfe nach Anpfiff i i 
en, 
eter 


Der Schiedsrichterwurf. Der Schiedsrichter⸗ 
wurf muß mindeſtens 4 Meter vom 
raum entfernt ausgeführt werden. 
det ſich die Stelle der ee 
eine Fortſetzung des Kampfes durch ch 
richterwurf erforderlich macht, dem Torraum 
näher als 6 Meter, ſo muß dieſer Schiedsrichter⸗ 
wurf mindeſtens 4 Meter vom Torraum entfernt 
ausgeführt werden. Es iſt alſo nicht mehr mög⸗ 
lich, daß ein Schiedsrichterwurf unmittelbar an 
der Torraumlinie ausgeführt werden kann. 


Deutſche Nationaltracht im Ekiſport Aympiaprüfungsſchwimmen 


Einheitliche Kleidung für Auslandsſtarts in Breslau und Hindenburg 


Der Deutſche Skiverband erläßt für] Die Dipmpia-Bräfungsiänimmen 
eine Gauführer und Sportwarte zur ſtrikten im Gau IV (Schlefien) des finden am 
urchführung folgende Anweiſung über die ein 3. Dezember in Hindenburg und am 
heitliche Llefdung der Skiläufer, die] J. März 1934 in Breslau ſtatt. Für die Bor- 

utſchland offiziell oder inoffiziell im Aus bereitung und Durchführung der Veranſtaltungen 
land vertreten: 6 die Bezirke 1 und 2 verantwortlich. Mit 

Die Farbe des Anzugs it marines ückſicht auf die Wichtigkeit der Veranſtaltungen 
blau und beſteht aus hellgrauen Strümpfen, E a „gemacht, 
marineblauem Pullover, langer Hoje für Sprin- 

ger, für alle anderen Knickerbocker, ſogenannte 
Norwegermütze mit 7 Zentimeter langem Schirm. 
Am linken Oberarm muß ſich in Flaggen- 
form ein Armzeichen in den Farben Schwarz- 
Weiß⸗-Rot mit eingewebtem DS V.-Zeichen befin- 


wird es allen Vereinen zur 
ſich mit ſämtlichen, dafür in 
Kräften zu beteiligen. 

1. Schleſiſcher Olympia⸗ 

s . . Borbereitungsturius 


Der 1. Schleſiſche Olympia⸗Vorbereitungs⸗ 


a i t delt kurſus wird durch den Gauſportführer Nen- 
den. Die offizielle Nationalmannſchaft trägt ſer[necker in der Zeit vom 14. 15 24. November im 
ner an der linken Bruſtſeite den Reichsadler.][ Breslauer Stadion abgehalten werden und 


wird 15 Turner, 20 Schwimmer, 16 Bora 10 
Jiu⸗Jitſu⸗Kämpfer, 10 Ringer und 10 Gewict- 
eber in einem Kurs vereinen. Die Teilnehmer 
ollen möglichſt unter 24 Jahre alt 2 
er 


Neuer Eisſporttlub in Beuthen 


Du menſchluß des Beuthener Hockey⸗ 
os D — des Eisſportklubs 


In Beuthen kamen am Montag im Bier⸗ 
haus Oberſchleſien die Mitglieder des Beu 
thener Hockeyklubs und des Eisſport⸗ 
klubs Beuthen zuſammen, um den Bu” 
ſammenſchluß beider Vereine durchzuführen. 
gis Führer des neuen Vereins, der den Namen 

eutbener Hockey ⸗ und Eisſport⸗ 
Elubs erhielt, wurde einſtimmia Obertrupp. 
führer Nieſchwitz, der Leiter des ehemaligen 
Beuthener Hockeyklubs, gewählt. Zu feinen ene 

eren Mitarbeitern ernannte der Vereinsführer 


as ſporkliche Spezialtraining wird unter 


ländeſportliche Ausbildung wird Sturmbann⸗ 
führer Müller übernehmen, während ſich der 
Gauſportführer die Oberleitung des Kurſus vor⸗ 
behalten hat. 7 


Sobel operiert 

Berlins populärſter Nude ieler 
Sobek, der beim Spiel Norditalien — Bran- 
denburg verletzt worden war, hat fih einer D p e= 
3 zehr * 9 5 pma 15 ap 177155 
f öftsführ pezialiſt Dr Be eine Knochenſplit ⸗ 

Salter erwer Erich focht bun terung in ber erſe burd operativen Gine 
Schriftführer, Hans Wadas zum Kaſſierer und griff entfernen müſſen. Es ſteht jedoch zu erwar⸗ 
Wilhelm aſſek zum Gerätewart. Kaſſenprüfer 5 
ind Erwin Micha lik und Herbert Kabihke.] ganz auf dem Posten fein wird. 


Neuer Großverein in Breslau Italiens Fußballverband greift durch 


k j f Bei den italieniſchen Fußball⸗Meiſterſchafts⸗ 
ei y ar Na 3 N e, ei b pas mehren ſich le Fälle, daß Spieler zu kag 
Schleſien, die zu den Pionieren der Sport- lebſamen Zwischenfällen Anlaß geben. 


e y Wiederholt wurden durch Difsiplinlofigteiten 
dec ann reg; eng Ru a ſchwere Unfälle verurſacht. Die ieds⸗ 


: u ide richter und deren Anordnungen wurden nicht be 
| ame EAE TA 
wee 1887 munmehe enbgiltig alaa | agter, opt Dat, Der deco Bertand fori 
Gemegung im ſchleſiſchen Sport rüjtig auf den |mmäneariffen uri geih eine gange Reihe von 
ege weiter, den die Breslauer Sportvereinis | Untubeftiftern auf kürzere oder längere Zeit 
gung 02 vor fieben Wochen gegangen ift, Der kaltgeſtellt. Dazu gehören auch drei Spieler 
neue Klub wird ungefähr 8 50 italieber der Mailänder Ambrofiana, der Verteidiger 
erfaſſen und von Erich Sache, dem Führer des Allemandi, der Mittelläufer Faccio und 
bisherigen Sportclubs Schleſien, geleitet werden. der rechte Verbindungsſtürmer: Serantoni. 
Sein Stellvertreter iſt ar vom früheren Alle drei ſtanden in ber . Mann; 
Verein für Raſenſpiele 1897. Die Vereinsfarben ſchaft, die am 22. Oktober in Berlin gegen die 
ſind Blau⸗Weiß⸗Gelb. Der e wird Brandenburgiſche Auswahlelf ſpielte und ſich in 
& dem Platz des Sportclubs Schleſien an der dieſem Kampf einige peinlich auffallende Diſziplin⸗ 
waſſierſtraße ausgeübt werden. loſigkeiten leiſtete. ) 


anne 


— 


Leitung der bewährteſten Lehrer ſtehen. Die ae- | FC. 


ten, daß Sobek in ſpäteſtens drei Wochen wieder] D 


Erſatz: Buchloh (BfB. Speldorf), Bader (Bayern München) und Schäfer (München 1860). 


Unſere Nationalelf hat ein ſtark 


verändertes Ausſehen erhalten Von 


den in Düſſeldorf und Magdeburg gegen Belgien bezw. Norwegen tätig ge⸗ 
weſenen Spielern find nur Hohmann und Raſſelnberg wieder da- 


bei. Es war aber bereits vorgeſehen, 


daß Süddeutſchland gegen die 


Schweiz zur Spielergeſtellung in ſtärkerem Maße als bisher herangezogen 
werden ſollte. Schiedsrichter ift der Italiener Barlaſſini. 


Fußballſnort 
und Luſtbarkeitsſteuer 
Der DFB. wieder in Abwehrſtellung 
In Oberſchleſien und Sachſen ſind neuerdings 


verſchiedene Stadtverwaltungen dazu übergegan⸗ 


gen, die Austragung von Fußballſpielen mit einer 
Luſtbarkeitsſtenerabgabe zu belegen. 
Die Häufung dieſer Vorfälle hat Veranlaſſung zu 
einer Erklärung gegeben, daß jeweils ent⸗ 
weder eine Stundung der verlangten Abgabe 
zu beantragen iſt oder Zahlungen nur mit dem 
ausdrücklichen Vorbehalt der Rückforderung zu 
leiſten ſind, da auf Grund eines vom Deutſchen 
Fußball » Bund eingeholten Rechtsgutach⸗ 
tens die Berechtigung zur Erhebung dieſer Mb- 
gabe beſtritten wird, ſoweit es ſich nicht um 
Spiele mit Berufsſpielermannſchaften handelt. 
Der DZB. hat die notwendigen Schritte unter- 
nommen, um die Veranſtaltungen der Vereine vor 
einer Belaſtung mit Luſtbarkeitsſteuerabgaben zu 
ſchützen. 

Da das Vorgehen einzelner Stadtverwaltun⸗ 
gen geeignet erſcheint, eine Unruhe zu er⸗ 
regen, erſcheint eine grundſätzliche Ente 
ſcheidung ſchnellſtens geboten. Es kann wohl 
keinem Zweifel unterliegen, daß der Fußballſport 


jetzt endlich den Schutz vor der Luſtbarkeitsſteuer 
erhält, der ihm bisher verſagt blieb. 


Pöttinger wieder aktiv 

Der frühere Mittelſtürmer der Deutſchen 
Ländermannſchaft, Pöttinger, München, — 
am kommenden Sonnabend, 11. November, in der 
von ihm als Trainer betreuten Mannſchaft des 

C. München ſpielen. Der FC. München 
ſpielt gegen Bayern n Jig wo Pöttinger 
lange Jahre mit großem Erfolg als Angriffs- 
führer tätig war. 


Zum dritten Male 
Horſt⸗Weſſel⸗Nealgymnaſium 


„Im Schlußſpiel um die Meiſterſchaft der 
höheren Schulen von Beuthen ſchlug die 
Mannſchaft des Horſt⸗Weſſel⸗Realgym⸗ 
naſiums erwartungsgemäß die Elf der Hitler⸗ 
Oberrealſchule ſogar reichlich hoch mit 6:0 (4:0). 
ie unſchaft des Siegers zeigte vor allen 
Dingen die beſſere Geſamtleiſtung, hatte aber 
ſchon in der ſehr guten Wader und im 
tadelloſen Lauf ein Plus. Beachtenswert iſt da⸗ 
bei noch, daß der 4 77 den Kampf faſt die 
ganze Zeit mit nur 10 Mann dur poren 
mußte, da der Halblinke infolge einer Verletzun 
bald im Be ausſcheiden mußte. Bei der E 
der Hitler⸗Oberrealſchule ice wohl der Sturm 
die bejte Leiſtung, ganz beſonders im Zuſammen⸗ 
ſpiel, ſcheiterte aber an der gegneriſchen Ver⸗ 
teibigung, Das Spiel ſelbſt hatte jehr inter⸗ 

u 


eſſante enblicke und brachte Kampf von Be⸗ 
ginn bis Schluß. Das dart er 
ritten 


naſium hat mit rer Siege zum 
Male hintereinander die Meiſterſchaft 
der höheren Schulen von Beuthen errungen un 
erhält damit . die Wander ⸗ 
3 des DIV. Die weiteren Spiele um 
ie Meiſterſchaft der Induſtrie⸗Städte, an denen 
nunmehr der Beuthener Meiſter teilnimmt, ſol⸗ 
len in Kürze ſtattfinden. Die Termine werden 
noch bekannt gegeben. 


Fußball 
im Dienſte der Winterhilſe 


Auch der Fußball ſtellt ſich in d 

edlen Dienſt des Binterhilfäperten, Im "ur 
tag finden zwangsläufig die vom Kreiſe ange- 
ſetzten Spiele ſtatt unter dem Geſichtspunkte, 
möglichſt intereſſante Kämpfe zu veranſtalten. 
Mit den Begegnungen i 

Adler Rokittnitz — SpB. Rokittnitz, 

VfR. Bobrek — Germania Bobrek, 

Sportverein Karf — Wacker Karf, 

SpV. Schomberg — Hertha Schomberg 
kommt es zunächſt einmal in den Ortſchaften zu 
ſehr intereſſanten Lokal⸗Derbys. 

In Miechowitz, am Grytzberg, verſpricht 
die Paarung 


SV. Miechowitz — BBC. Beuthen 


auch einen ſpannenden Kampf. BBC., der fid 
augenblicklich in einer ganz N Ver⸗ 
faſſung befindet, dürfte mit den Miechpwitzern 
eine Sonderpartie liefern, die eine große Bug- 
kraft haben wird. 


09 — Stadtelf 


In Beuthen Stadt wird Beuthen 09 mit 
ſeiner kompletten Gauligaelf auf der einen Seite 
ſtehen, während als Gegner eine Kombination 
aus den ſtärkſten Spielern der Vereine SpVg., 
VfB. 18, Fiedlersglück und Dombrowa 
auftritt. Da alle e e ſpielenden Vereins- 
Mannſchaften die 5 icht haben, in ihrer ſtärk 
ſten Aufſtellung mit ihren Spitzenſpielern 
anzutreten, iſt die Gewähr für harte und ſchöne 
Kämpfe 1 Mit Recht iſt man am meiſten 
auf das Spiel von 09 gegen die Kombination 
geſpannt. 

„Die Spiele beginnen ſämtlich um 14 Uhr. 
Näheres wird noch offiziell bekannt gegeben. Der 
Reinertrag geht zugunſten der örtlichen W in- 
terhilfe. Schon aus dieſem Grunde ſollte kein 
ies allfreund, ſei es wo es ſei, fehlen. Da außer 
dieſen Spielen noch ſtriktes Spielverbot er- 
laſſen wird, werden die Bußtagsſpiele kaum ihre 
Zugkraft verfehlen. 


F. Cottbus 98 aufgelöst 


Durch Verfügung der Ortspolizei Cottbus 
vom 4. November iſt der Cottbuſer Fußballverein 
von 1898 mit ſofortiger Wirkung auf gels ſt 
worden. Der Brandenburgiſche Gaufüh 
Oberſturmbannführer Glöckler, hat deshalb 
angeordnet: Die Fußballabteilung des SCS. 
1 ſpielt weiter unter dem Namen der 
isherigen Vereinigung Cottbus⸗Süd. Alle Mit- 
lieder des aufgelöiten C V. 98 find ſofort für 
Cottbns⸗Süd ſpielberechtigt. 


Roſenbloom bleibt Weltmeiſter 


Im Kampf um die Weltmeiſterſchaft der 

albſchwergewichtsklaſſe ſtanden ſich im 
New-Yorler „Garden“ Maxie Roſenploom und der 
frühere Mittelgewichts⸗Weltmeiſter Mickey Walker 
* Der Titelhalter Roſenbloom 
atte in faſt allen 15 Runden leichte Vorteile 
und gewann verdient nach Punkten. — Außer ⸗ 
ordentlich zäh und tapfer Mer ſich der deutſche 
Mittelgewichtler Hans üller bei ſeinem 
Kampf mit dem Amerikaner Joe Moran in 
Syracuſe im Staate New Vorl, Mehr als ein 
halbes Dutzend Mal mußte Müller die ſchützenden 
Bretter aufſuchen, doch gab er ſich nur nach 
Punkten geſchlagen. 


Deutſchlands Achtung in der Welt 


Schluß der Hitler⸗ 
im Bürgerbräu⸗Keller 


Rede 


Telegrapbiſche Meldung) 


München, 9. November. Zum Schluß feiner 
Rede im Münchener Bürgerbräukeller am Mitt⸗ 
woch ſagte Reichskanzler Hitler: 

„Unſer Entſchluß iſt feſt und ne 
»Nicht um die Stimmabgabe handelt es ſich, 
ſondern um ein Bekenntnis, um ein ein⸗ 
deutiges und klares Bekenntnis, nicht nur für die 
Gegenwart, ſondern auch für die deutſche Zu⸗ 
kunft. Es iſt auf die Dauer keiner Staatsfüh⸗ 


rung möglich, große er Erfolge zu erzielen, Jah 


wenn nicht das Volk ſelbſt hinter ſeinem Wil⸗ 
len ſteht. Der Staatsmann kann nur der Spre⸗ 
cher, der Führer des Volkes ſein, die Kraft muß 
im Volk ſelbſt verankert ſein. 

„ 1923 waren wir ein zerriſſenes Volk — heute 
iind wir eine feft zuſammengeſchloſſene 
Nation. Damals konnte man Deutſchland zum 
Prügelknaben und Schuldigen der 
Welt degradieren. Heute iſt das unmöglich. 


Wenn dieſe Welt ihrer Differenzen nicht 
Herr wird, dann ſoll ſie nicht glauben, 
daß ſie die Schuld auf Deutſchland 
; abladen kann. 


(Starker Beifall.) Uns zur Unterſchrift 
unter ein Diktat zu zwingen, wird ihnen nicht 
mehr gelingen. Hier wird die Deutſche Re⸗ 
gierung in alle Zukunft immer nur einen Stand- 
punkt einnehmen. 

Unter Konferenzen verſtehen wir Zuſammen⸗ 
künfte gleichberechtigter Nationen, 
und unter Beſchlüſſen von Konferenzen verſtehen 
wir Beſchlüſſe freier und gleich berechtigter Na- 
tionen. Der Völkerbund ſieht uns nicht eher 
wieder, als bis die letzte Diskriminierung unſeres 
Volkes beſeitigt iſt. 

Das deutſche Volk will keinen Krieg. 
Das deutſche Volk will Ruhe, es will arbei- 
ten, nach ſeiner Faſſon ſelig werden. (Lautanhal⸗ 
tender ſtürmiſcher Beifall.) Indem wir dieſe Hal⸗ 
tung einnehmen, kämpfen wir in Wahrheit für 
eine wirkliche Befriedung der Welt. Ich 
weiß nicht, wieviele hunderte Male ich hier ſtand. 
Aber das eine weiß ich, daß ich mich in den hun⸗ 
derten Malen niemals ſelbſt widerrufen habe, daß 
ich ſtets einen klaren Kurs vorwärts ging. 
Nun habe ich das 14 Jahre, lang getan, und jetzt, 
da mich das Schickſal endlich zum Kanzler ge- 
macht hat, ſoll ich plötzlich umbiegen! 

Nein! 

Dieſer Tag, dieſer 8. November vor 10 Jah- 
ren, wäre auch nicht denkbar geweſen, wenn man 
vorher hier erklärt hätte: enn wir einſt zur 
Macht kommen, werden wir genau dasſelbe 
tun, was die taten, die wir jetzt abzuſetzen uns 
entſchloſſen haben: Kein Mann wäre dann mar⸗ 
ſchiert und die, die tatſächlich gefallen ſind, hätten 
ihr Opfer vergeblich gebracht. Ich weiß, wenn 
dieſe Toten heute unter uns wären, daß ſie be⸗ 
kennen würden, daß ihr Vermächtnis erhöht 
wurde. Dazu pies wir ſtehen, und davon dür⸗ 
fen wir nicht abweichen. ir dürfen es erſt recht 
nicht, weil wir wiſſen, daß unſere Bewegung ge- 
rade durch diefe Prinzipientreue groß wurde. 
Charakterloſe Völker haben auf der Welt 
keine Daſeinsberechtigung. Eine große Nation 
von 65 Millionen muß ihr Leben auf anderen 
Grundſätzen fundieren. Dieſe Grundſätze müſſen 
wir wahren und durchſetzen. 

Ich glaube, daß wir ſchon jetzt wieder in der 
Welt feſtſtellen können: Der Zorn bei all’ 
denen, die uns übel wollen, iſt gewachſen, aber 


die Achtung derer, die einen wirk⸗ 
lichen Frieden, eine wirkliche Ver⸗ 
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ſtändigung wünſchen, ift für 
Deutſchland durch unſer Handeln 
geſtiegen. 


[Lebhafte Zuſtimmung.) 

Aus der Erinnerung dieſer zehnjährigen Ver⸗ 
gangenheit wollen wir die Hoffnung mitnehmen, 
daß ſo, wie durch unſere Handlung in dieſen zehn 
Jahren am Ende doch die Verſöhnung zuſtande 
kam, zwiſchen denen, die fih in Deutſchland jeind- 
lich gegenüberſtanden, in den kommenden 10 Xah- 
ren auch die Verſöhnung kommen wird zwiſchen 
den Völkern, die heute noch durch verleumderi⸗ 
ſche Elemente gegeneinander gehetzt werden. Wenn 
wir daran glauben, daß die Völker einmal auch 
gemeinſam ihre höheren und größeren Inter⸗ 
10 75 wahrnehmen werden, dann müſſen fie be⸗ 

enken, 


ehrliche Völler werden fidh nie mit 
unehrlichen verbinden. 


e 


Wollen wir den Bund, dann müſſen wir ſelbſt zu 
dem ehrlichen Volk werden, das kann dem 


einzelnen noch ſo ſchwer ſein: Nur über lügen 
Weg führt endlich der Weg zur tatſächlichen 
Gleichberechtigung und damit zu einer Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft größter Nationen und großer 
Völker. Erſt neun Jahre nach dieſem 9. Novem⸗ 
ber, erſt bei dem 3. Male ift die deutſche Er- 
hebung gelungen. Die Schande von damals 
iſt im Innern nun nach 15 Jahren ausge⸗ 
löſcht. Zum erſten Male können alle Deutſchen 
jetzt zuſammenſtehen, zum erſten Male für 
ein Ziel eintreten. Wenn die Nation dieſes 
erkennt, dann wird in der deutſchen Geſchichte der 
12. November 1933 ein Tag der Wiederge⸗ 
„ deutſcher Ehre auch nach außen 
ein. 

Euch, meine alte Garde, die Ihr mir dieſe 
ganzen langen Jahre treu geblieben ſeid, brauche 
ich dieſe Bitte nicht zu unterbreiten. Es wurde 
hier vorhin geſagt, daß alles das nur 1 9 ge⸗ 
weſen ſei, weil ich als Führer ſtark geblieben bin. 
Meine SA.⸗Kameraden! Meine SA.⸗Führer! 
Meine Mitkämpfer! 


Ich konnte ſtark bleiben, weil Ihr mir 
treu geblieben ſeid, nur deshalb ganz 
allein. 


Was iſt alle Stärke eines Mannes, wenn er nicht 
getragen wird von der Treue ſeiner Mit- 
ſtreiter. Ihr ſeid mir treu geblieben! Ich 
bin durch Euch ſtark geweſen, darum brauche ich 
Euch heute nicht zu bitten. Aber die deutſche Na- 
tion möge fih an Euch und Eurer Treue ein 
Beiſpiel nehmen an dieſem 12. November.“ 


„Deutſche Kultur frei nach Dimitroff“ 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. November. Zu Beginn der heutigen 
Verhandlung teilt Rechtsanwalt Dr Teichert mit, 
daß der als flüchtig bezeichnete Zeuge Kämpfer 
in Brandenburg an der Havel wohnt, ſeine Frau 
in Berlin. Er bittet, beide zu laden. 

Als Zeuge wird dann Major a. D. Schrö⸗ 
der aus Roſtock vernommen, der längere Zeit 
mittags im Bayernhof verkehrt hat. Er entſinnt 
ſich, daß der Kellner eines Tages zu ihm kam und 
ſagte, es kämen verdächtige ausländiſche Perſo⸗ 
nen. Er habe zu Helmer geſagt, es wäre 2 7 
Pflicht, dieſe Beobachtungen unbedingt der Po⸗ 
lizei mitzuteilen. 

Als nächſte Zeugin wird 


Frau Anna Schreiber 


vernommen, die von 1927 bis 1929 Aufwarte⸗ h 


frau bei einer Sekretärin Fanny Kaſpeizer, 
bei der der kommuniſtiſche Abgeordnete Eber- 
lein verkehrte, geweſen iſt und dort Dimi⸗ 
troff geſehen hat, der ſich damals Jan Schaaffs⸗ 
manja nannte und bei der K. wohnte. Als der 
Metallarbeiterſtreik war, war Schaafsma oder 
Schaafsmanna ſehr aufgeregt Auf meine 
Frage ſagte er, es ſei alles ins Waſfer ge- 
fallen. Ich fragte, was denn los ſei und er⸗ 


widerte: Ach wegen des Streiks. Als ich er⸗ , 


widerte: Da haben Sie doch nichts mit zu tun, 
ſagte er, das verſtände ich nicht. Ich fragte 
ihn auch mal, wo er eigentlich her ſei Er ſagte, 
er ſei aus Rußland. Ein anderes Mal hat er 
geſagt, er wäre aus der Schweiz und dann wie⸗ 
der aus Holland. 

Vorſ.: „Haben Sie bemerkt, was er eigentlich 
arbeitete?“ 

Zeugin: „Er hatte viele Bücher mit Bildern 
von Nacktkultur. Deshalb glaubte ich, daß 
a wäre und ſich mit Nacktkultur be⸗ 
alle.” 

Dimitroff: „War 
zufrieden wegen des 
Frau Schreiber?“ 


Frau Kaſpeizer nicht oft un⸗ 
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er macht, damit die Anklage eine 


ſchlechten Reinemachens La 


Zeugin: en gu nicht. Als mich nachher 
Dimitroff auf der Straße getroffen hat, hat er zu 
mir geſagt: Frau Schreiber, kommen Sie doch 
wieder zu uns. Da habe ich geantwortet: Nein, 
zu Ihnen komme ich nicht wieder. Die Wirtſchaft 
paßt mir nicht. Ich laſſe mir nicht von Ihnen 
und Frl. Kaſpeizer dämlich kommen lin großer 
Erregung) warum, das werden Sie ja wiſſen, 
Siefrecher Kerl! 


Der Vorſitzende erſucht die Zeugin, ſich in an⸗ 
gemeſſener Form zu äußern und fragt, warum 
Sie denn von Frau Kaſpeizer weggegangen ſei. 

Zeugin: Weil Herr Dimitroff mich ver⸗ 
gewaltigen wollte, darum bin ich weg⸗ 
gegangen. 

3 „Ich bin erſtaunt iber dieje Fred- 
eit. 


Vorſ.: Mit erhobener Stimme: „Schweigen 
Sie Dimitroff, haben Sie noch eine Frage zu 
ſtellen?“ 

Dimitroff: „Eine Frage an dieſe Zeugin zu 
ſtellen iſt unter meiner Würde.“ 

Vorſ.: „Sie follen ſich nicht fo dreiſte Bemer⸗ 
kungen erlauben.“ 


Dimitroff: Ich erkläre folgendes: Ich bin in 
er Wohnung von Frl. Kaſpeizer in der 
zweiten Hälfte des Jahres 1930 bis Ende Novem- 
ber 1931 geweſen unter dem Namen Dr. 
Schaafs ma, Schriftſteller. Ich habe in dieſer 
Zeit niemals Eberlein in der Wohnung ge⸗ 
ſehen. Eberlein habe ich erſt Ende Dezember 1931 
perſönlich in Moskau kennen gelernt. Wenn 
Eberlein in der Wohnung geweſen iſt, dann muß 
es beſtimmt in meiner Abweſenheit geweſen ſein. 
Hier werden nur unwahre „ ge⸗ 

tütze bekommt. 

Der Vorſitzende ruft in großer Erregung Di- 
mitroff zu: „Ich weiſe das zurück und entziehe 
Ihnen jetzt das Wort!“ 

Frau Schreiber macht noch darauf anf- 
merkſam, daß eine Mitbewohnerin ihres Hauſes 
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leine Aeußerung von Frl. Kaſpeizer ge | 


könne, wonach Dimitroff bei Nacht und 
verſchwinden mußte. 


Die nächſte Zeugin, 
Fräulein Röſler, 


iſt in der Nacht vom 27. zum 28. Februar im 
Schlafwagen von München nach Berlin 
zuſammen mit Dimitroff gefahren. Dimitroff 
ſtellte ſich als Dr Hediger vor. Er wäre 
Schriftſteller und hätte den Auftrag, über „Fort⸗ 
ſchritt und Rückgang der deutſchen Kultur“ ein 
Buch zu ſchreiben. Wir haben uns bis 1 Uhr 
oder 1,30 Uhr unterhalten. Ich habe Dimitroff 
ſpäter nicht mehr wiedergeſehen. 

Vorſitzender: „Was können Sie uns dann 
noch über den Morgen in der Eiſenbahn erzäh⸗ 
len?“ 

Zeugin: „Ich bin morgens ſehr früh aufge⸗ 
ſtanden, und wir kamen an einem großen Bahn- 
hof vorbei, auf dem Zeitungen ausgerufen 
wurden: Der Reichstag in Flammen! Ich habe 
das anfänglich nicht geglaubt und auch keine Zei⸗ 
tung gekauft. Inzwiſchen hatten Mitrei⸗ 
fende eine Zeitung mitgebracht und unterhiel⸗ 
ten ſich über den Reichstagsbrand. Auch Dis 
mitroff ſah die Zeitung. Er hat nur mit dem 
Kopf geſchüttelt, aber ſpäter hat er geſagt, er 
glaube nicht, daß es die Kommuniſten gemacht 
hätten.“ 

Dimitroff: „Ich habe geſagt, es müßten poli⸗ 
tiſche Provokateure geweſen ſein.“ 

Angeſtellte des Ufapavillons können ſich nicht 
entſinnen, Popoff und Taneff am Brands 
abend geſehen zu haben. 

Zeugin 


Frau Anni Krüger 


wird vom Vorſitzenden darauf hingewieſen, daß 
ſich in den Akten eine gedruckte Verlobungsanzeige 
befindet mit dem Text 


„Als Verlobte empfehlen ſich Anni Krüger 
und Dr. Jan Schaafsma⸗Schmidt.“ 


Die Zeugin erklärt dazu: „Dieſe Karten habe 
ich drucken laſſen, um den Leuten den Mund zu 
ſtopfen, die über meine Beziehungen zu Herrn 
Dimitroff klatſchten. Dimitroff hat dieje Karten 
nie geſehen. Er hat auch nicht gewußt, daß 
ich ſie drucken ließ.“ i 

Vorſißender: „Was wurde denn über Sie 
geredet? i 

Zeugin: „Ueber meine Beziehungen zu 
Dimitroff. Ich bin deswegen ja, auch von 
meinem Mann geſchieden worden. 

Als der Angeklagte Dimitroff wiederum ver⸗ 
ſucht, ausfallend zu werden, ſpringt der Bor- 
ſitzende auf, entzieht dem Angeklagten das Wort 
und ſchließt unmittelbar darauf die Sitzung. 
Der Freitag bleibt ſitzungsfrei. 


Beflaggung 
am Freitag mittag 12 Uhr 


i Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 9. November. Im Hinblick auf die 
bedeutſame Anſprache des Reichskanzlers 
Adolf Hitler an das deutſche Volk hat der 
Reichsminiſter des Innern angeordnet, daß die 
Reichsdienſtgebäude ſchon am Freitag, dem 
10. November, mittags 12 Uhr ab, bis einſchl. 
Sonntag, den 12. November 1933, zu flaggen 
haben. Die Landesregierungen werden gebeten, 
für die Dienſtgebäude der Länder und der Ge⸗ 
meinden eine gleiche Anordnung zu treffen. 

Gleichzeitig fordert die Reichsregierung das 
ganze deutſche Volk auf, fih dem Bor. 
gehen der Behörden anzuſchließen. 


Berliner Börse 9. Novbr. 1933 
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Das erste Wahlergebnis! 


100 Prozent „Ja!! 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Oldenburg, 9. Nopember. Wie die Preſſe 
ſtelle des Staatsminiſteriums mitteilt, lief fol⸗ 


„Auf dem Schulſchiff „Deutſchland“ haben zur Reichstagswahl 
und Volksabstimmung 38 Wahlberechtigte 38 Jaſtimmen 
abgegeben!“ 


Nur noch 3 Millionen Arbeitsloſe 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. November Die a für] ber 1933 folgenden Bericht über die Arbeitslage 
Arbeitsvermittelung und Arbeitsloſenverſicherung im Reiche: 8 
veröffentlicht für die Zeit vom 16. bis 31. Dito: 


| gender Funkſpruch ein: 


„Obgleich im Oktober erſtmaligſaiſonmäßige Zugänge an 
Arbeitsloſen in ſtärkerem Maße eingetreten ſind, führten die planmäßig 
eingeſetzten Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen und die anhal⸗ 
tende Belebung einzelner Wirtſchaftszweige zu einem 
Rückgang der Arbeitsloſenzahl in dieſem Monat um faſt 
103000. Die Meldungen der Arbeitsämter ergeben für Ende Oktober 
eine Geſamtzahl von rd. 3 746 000 Arbeitsloſen. Erſtmalig feit 1928 ift 
eine Abnahme der Arbeitsloſenzahl auch im Laufe des Monats Oktober 


feſtzuſtellen. 


VERBREITETEN ET TEE TEE EEE ZEIT SEA 


können wir heute mit Recht die Erinnerung an 
dieſe damalige Zeit pflegen und können mit Recht 
heute das Denkmal dieſer Zeit enthüllen. Wir, 
die uns das Schickſal leben ließ, wir wollen 


den Dank für die Kameraden von 

damals verbinden mit dem Dank 

an die Kameraden der vier Jahre 
vorher, 


damit wir ſelbſt nun das Sehnen und die Se 
nung dieſer Zeit erfüllen durch die Erfüllung unje» 
rer eigenen Pflicht. 

Uns hat das Schickſal den Weg bezeichnet, den 
wir niemals verlaſſen wollen. In dieſer Stunde, 
da wir wieder antreten für unſer Volk, wollen 
wir uns erneut bekennen zu dieſem bent- 
ſchen Volk, zu ſeiner Ehre, zu ſeinem gleichen 
Recht, aber auch zum Bekenntnis ſeines Frie⸗ 
denswillens und ſeiner Friedensliebe. 

Es iſt ſchmerzlich, die Beſten ſeines Volkes 
zu verlieren. Stets und immer haben die Beſten 
ihre Bruſt dem Feinde bieten müſſen. So wollen 
wir denn auch am heutigen Tage uns wieder aus 
tiefſter Ueberzeugung 


bekennen zu dem Gedanken des Friedens, 


wollen uns klar machen, wie ſchwer die 
Opfer ſind, die der Kampf erfordert, wollen auch 
dieſe Friedensliebe erneut verbinden mit unſerem 
Beſchluß, für die Ehre der Nation, für die Frei- 
heit der Nation und für ihr gleiches Rech jeder 
Zeit mutig einzutreten. Indem wir 
dieſes Denkmal enthüllen, will ich noch einmal 
allen denen danken, die in dieſen langen Jahren 
treu für die deutſche Wiederauferſtehung gekämpft 
haben, jeder an ſeinem Platz. Danken den Habe 
und Hunderttauſenden von Kameraden der Bewe⸗ 

no, danken den Männern der anderen Ver⸗ 

ände, die, auf anderem Wege marſchierend, am 
Ende doch zu uns geſtoßen find und au 
denen danken, die die Wehrmacht in den neuen 
Staat hineinführten. i 


Indem wir heute die ganze Kraft der Nation 
zuſammenſchließen, geben wir den Toten nunmehr 
ihre ewige Ruhe, denn dafür haben ſie gekämpft, 
dafür ſind ſie gefallen! Und in dieſem tiefſten 
Sinne wollen wir das Denkmal jetzt enthüllen.“ 

Unter Trommelwirbel ſchreitet der Führer, ge⸗ 
folgt von den alten Kameraden von 1928, die Frei- 
treppe der Feldherrnhalle herab, tritt mit ihnen 
vor das Mahnmal und grüßt das rieſige Holz⸗ 
kreuz, das an der Blutſtätte gegenüber dem Mahn- 
mal errichtet worden iſt. Reichswehroffiziere und 
Offiziere der Landespolizei legen Rieſenlorbeer⸗ 
kränze am Mahnmal nieder. f 

Gegen Mittag zogen Wiederum große Mens 
ſchenmaſſen vor das Braune Haus. Der Mens 


ſchenandrang wurde lebensgefährlich, als 
zu der für 15 Uhr angeſetzten 


Vereidigung von 8 300 bayeriſchen 
Bürgermeiſtern 


ebenfalls große Menſchenmaſſen nach dem i 
platz ſtrömten. Die Menſchen umdrängten den 
Führer. Gegenüber dem Braunen Hauſe wurden 
die eiſernen 5 vollkommen einge» 
drückt und umgeriſſen. Dabei gab es ein e Leicht⸗ 
verletzte. Um 21 Uhr wurden die SS. Leib. 
ftandarten Adolf Hitlers und Hermann Görings 
vereidigt. Bei dieſer Gelegenheit weihte der Füh. 
rer 42 neue Sturmiahnen, Der Führer 62 
dabei eine kurze Anſprache. in der er der SG, 
für die Treue in all den Jahren dankte und ſie 
— . — dieſe Treue auch in Zukunft zu bes 


Nüüchof Kallers „Ja“ 


Der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen, 
Koch hat dem Biſchof von Ermland, den gebür⸗ 
tigen Beuthener Kaller, einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet, bei dem fih eine erfreuliche Ueberein⸗ 
ſtimmung in den Auffaſſungen über die gro» 
ßen Schickſalsfragen, die Deutſchland jetzt bewe» 
gen, feſtſtellen ließ. i 

Biſchof Dr Kaller verſicherte, daß er es als 
ganz ſelbſtverſtändlich erachte, daß das 
katholiſche Ermland ſich am 12. November ge⸗ 
ſchloſſen hinter den Kanzler ſtelle und 
ſich zum Wiederaufbau des Vaterlandes im Sinne 
der neuen Staatsführung bekenne. 

* 


Von den zahlreichen Aufrufen, die in der 
letzten Zeit erlaſſen worden ſind, iſt noch beſon⸗ 
ders hinzuweiſen auf den Ruf des Reichsarbeits⸗ 
miniſters und Stahlhelmführers Seldte an die 
alten Frontſoldaten und die Kriegsopfer, die jetzt 
dafür einſtehen müſſen, daß der Tod der 2 Mil⸗ 
lionen Gefallenen nicht umſonſt war. Die Re⸗ 
gierung meine es ernſt mit dem Wunſch ehr⸗ 
lichen Friedens und Ausgleichs und habe einen 


[Anſpruch darauf, daß die Frontſoldaten fie in 


alter Treue unterſtützen. 

Der Führer der deutſchen Kriegsopfer, Ober⸗ 
lindober, weiſt die Kriegsopfer darauf hin, 
daß jetzt das neue Verſorgungsrecht kommt 
und daß die deutſchen Kriegsopfer am 12. Noe 
vember als erſte eintreten und dem Frontkame⸗ 
raden und Volkskanzler das „Ja“ zu ſeiner Frie⸗ 
denspolitik geben und alle anderen an die Wahl- 
urne heranholen müſſen. Auch der Landesführer 
Schleſien des Stahlhelms, Graf Pückler, hat 
ſeine Kameraden in einem Aufruf gemahnt, am 
12. November zur Wahl zu gehen und für Hitler 
zu Stimmen, Ebenſo ſetzt ſich ei 
Nationalverbandes Deutſcher Offi⸗ 


chſziere für die Wahl ein. 


Fritz Thyſſen 60 Jahre alt 


Eine der markanteſten Perſönlichkeiten der 
weſtdeutſchen Großinduſtrie, Staatsrat Dr. Fritz 
Thyſſen, feierte am 9. November den 60. Ge- 
burtstag. Fritz Thyſſen hat ſchon zu Leb- 
zeiten ſeines Vaters eine wichtige Rolle im weſt⸗ 
deutſchen Wirtſchaftsleben geſpielt. Bis 1930 war 
Fritz Thyſſen Vorſitzender der Rohſtahlgemein— 
chaft. Bei der Gründung der Vereinigten 
Stahlwerke übernahm er den Vorſitz im 
Aufſichtsrat. Die große Bedeutung dieſes führen⸗ 
den Mannes der Wirtſchaft liegt vor allem aber 
auch auf politiſchem Gebiet. Unvergeſſen 
wird ſein mannhaftes Auftreten beim Ruhr⸗ 
einbruch 193, bleiben, das zu feiner Ver ⸗ 
urteilung vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht 
in Mainz führte. Schon frühzeitig hat Fritz 
Thyſſen das Weſen und die Bedeutung der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung er⸗ 


— 


kannt und ſich ihr angeſchloſſen. Welche Rolle er] den 
im neuen Staat ſpielt, zeigt feine Mitgliedschaft 


im Generalrat der Wirtſchaft, bei der Akademie 

des Deutſchen Rechts und im Preußiſchen Staats⸗ 

rat. Seit Mitte des Jahres iſt er auch Vor⸗ 

ſitzender der Gemeinſchaftsorganiſation der weſt⸗ 

deutſchen Wirtſchaft, des Langnamvereins. 
K 


Berlin, 9. November. Der Reichspräſi⸗ 
dent hat Fritz Thyſſen und Geheimrat Dr h. e. 
Peter Klöckner zum Geburtstag in einem 
herzlichen Handſchreiben ſeine Glückwünſche 
ausgeſprochen. 


Freitag 13 Uhr 
Hitler spricht 
in den Schuckert: Werken 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. November. Die Freitag⸗Kundgebung, bei der der Reids- 
kanzler unmittelbar zur deutſchen Arbeiterſchaft ſprechen wird 
und die auf alle deutſchen Sender und in allen deutſchen Betrieben 
übertragen werden ſoll, findet, wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, 
im Dynamowerk der Siemens ⸗Schuckert⸗Werke in Ber- 
liv Statt. 
Reichsinnenminiſter Dr Frick hat die Un- Ferner ſoll in den letzten Tagen vor der Abſtim⸗ 
terrichtsminiſterien der Länder aufgefordert, mung in allen Schulen auf die Bedeutung des 
12. Novembers hingewieſen werden. 
die Schuljugend an der bedeutungs⸗ 


Um der Verbundenheit zwiſchen Volk und 
vollen Stunde der Nation am Frei: 


Kirche 1 1 hai Aue ke 88 
regierung angeordnet, daß aus Anlaß der Volks⸗ 
tag um 13 Uhr teilnehmen zu laſſen. 


abſtimmung auch die Kirchen und kirchlichen Ge. 
bäude von Freitag bis Sonntag Flaagenſchmuck 
1 1 haben. Wegen des Luther⸗Gedenktages 
wird die Beflaggung der Kirchen bereits in der 
Frühe des 10. November beginnen. 


Die Jugend ſoll in allen Altersſtußen geſchloſſen 
in die Aula geführt werden, um dort die Rede 
des Führers vor den Lautſprechern mitanzuhören. 


Frankreich zerbricht ſich den Kopf 


Ueber Görings Besuch in Rom 
[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Paris, 9. November. In Paris und Genf 
herrſcht lebhafte Beſtürzung über die Entwick⸗ 
lung der abrüftungspolitiihen Lag, War man 
nicht ſchon ſehr zufcieden mit den Ausführungen 
des engliſchen Außenminiſters Simon im Uns 
terhaus und febr erbittert über die ſcharfen An- 
griffe von Lloyd George, ſo hat die iber- 
raſchende Mitteilung, daß Simon nicht 
nach Genf führt, erhebliche Beſtürzung Her- 
vorgecufen Man bringt dieſe Londoner Dispoſi⸗ 
tionsänderung in 1 mit dem den 
Franzoſen von Anfang an unbehaglichen Beſuch 
Görings in Rom, wo er nach einem Bericht 


des „Temps“ „ſogar mit einem gewiſſen Aufwand“ 
empfangen worden fei. 

Simon hat feine Reife nämlich erſt aufgegeben, 
als die Uebergabe des Hitlerſchreibens an 
Muſſolini und die Tatſache eines engliſchen 
Botſchafterberichtes darüber nach 
London bekannt geworden war. Zahlreiche 
Gerüchte ſchießen ins Kraut, und die Behauptung 
von einer neuen Initatipe in der Abrüſtungs⸗ 
frage im Rahmen des Viererpaktes, aber unter 
Umſtänden ohne Frankreich, bat lebhafteſte Be- 
ſorgniſſe erregt. 


Das sozialste Bauprooramm der Stadt 


Beuthen baut 492 Wohnungen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 9. November. In gemeinſamer Sitzung des Magiſtrats 
und des Aufſichtsrates der Gewo wurde am Donnerstag ein umfang: 
reiches Bauprogramm für Not- und Behelfswohnungen der 
Stadt Beuthen durchberaten und beſchloſſen. Nach dieſem Programm ſoll 
ſogleich mit dem Bau von 492 Wohnungen für die allerärmſten 
Bevölkerungskreiſe begonnen werden. Weiter wurde die Errichtung von 
50 Stadtrandſiedlungen auf dem Gelände des Goetheparks und 
von 40 Wohnlauben beſchloſſen, mit deren Bau bereits begonnen 
worden iſt. 


Zu Beginn der Sitzung gedachte Oberbürger⸗J nach der Art etwas vergrößerter Wohnlauben er- 
meiſter Schmieding der Gefallenen vom 9. richtet werden. 
November 1923 und des Weltkrieges. Hierauf f f 
entwickelten die Vertreter der Wojo das Baupro- Die Knappheit an Baugrund veranlaßt 
Ka der Not⸗ und Behelfsſiedlungen der Stadt die Errichtung von zweiſtöckigen Häuſern. 
Die Häuſer werden maſſiv gebaut. Die Wohnun: 


euthen. 
An der Gieſcheſtraße in Roßberg, gen werden allen geſundheitlichen Anforderungen 
an der Lindenſtraße und im Klein⸗ 5 5 ung A zu at Küche nz 
feld jollen 492 dieſer Wohnungen pis 8 Quadratmeter und ang Wobnlichen von 
i x h i atmeter und aus Wohnküchen von 
errichtet werden, die nach den amtlichen je 25 Quadratmeter beſtehen — ei er den 


Richtlinien beſonders der Beſeitigung der bisherigen Unterbringungs möglichkeiten in Pa- 
Obdachloſennot dienen werden, racken, Ueber 1 (Barbarawerk) eine 
außerordentliche Beſſerung. Es iſt auch daran 


i t 

aljo der Beſeitigung der Wohnungsnot der Volks⸗ t, die geſundheitſchädlichſten Kelter und 
genoſſen, die zur Zeit mit Notwohnungen wohnungen zu räumen. 
vorlieb nehmen mijjen. Die Regierung hat an- 

erkannt, daß gerade in Beuthen das Elend der“ Die Arbeiten werden am Montag 
ee weit über den Durhihmitt| - begonne 
D e : und le 1 u. ge 1 gonnen n 
von beſonderem Ausmaß zur Verfügung geſtellt.] und in dieſen Wochen dur ertigſtellung der 
Nach den Beſtimmungen bes Reichsarbeitsmini⸗] Kellergeſchoſſe noch ſoweit erheben qie bie Dan- 
ſteriums find Wohnungen zu exſtellen, die zwar] ten bereits im zeitigen Frühjahr fortgeführt wer- 
den Charakter von Not- und Behelfswohnungenj den können. Die 20 Baufirmen werden ausſchließ⸗ 
haben, aber doch eine ganz bedeutend beſ⸗ſ lich einheimiſche Arbeiter beſchäftigen 
jere Unterkunft der von dieſer Not betrof⸗ und fie vom Arbeitsamt Beuthen anfordern. Das 
fenen Bevölkerungskreiſe verbürgen. An ſich. Bauprogramm ift das ſozialſte, das ie in 
jollen ſolche Wohnungen als Flachbauten etwa! Beuthen durchgeführt worden ift. 


Der Koſtenaufwand beträgt 1% Millionen Mark. Das Reich gibt für 
eine Wohnung 1000 Mark. 3 


Preußen ift auch beteiligt. Weit über die Hälfte 
der Baukoſten ift von der Heimſtätten Oberſchle 
fien GmbH. für drei Jahre feft Aavantiert wor⸗ 

Der Reſt wird von der Stadt und von der 
Gewo, durch Bereitſtellung von Grund und Bo- 
den und Eigenkapital, gedeckt. 5 


Für die 50 Stadtrandſiedlungen 


Se 


* Peiskretſcham. Die Ortsgruppe der NSHI. 
hielt bei rale eine gut beſuchte Mitglieder- 
berjammlung ab. Ortsgruppenwart Pg. Qar- 
kos klärte die Anweſenden über die Aufgaben 
der NS BOD. und der deutſchen Ar- 
beitsfront auf. Przybilla wurde Pro- 
pagandawart und ſprach über Werbung. Orts⸗ 
ruppenwart Karkos ſprach eingehend über die 
olksabſtimmung und die Reichstagswahl. Am 
12. November kann es nur eine Parole geben: 
nämlich „Ja“ zu ſtimmen und die Reichs⸗ 
tagsſtimme unſerem großen Führer zu geben. 
NS. Frauenſchaft. In einer Wahlvberſamm⸗ 
lung bei Wraſidlo, die von der Ortsgruppen⸗ 
leiterin Malaika eröffnet wurde, ſprach die 
Gaukulturwartin Frl. Kubitzky über: „Was 


keit Mittel zur Verfügung geſtellt. Alle Siedlun⸗ 
will der 12. November von der deutſchen Fran?“ 


gen erhalten Gartenland. 


Gleichzeitig sind die Aktienkurse seit 
Mitte 1932 bedeutend gestiegen. Das gilt vor 
allem für die Aktien der Firma Schneider- 
Creuzot, aber auch für Skoda-Aktien, 
Vickers usw. 

Die Produktionsbelebung in der Rüstungs- 
industrie spiegelt sich auch darin wider, daß 
der Welthandel in Waffen und Mu- 
nition im Gegensatz zum allgemeinen Welt- 
handel von 1981 auf 1982 gestiegen ist, Im 
letzten Jahr hat die Weltausfuhr von Waffen 
und Munition rund 160 Mill. RM. betragen 
gegenüber nur 147 Mill. RM. in 1931. Die 
Ausfuhr Frankreichs hat sich im letzten Jahr 
annähernd vervierfacht; auch der Export der 
Niederlande ist stark gestiegen. 

Welthandel in Waffen und Munition 
(Ausfuhr in Mill. RM.): 


Abrüstung=15 Milliarden RM 
jährliche Ersparnisse für die Völker! 


In einem Augenblick, in dem die Abrüstungsfrage in den Brennpunkt der internationalen Diskussionen gerückt 
ist, tritt das InstitutfürKonjunkturforschung, Berlin, mit einer Untersuchung an die Oeffentlich- 
keit, die in anschaulicher Weise ein Bild von den ungeheuren Lasten vermittelt, die die Völker infolge des 
Rüstungsfiebers zu tragen haben. Das Ergebnis sei gleich vorweggenommen: Nicht weniger als 15 Mil- 
liarden RM wandern jährlich in die Werkstätten der Munitions- und Waffenfabriken sowie anderer Kriegsmate- 
rialproduzenten. Hören wir, was die Forschungsstelle zu diesem Thema auszuführen hat: 


Im Jahre 1930/31 haben die Staaten der völkerung in Frankreich nach den An- Die Die hochgerüsteten Großmächte ver- f } Manit RR 
Welt rund 18 bis 20 Milliarden RM. für ihre gaben der französischen Regierung über 50 RM., | fügen zugleich über die am besten ausgebildeten an abe 1 * 
Rüstungen ausgegeben. Die Rüstungsaufwen-|in Großbritannien annähernd 50 RM., Rüstungsindustrien. Trotz der natür- 192 70.2 132.5 99 7 
dungen haben sich in den letzten Jahren ohneſ während im Durchschnitt aller Länder sich nur lichen Hemmungen, die einer Blüte der Kriegs- 1928 . 94.8 154.7 2495 
5 ok SGL Oh 5 an: die Re AUA ejeine Ausgabe von rund 10 RM. ergibt. industrie in Ber ge entgegenstehen, 1920 1257 146.6 27244 

raft der Völker entwickelt: vom Jahre 1929, ana un. a \ anf: kann die Entwicklung der Rüstungsindustrien r 1 R . 
dem letzten konjunkturellen Höchststand der Rüstungsausgaben der m er um 1980/31 in den letzten Bohren 1 n als ausge- 1930 997 140.4 But 
d > s (in Mill. RM.): 06 85 EB 1931 67,4 79.5 146,9 
Weltproduktion bis 1932, dem Jahr der schärf- h 81775 3 5 sprochen ungünstig angesehen werden. Ein- 19 158,8 
sten Krisis, hat sich die Sachgüterpro- Vereinigte Staaten v. Amerika 2940 mal konnten die diesen Unternehmungen ge- A e w ; 
duktion der Welt, in Weretn gerechnet, etwa UdSSR, (Rußland) 2130 währten Zuschüsse in vielen Ländern ver- Auf Grund der Bestimmungen des Vem 
um die Ara ED 8 5 —. pagn werden; Außerdem haben trotz 1250 sailler Vertrages ist Deutschland — neben 
ausgaben sind dagegen überhaupt nicht zu- > = rise eine Reihe der wichtigsten Rüstungsfir- ® ; stä i 
rückgegangen, sondern sogar noch um 7 Pro- Italien 1400 men.nach wie vor nene Dividenden r ST rn N 
zent gestiegen. Im Verhältnis zur Welt Japan 1020 gerahlt. Dies ist umso bemerkenswerter, als die | 100 000 Mann gegegenüber 786 000 im Jahre 1913 
produktion hat sich die Last der Rüstungsaus- Polen make j 500 meisten von ihnen sich Produktionszweige an-|— die Schaffung gerade der modernsten Waf- 
gaben seit dem Jahre 1929 also verdoppelt. Ge- Tschechoslowakei 220 gegliedert haben, die dem privaten Inve-[fengattungen untersagt worden. So ist es für 


stitionsbedarf dienen und die infolge- 
dessen von der Krisis besonders scharf betrof- 
fen wurden. So hat z. B. die Firma Vickers 
bis in das Jahr 1932 hinein ihre Dividenden- 
zahlungen aufrecht erhalten; Schneider- 


genwärtig werden fast 5 Prozent des Wertes] Auf die 5 Länder mit den höchsten Rüstungs- 
der internationalen Sachgüterproduktion für ausgaben entfallen etwa 55 Prozent der Welt- 
Rüstungen ausgegeben — ein Betrag, der etwa ausgaben für Landstreitkräfte, 70 Pro- 
ebenso groß ist wie der gesamte Ersatzbedarf zent der Weltausgaben für Seestreit- 
der Weltindustrie an verbrauchten Maschinen, Kräfte und 80 Prozent der Weltausgaben für 


Deutschland z. B. verboten, zu fabrizieren oder, 
in Dienst zu stellen: 1. Kampfwagen und Pan- 
zerkraftwagen, 2. jegliche Militärflugzeuge, 
g. Unterseeboote und 4. schwere Artillerie. 


zoparaturbedürftigen Bauten usw. Luftstreitkräfte. Im 82 ha, voni jeden Erini Terug Ein- und Ausfuhr von Waffen, Munition und 
Rüstungsausgaben und Wert der Welt- Gliederung der Rüstungsausgaben nach 5 PRENE 20725 ee le ee Kriegsmaterial ist untersagt, 
produktion (Wert 1928 ='100): Verwendungszwecken um 1930/31®): . ; Während die Welt ihre Rüstungsausgaben 
Jahr Rüstungs- Welt- Schätzungen in Mill. RM.: Dividenden wichtiger Rüstungsbetriebe in %: 913 bi Jahre 1930, d i 
2 ausgaben prođuktiou Landstreitkräfte: Frankreich Sehneider-Creuzot“): hr 1913 bis zum Jahre 1930/31 um run 1 
1913 64 AE” UdssR. (Rußland 2160 1925 20% 1929 2595 Drittel steigerte, hat Deutschland seine Militär- 
1925 90 97 Frankreich 1430 1926 0% 1930 95% ausgaben im gleichen Zeitraum um mehr als 
1928 100 100 Usa 0 1150 1927 20% 1931 25% [zwei Drittel vermindert, Dazu ist an die Stelle 
1 pe 125 ee ; 880 198 25 1932 25% ` |des Wehrpflichtheers eine Armee mit Be- 
1931 104 69 2 5 Ee Sr om England Vickers Lid. &): rufssoldaten getreten, die unver- 
1932 107 N 56 Anteil der 5 Länder 559 1925 07 s 1929 8% gleichlich höhere Personalaus- 
| è * 1920 055 4800 85 i iten: die. übri 
Oder um an die Vorkriegszeit antu- Seestreitkräfte: 1927 8% : 5 1931 5% gaben n en, ene 
knüpfen: die Rüstungsausgaben der Welt waren Wini ten Sta 1330 1928 8% 1932 1% Staaten ebenso wie Deutschland gehandelt, so 
im Jahre 1932 schätzungsweise um zwei Drittel Grote MEERN 3 1020 
höher als im letzten Vorkriegsjahr. An land- Fra + 1 500 
wirtschaftlichen und industriellen Saechgütern Italie ar 3 
wurden aber gerade wieder ebensoviel herge- UdsskR 200 —— ä—[mnn — — — — — 
stellt wie 1913. Diese gewaltig gestiegenen e 5000 8 
Ausgaben wurden nur in den wenigsten Fällen Wen der 5 ade 70% Berliner Produktenbörse 13.50, Braugerste 15,25—416, Roggenmehl 65% 


dazu verwendet, die Heeresstärken zu ver- 20.75—21. Weizenmehl 65% 29—31, Roggenkleie 


3 A ? r í f 4 55 k r A 000 kg) 9. November 1933 mx x ; ; x = : 
größern. Sie dienten vielmehr in erster Linie Luftstreitkräfte: ra i „ 9.75—10,25. Weizenkleie 9.25—9,75, grobe Wei- 
dazu, einmal eine schlagkräftige Re- 3 dan er 0. jWolnenkle ALM] zenkleie 10,25—J0,5. Raps 59 40% Viktoria. 
serve zu schaffen — die meisten Länder sind Grebe Ra i 117400 Tendenz: stetig WOROREN rong erbsen 2121, Folgererbsen 21—23. Senfkraut 
heute imstande. ihre Heeresstärke von der Fra ges ai 350 Roggen 12/73kg Roggenklete 10.00 —10.20 37-_29, blauer Mohn 56—60. Fabrikkartoffeln 
Friedens- zur Kriegszeit zu verachtlachen oder} Fass. 330 lt sea EAR DR a ee A TE 0,14, Speisekartoffeln 2.45—2.70. Sommerwicken 
gar zu verzehnfachen —; außerdem Tte Jie 210 1 e e Yiktoriaerbsen 40.00-43.00 | 15—16. Peluschken 15—16, Leinkuchen 18—19, 
wurde die Schlagkraft der Truppen durch ver- w on A Gerste Braugersie 173—178 | RI, Speiseerbsen 3300-3700 | Rapskuchen 1515.50, Sonnenblumenkuchen 
25 i N 5 elt 2200 intergersſe 2-zeil. 163-172. | Futtererbsen 19.00-22.00 | 3% SE : 

besserte technische Ausrüstung Aut Kerl 5 act 8095 4zeil 157160 | Wicken e 18,50—19,50, roter Klee 160—180. weißer Klee 
der Waffen, vor allem Motorisierung und gigs 5 807 Teen — Leinkuchen 12,00 80—120. gelber Klee ohne Hülsen 290—410, 
Mechanisierung erhöht. Die Rüs tungs- e e | Trockensehnitzel 10.00-10.45 Serradelle 14—16. Stimmung ruhig. 

ausgaben der Welt richteten sich auf einige *) Nach: Annuaire Militaire 1933. — Für Hafer Märk. 152—156. | Kartoffelflocken 13.40-13.90 KEEP 3 


Tendenz; ruhig 


besonders hoch gerüstete Großmächte. So be-|Japan liegt eine entsprechende Aufgliederung] Weizenmehl iik 25.15-26.15 Kartoffeln. gans 18 
1 m 


tragen die. Rüstungsausgaben je Kopf. der Be-| nicht vor. Tendenz: ruhig - 4 > Berliner Devisennotierungen 
© 8 8 p ¥ blaue 
7 Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke 8¹¹ Für drahtlose 9. 11. 8. 11. 
2 Auszahlung auf eld B — 3 — 
Berliner Börse 1 Prozent ein, auch Montecatini kamen 1% RM. | Breslauer Produktenbörse eld | Brief | Geld | Brief 
Suan a iaa niedriger zur Notiz. Immer wieder stört die] Jetred gs 1000kg November 19383. 
s g Aires 1 P. Pes. i 
- Schlußkurse fest Dollarentwicklung, sa heute gegen Weizen, dev 151a kg 18i | Wintergerste 0102 kg 158 Sands 1Can.Deit.]. 2 298867 2275 
0 17 die Reichsmark ein neuer Tiefstand von] (schles.) 1 „ n Hin g:162 Japan i Yen | 0772| 09 | 0,787 | 0,789 
Berlin, 9. November. Seitens der Kund- 2% erreicht wurde. Am, de idm Ax T wür f Tkg - Tendenz: ruhig Istambul 1 turk. Pfd. 1,980 1.084 1.969 | 1.973 


schaft war zwar heute bei den Banken eher Teuer k 
2 e 1 Age W 
eine gewisse Zunahme des Interesses festzu- den für Tagesgeld unveränderte Sätze von 


x 1 P 
stellen, doch kam dies mehr in verstärkten An- 4% resp. 4% Prozent genannt. 
fragen als in einem größeren Ordereingang zum] Am Kassamarkt sind Fraustädter Zucker 


10kg — [Futtermittel 100 kg 
68kg — | Weizenkleie ; 
Roggen, schles. 72 kg 146 Roggenkleie 
74 — į Gersienkleie 


London Pfd. St. 13.24 13.28 13.145 
New York 1 Doll. 2,647 2,653 2,667 | 2.673 
Rio de Janeiro. 1 Milr. 9227 0,229 0,227 0.229 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 168,93 169.27 168,98 169,32 


Athen 100 Drachm. 2,396 2,400 2.396 2,40 


2 hätte die Welt jährlich über 15 Milliarden RM. 

*) L' Eeonomiste Francais. ) Economist, lan Rüstungs aufwand ersparen können. 

kg — Tendenz: | 
| 


p Y g e 

Ausdruck. Mangels sonstiger besonderer An-|mit plus 5 Prozent, Ver. Mörtel mit plus 2% | Hafer 45 kg. 135 | Mehi FREIE | Koch ae Mr A A E ayt A E 

: regungen blieb daher das Geschäft auch zu Be-|und Ver. Schimischow mit. plus 2% Prozent ee de eee LOHR Aal. ons Be d Bulden | u | ar ee 
ginn des heutigen Börsenverkehrs klein, Die|fester, während nur Sachsenwerk 4 Prozent ein- PER 7 A ei 291,301, | Italien 100 Lire | 2206 | gedo | 2206 | 2210. | 
Kursgestaltung war wieder uneinheitlich, doch] büßten. Handelsanteile gingen um % Prozent Sommergerafe — | rendenz: ruhig Fee Pr 77 N 2 | 

hielten sich die Abweichungen gewöhnlich im] zurück, Hypothekenbankaktien meist bis % Pro-] Industriegerste 68-69 kg 162 \ Kopenhagen 100 Kr. | 59,14 59,26 58,60 58.81 
Rahmen von 1 Prozent nach beiden Seiten. Eini-] zent gebessert. Ausgehend vom Montan- wu © Lissabon 100 Escudo u. — 12,67 22 y 
i ges Interesse zeigte sich am Montanmarkt|markt, an dem angeblich einige Käufe für] Oelsaatev 100 ug j Zartottein un... 170 gaii a er ra ra i 
; für Gelsenkirchen und Hoesch, die bis zu 1% rheinische Rechnung zur Ausführung gelang-| Tendenz: EEE rn a Ea SE T ET 100 Kr. | 1442 12% 12% (4 { 
Prozent gewannen, während andererseits. Kali-] ten, wurde es in der zweiten Börsenstunde all-] ruhig Senfsamen — | „, grae 1,40 — AR Mn Catts 4 — zu 7088 l 

Chemie 1% Prozent und Rheag 1% Prozent] gemein etwas lebhafter.  Spezialwerte, ER . 80% J Sotia 100 Lern sm | es „os |. sus 


‚ einbüßten. Für Gas-Aktien bestand wieder etwas] wie Reichsbankanteile, BMW., Süddeutsche 
Nachfrage, die aber kursmäßig nicht stärker] Zucker und Salzdetfurth, zogen bis zu 2 Pro- 
zum Ausdruck kam. Das Angebot am Far-|zent an, Auch die deutschen Anleihen 
benmarkt war nicht mehr so groß wie] waren gegen Schluß der Börse etwas ge, 
gestern, mit 113% war hier das gestrige Abend-] bessert. 3 
niveau behauptet. Die Sensation der Börse 


Spanien 100 Peseten | 35,08 35,09 35,11 35,19 

Stockholm 100 Kr. 68.20 68,37 67,78 67,92 

Wien 100 Schilli. 48.00 48,10 48,05 48,15 

Warschau 100 Złoty 17,09 47.20 47,025 41.225 
Valuten-r reiverkehr 


berlin, den 9. November. Polnische Noten: Warschau 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


i 9. 11 

Kupfer: hum sig 2.11. ausl. entt. Sicht.. 

Stand. p. Kasse 31¼—31% a tizieller Preis 125/16 
Monate | 31% 32 | inoffiziell. Preis | 12%ò4—12 


Setti. 17 17.05 — 47,25, Kattowitz 4,05 — 44,25, Posen 47,05 — 47,25 
war aber zweifellos der Kursrückgang in den| Frankfurter Spätbörse Elektroiyt e 2580 atal Setti Prela F Gr. Zloty 46,0 2 4200 Ey i Brig 
une der Ver. Stahlwerke. Obwohl da- . ra E 

ölner Urteil von gestern‘ zugunsten des Kon- Geschäftslos offizieller Preis 157½ ® 
zerns bezüglich der Dollarklausel nur eine au 28. ADG Be 290-2301, | offiziell. Preis | 15110-161416 | SIEUEF utschein-Notierungen 
Entscheidung in erster Instanz ist, erschienen ‚Frankfurt a. M., 9. November. Aku 28. ABG. Monate 22894229 ` | gew. entf. Sicht. f 
Stahlbonds mit Minus-Minus-Zeichen. eröffneten | 10%: IG. Farben 113%, Labmeyer 103, Rut. Settl. Preis | 280 . E a Zn et 
3% . niedriger bei einem Ui 1 5 von gerswerke 45%, Schuckert 82%, Stewens und | Banka 28 605, Sold Free u a 1% eee es Linh 
100, Mille und gaben im Verlaufe ‚nochmal Halske 129,5, Reichebahn-Vorzug 101,5, Hapag 9, fe, 1 130/11 
1 Beese Erer fi H a Se A 2 ns uM | Nordd. Lloyd 9,5, Ablösungsanleihe Neubesitz Kan rn RR Silber. (Barren) Pe-, | Warschauer Bö 
he sch un. 18, Altbesitz 71%, Reichsbank 156,5, Buderus |oftzieller Preis 2 Süber ier um 8 le- an. | Warschauer Borse 
günstig beeinflußt.” Die Altbesitzanleihe gab 6.5, Klöckner 48, Stahlverein 28%. eee eee e Bank Polski 79,00—79,25 
5 D . £ Sid. e 3 = s ( 19% 
um %% nach, in gleichem Ausmaße eröffne- ; á Berlin, 9, November. Kupfer 40,25 B., 39,75 Cukier 22,00—22,25 
er tor re = a Breslauer Produktenbörse G., — 0 16 R, u 5 Zink 21 B., 20 6. Starachowice 9,50 

5 dm 1 R i l Still rliner Metall-Notierungen vom 9. Novem- Dollar privat 5,63, New York 5,625—5;63 
Prozent zurück. Späte Fälligkeiten wurden ber. Blektrolytkupfer 47%, Original-Hütten-Alu-] New. York Kabel 569.561, Belgien 124.20, Dan- 


mit 89% gehandelt. An den Aktienmärk- Breslau, 9. November. Die Tendenz für] mini í A f j í 50 D 
ten überwogen nach den ersten Kursen zu-|Brotgetreide war am, heutigen. Getreidegroß- e u V zig 178.30, Holland 359.35, London 28,22, Paris 
nächst kleine Besserungen bis % Prozent, wo-] markt stetig, die Preise waren unverändert zu Silber i A Batien 3649971 39—41, 34,86, Prag 26,44, Schweiz 172,55, Italien 46,83, 
bei. man auf die gute Entlastung im Reichs- gestern. Auch Hafer weist eine unveränderte : it s e I Kopenhagen 125,80—126, Stockholm 145,5, 
bankausweis der ersten Novemberwoche und] Tendenz auf. Für Winter- und Industriegerste | Posener Produktenbörse {Oslo 141,50, deutsche Mark 212,25, Pos, Inve- 
auf die auf 12.1 Prozent gebesserte Deckung] besteht bei kleinem Angebot Nachfrage, a IRI FON 4 stitionsanleihe 4% 103,50, Pos. Konversions 
hinwies. Später hatte die Geschäftsstille aber] die. Preise liegen %. bis 1 Mark über den gestri-| - Posen, 9. November. Roggen O. 14,50— anleihe 49 40, Eisenbahnanleihe 5% 44,75, 10% 
doch wieder ein Abbröckeln des Kursniveaus|gen. Braugerste nach wie vor geschäftslos. 14.75, Tr. 120 To. 14,75. Weizen O. 17,75—18,25, | 100,50, Dollaranleihe 6% ‚38:50—58,75, 4% 48,1 
zur Folge. Chade-Aktien gingen nach festerer] Futtermittel hatten bei stetiger Tendenz kleines] Hafer 0. 1813,25. Hafer Tr. 60 To. 13.25, — 15, Bodenkredite 4%% 43,5. Tendenz 
Eröffnung um 17% RM. zurück, Siemens büßten! Bedarfsgeschäft. Gerste 695—705 13,75—414, Gerste 675—695 13,251 in Aktien und Devisen uneinheitlich, 


